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Französische Psychologie
und Politik.

Von
Dr . Panl Rohrbach .

Paris , 1 . Febr .
Auf der Balm unterhatten sich zwei sranzö -

l' iche Geschäftsleute , anscheinend kleine Fabri -
Mten , denn sie sprechen vom Kauf einer Ma -
Ichine, die 5000 Franken kosten soll . „Man weiß
!" tfjt. was man tun soll." sagt der eine — „ kaufe
>ch das Ding setzt und nehme drei Monate Ziel ,
w muß ich dann vielleicht schon 3000 Goldfran -
' ° n befahlen !"

Ter französische Bourgeois ( und erst recht der
^ onzösische Bauer ! ) hält es also f" r gnt mög -
" ch . das ; in ein paar Monaten der Krank sich
von selber „revalorisiert " hat . Ich sprach über
ötc ie merkwürdige Psychologie mit einem hiesi -
ö>!n Tiplomaten und fragte ihn , wie so etwas
^ öx-lich sei '? „Wissen Tie, " erhielt ich zur Ant¬
wort , „es ist gar nicht so sicher , das , nicht selbst
'̂ vinearS etwas AehnlicheS glaubt !"
Das mar nun allerdings eine Paradoxie , wenn

£uch insofern mit einem Tchnß Wahrheit , als
voincar « mit all seiner robnsten Zähigkeit nnd
loktischen Schlauheit ein echter Repräsentant des
»kleinen Mannes " ist , der fast in jedem Fran -
^osen steckt , nnd der nicht imstande ist , eine Poli -
J.' k des freien und weiten Blickes zu mache » .
Auch die Militärs , die jetzt die Organisation des
« ampses gegen die Verständigung mit Deutsch¬
land betreiben , Koch an der Spitze , sind politisch
wiche Typen . Tos , wodurch die Innenpolitik
« vineares bestimmt wird , vor allem sein Ver -
palten in den Kinanzfra ^ en , ist ans jeden Kall
lene Denkweise im Volk , die bei dem Fabrikan -
iengespräch auf der Bahn zutage kam : die Ein -
Bildung , daß der Krank , nachdem er sich gegen'c in $*. tiefsten Stand einigermaßen erholt hat ,
«in , s Tages

"
tatsächlich von selber lodcr dnrch

^ !piucarSsch ^ Politik ) ganz rcvalorisieri sein
P >>rde Poinear « wagt nicht , der bäuerlichen
a»d hourgeoifen Masse zu jagen , daß die Reva -
Arisierung ein Traum ist . Täte er es , so gäbe
^p . im französischen Votk ein - Erwachen mit un -
" biehbaren politischen Kolgen .
,.^ ür den deutschen Politiker ist es sehr schwer ,
uti vorzustellen , daß das Gros der Kranzosin
^ klich noch nicht begriffen hat , daß die Ent -
.pertnng des Krank dauernd ist . Er wundert
!! ' über Ausbleiben der Stabilisierung , zu -
? a > doch schon seit einer Weile eine Art sak-
Mchcr Stabilisierung aus dem Kurs von etwas
uver 120 Papierfranten für das Pfund Ster -
' vg besteht . Poinear ^ hat für die Verzögern » «'

?ar keine tiefgehenden und methodischen Gründe ,
Indern er traut sich einfach nicht , der Ration
°u lagen , das? der ganze Altbesitz vier Künste !
' rlnes Vermögens und seiner Rente verloren
2 ®' — als Kriegöfolge . Wer den Mut dazu
,̂

>ie , das umr seinerzeit Eaillanx . Tiefer wollte
Mbilisieren , und er hat jetzt wieder ans einer
? ^ 'ammluiif des Handels - und Iudustriever -
°a « dcs in Le Mans gesagt , die Revalorisierung
Ii 1 unmöglich , und der blöke Versuch würde
5"^ Folge von Wirtschafskrisen her -
?®rt Hfcn : Stillstand des Exports . Vermehrung

Arbeitslosigkeit , keine Möglichkeit für Han -
und Industrie , zu verdienen . Eaillaux hat

versammelte » BirlschastSvertretern , die
M ^ig Kreude daran celmbt haben werden , ein -

zugerufen :
. ."D a s S ch l a g iv o r t Revalorisation' 't c j >, e e b e n s o v e r b ä n g n i ö v o l l e K o r -

wie seinerzeit das Schlagwort :
^ ° r Boche bezahlt alles !"

. Frankreich , so führte Caillaux aus . habe auher
!5lnen Auslandsschulden 300 Millionen Kranken
'.' Ulandsschulden zu tragen : schon daher sei kein
.? e»anke au Rückkehr zum alten Goldfranken .

existiere » nur zwei Möglichkeiten : Ent -
" eder rednziere die Regierung alle Staats -

I^v ' ere . Renten , Pensionen und natürlich auch
.." e Löhne und Gehälter um vier Fünftel oder
J' c »abilisiere so schnell wie möglich den Papier -
zanken . Aber länger in der Unsicherheit zu
Mben . sei unmöglich . Jetzt , wo alle übrigen
Kationen ihre Währungen stabilisiert hätten , sei
^ . " ir Krankreich doppelt gefährlich , alleiu noch
tl l einer labilen Währung zn verharren , denn
l^ . ^ use sich so die gan ^ e internationale Speku -
' ° wn aus den Hals . Man solle doch endlich die

Illusionen fahren lassen !
Die Energie dieser Predigt zeigt , sür wie not -

Mendig ein Mann wie Caillaux den Äampf mit
Revalorisierungsphantasteu hält . Ein ftttt

< ctl der Versammlung i » Le Maus wird ans
^ uten mit solchen Ideen bestanden haben , wie

beiden Gescheiten aus der Eisenbahn .
»»Noch ein anderes Dokument der französischen
«/ . ^Maftslage erhielt ich ans einem der 'l - ari -

.Bahnhöfe durch ein Gespräch mit einem ab -
if ' chpbeitejt Arbeitslose » . Er war uaukaster ,
,-jUrch merkwürdige Schicksale — „illegal "

, wie er
ausdrückte — aus seiner sowjetgeorgischcn

^ eimat nach Frankreich verschlagen , Monteur ,
Yaniscur oder Aiotorpslugsührer uach Bedarf .

i
* Zeigte mir seinen „Wolfspaß "

, de » ihm die
/ n^ösische Behörde mit deni Reisegeld bis zur
. elglscheu Grenze gegeben hatte : „Gel >, ivohin

willst , aber komm nicht wieder ! " Das bei¬

gische Visum hatte er uicht bekommen , uach
Frankreich durste er mit dem Papier nicht zu -
rück , sobald er einmal draußen war — also
wollte er sich durchschleichen bis nach Antwerpen ,
und dann hinüber uach Canäba !

Der Mann gab mir die Zahl Arbeitsloser an ,
die auch in den syndikalistischen Blättern steht :
JOOOOO . Andere schätzten sie nur aus 60 000 . In
jedem Fall ist sie höchst gering im Vergleich zu
Deutschland oder England . Sie wächst aber, '
und sie wird hier von der öffentlichen Meinung
vor allen Dingen als Symptom gewcrtet .
Anders wäre auch die Aufregung in der iiam -
mer nicht zu erklären .

Was viel ernster erscheint als der bisherige
Stand der Arbeitslosigkeit , das ist das Stocken
des Erports von Industriewaren aus Frank -
reich . Ich habe in Spanien Einzelangaben dar -
über bekommen , wie die französische Einfuhr in
den letzten Monaten gesunken ist , nnd ich habe
gesehen , wie teuer Paris geworden ist ! Mit
dem Dumping , der Prämie der fallenden Va -
luta , ist es für Kraukreich zn Ende . Dazu tom -
men gewisse Verluste , die das französische
Vital dadurch erlitten hat , daß in der Zeit der
großen Flucht vor dem Franken fremde Devisen
zn einem schlechten Frankenknrs gekauft wur - I

den , uud daß diese Dollars oder Pfunde , in
Franken znrückgerechnet , jetzt bedeutend weniger
von der Torte darstellen , als zur Zeit der An -
läge .

Alles in allem genommen fühlt man sich hier
unbehaglich beim Gedanken an die Zukunft .
Auf den 17 . Februar ist eine Tagung des
„nationalen Wirtfchaftsrats " einberufen , den
Poineare aufgefordert hat , ein Gutachten wegen
„Minderung der Wirtschaftskrise " abzugeben . Es
ist nicht schwer , zu sagen , was in diesem Gut -
achten verlangt werden ivird : vor allen Dingen
Lieferungen der Industrie sür öeu Staat ,
Kriegs - und Marineministerium voran ! Für
diese kann ja auch stets die geduldige Formel
von der nationalen Sicherheit » nd von der
„ deutschen Dauergefahr " gebraucht werden .

Die französischen Blätter sind alle lohne daß
es freilich alle verrateiis darauf gefaßt , daß
Deutschland jetzt unter Berufung ans den Text
des Friedensvertrages die Räumung des besetz-
ten Gebietes verlangen wird . Dazu ist es voll -
kommen berechtigt , denn die Räumung — d . h .

I die vorzeitige — ist . vorgesehen , sobald
Deutschland in allen Punkten die Erfiill » «g des

I Vertrages nachgewiesen hat . Natürlich ist „Er -

füllen " hier nicht durchweg im Sinn « von „Er -
füllt habe n " zit verstehen . Hieran ist nur
bei den militärischen Dingen gedacht : bei den
sinanziellen kann aber keine Rede davon sein ,
denn diese werden ja nach 15 Jahren sicher noch
nicht erfüllt i »i Sinne von erledigt sein . Als
in Versailles für den Fall der beschleunigten
Erfüllung auch die beschleunigte Räumung zu¬
gesagt wnrde , haben die alliierte » Auguren sich
sicher angelächelt — man würde schon dafür sor -
gen , daß Deutschland solange wie es wünschens¬
wert ivar , im Verzug blieb ! Niemand konnte
damals glaube » , daß Deutschlands Lage sich im
Laufe von ii oder 7 Jahren so verbessern würde ,
daß es wirklicher . Verhandlungspartner wurde .
Nun aber ist es döch. geschehen , nnd die leitende »
französischen Politiker nnd Militärs winden sich
mit allen mögliche » Auslegungen und Ausflüch¬
ten . Ta stand z , B . im „Temps "

, eine Autor -»
tät von der „Deutschen Friedensgesellschaft " habe
die Kriegsstärke des deutsche « Heeres aus 2 Miß .
Mann und / AI WO Offiziere berechnet . Man
sieht das schlechte Gewissen der Franzosen . De :
deutsche Jämmerling muß Helsen , anch ivenn in
Frankreich selbst S a ch k n n d i g e gar nicht au
den Schindel glauben .

Das Ausland zur Zieichstagsabstimmung
Die Kritik der französischen presse .

WTB . Paris . 6. Febr .

Tie Reichstag s . a b st i m m u n g wird von
der gesamten Morgenpresse besprochen . Das
„Oeuvre " schreibt , man müsse den Männern
wie Marx mit ) Stresemann das Vertrauen be-
wahren . Man könne grundsätzlich bedauern , daß
Deutsch laich eine Rechtsreqiernng annehme , aber
es sei gewiß , Satz man mit dieser Regierung
auch für den europäischen Frieden werde
arbeiten können .

Im „E ch o de Pari s " stellt Pertinax fest,
daß in der A u ß e irp o l i t i k fast alle ' deutsche »
Parteieil einig

'
feien .

Der „ T e m p s " schreibt , daß , wenn man sich
nur an die angegebenen Stimmen . halte , das
neue Kabinett über eine genügende Mehrheit
verfüge . Der Erfvlg fei aber mehr scheinbar .
Immerhin habe sich eine genügende M e h r -
he : < für ein vorläufiges Vertrauen gefunden ,
üie sich vorbehalte , die Regierung nach ihren
Taten zu beurteilen .

Der „ O u o t i d i e it " vertritt den Standpunkt ,
daß die gestern vom Kabinett Marx erzielte
Mehrheit stärker sei , als man habe voranssehen
können .

Der „Figaro " schreibt , man üiisse angesichts
des neuen Reichskabinetts über einen Punkt
Bescheid , nämlich daß Deutschland darüber einig
sei , die R ä n m u u g d e r z w e i t e u u u d d r j t -
ten R h e i n l a n d z o n e zu fordern . Das
Blatt glaubt nicht , daß Dentschland Aussicht habe ,
diese Forderung durchsetzen zu können .

Anch die „Vietoire " vertritt den Stand -
punkt , daß derEiniguugsgedauke des ueuenRechts -
Ministeriums die Räumung der Rheinlande sei.
Das Blatt gibt zu , daß Frankreich sich in einer
schlechten Stellung befinde , um sie zu verwei -
gern , und zwar angesichts der Politik
von L o e a r n o . die im wesentlichen doch eine
Politik der deutsch - frauzösischen Verständigung
sei . Denn ob man wolle oder nicht , die Rän -
innng der Rheinlande liege in der Logik der
Politik von Loearno .

ch
Unter den englischen Blättern stellt der .^Ob -

server " in seinem Kommentar zu der gestrigen
Reichstagöabstimmnng sest, daß glücklicherweise
jetzt ein Abkommen zustande gekommen sei , durch
das die alliierte Militärkon trolle in
Dentschland der Vergangenheit an -
gehör « . Die Ursache für alle Schwierigkeiten ,
die wahrscheinlich anch dann noch andauern
würden , wenn der Völkerbund die Über¬
wachung Deutschlands übernehme , lägen in dem
hartnäckigen Mißtrauen gegenüber
dem guten Willen Deutschlands . Nur
Dentschland selbst könne da eine Aenderung
schaffen , indem es feine Regierungsgeschäfte mit
aller Offenheit führe .

Das Kompromiß
über die Ostbefestigungen notifiziert .

WTB . Par s . 6 . Febr .
Im Verlaufe des gestrigen Nachmittags hat

zwischen dem Botschafter v . H v e f ch und Außen -
minister B r i a n d , der im Auftrag der in der
Botfchafterkviifereii .i vertretenen Mächte han¬
delte , ei » Notenaustausch stattgcfnnden , in dem
die beiden Parteien das Kompromiß iiber die
Ostbefestigungen notifizierten .

Oer Besuch des Botschafters
v . Hösch in Berlin .

Berlin , 7 . Febr .
Wie verlautet , gilt die Reise des deutschen

Botschafters in Paris v . H ö s ch nach Berlin
der Erörterung aller Fragen , die in der nächsten
Zeit zwischen Deutschland und Frankreich akut
werden , vor allem de» Vorbesprechungen
für die anfangs März in Genf stattfipdendc
Tagung des V ö l k e r b n n d s r a t e s . Bot¬
schafter v . Hösch wird » och mehrere Tage in
Berlin bleiben upd uach Tr . Stresemanns Ab -
reise mit dem Gesamtkabinett und Tr . i>. Sch »
>bert alle schwebenden Ein ^ elfrage » erörtern .
Tazu gehört in erster Linie der A bschluß der
E n t w a f f n u n g s v e r h a n d l » n g e n .

Berlin , 6 . Febr . . Der deutsche Botschafter in
Paris , v . H o e f ch , ist heute früh in Berlin ein¬
getroffen und hatte im Laufe des Tages eine
längere A u S s p r a ch e mit de in R e i ch s -
a u tz e u m i n i st e r nnd dem Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes .

Stresemann über die deutsch -
französische Verständigung

Paris . 7. Kebr .

Der Berliner .Korrespondent des „Petit Pa -
risien " veröffentlicht heute ein Interview sei¬
nes Berliner Korrespondenten Iaeaues M o r -
taue " mit dem Rcichsaußenminister Dr . Stre -
semann . Dr . Stresemann erklärte , er sei über -
zeugt , daß die große Mehrheit Deutschlands
eine beut sch - franzö fische Annähe -
rung wünsche . Das Volk wolle arbeiten nnd
im Frieden gedeihen .

Den Hinweis auf die Begnadigung der vom
Landauer Kriegsgericht verurteilte » Deutschen
beantwortete Stresemann dahin , daß man anch
den Mut haben müsse , der öffentliche » Meinung
zu widerstehen . Wenn er das nicht versucht
hätte , würde seine Politik bereits nach einem
halben Iah « Schiffbruch erlitten haben . Dr .
Stresemann bedauerte , daß so wenig Franzosen
nach Deutschland reisten , nm es kennen zu ler -
neu .

Briand schränkt feine Friedens-
bereitschaft ein

Aeicherungen auf dem Bankett der
Frontkämpfer .

WJB . Paris . 6 . Febr .
Die ehemaligen Frontkämpfer der franzöfi -

scheu Orienttrnppen habe » heute zu Ehren des
Außenministers Briand ei» Bankett veranstal -
tet , bei dem dieser eine Rede hielt , in der er u . a .
ausführte Das siegreiche Frankreich ergebe sich
nicht , wen » es sich entschließt , dem Frieden zu
dienen , und iveuu es der Welt geradezu sage :
Ich erkläre dir de « Frieden .

Briand bemerkte iveiter , er gehöre nicht
zu de neu , die , wie seine Gegner behaupte -
tcu , fortgesetzt n a ch Frieden schreie n .
Ein siegreiches Land wie Frankreich wisse seine
WÄßnahmen zu treffen , was anch kommen möge ,
» nd er als Außenminister sei bemüht , jede »
Brandherd , der sich irgendwo zeige , uu -
s ch ä d l i ch z u m a ch e » . Schließe das aber die
Möglichkeit aus , planmäßig für den Frieden zu
arbeite » ? Die moralische Stellung Frankreichs
erlaube es , diese Friedenspolitik zu betreiben .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt -10 Seiten .

Eine Reparationsvereinbarung
zwischen Deutschland und Amerika.

WTB . Washington , 8. Febr .
Zwischen den Bereinigten Staaten und

Deutschland ist eine Vereinbarung in der Frage
der Entrichtung des Anteils der Ver
einigten Staaten an den deutschen
Reparationszahlungen zustande gekom
men .

WTB Neuyork , 6. Kebr ,
Tie Meldung über eine deutsch -amerikanisckie

Vereinbarung wegen Ablösung der amerikanu
sch eil Reparationsan Sprüche ist dahin zu ergän
zen , daß der Anteil der Vereinigten Staaten an
den deutschen Reparationszahlungen von 2 'A
Prozent ans Grund des A u s t a u f che s wir t -
fchaftll ch •: r Verbindlichkeiten in Ame -
rika verfügbar gemacht wird . Die deutschen
Zahlungen für die Kosten der amerikanischen
Bcsatziliigstrnppen am Rhein sind in diese Ab¬
machung nicht einbegriffen .

Ans Grund dieses Konvertierungsplanes wer -
den deutsche Firmen bei der Fedcral Reserve
Bank in Neuyork gewisse Summen aus dem
Erträgnis ihrer Geschäfte in den Vereinigten
Staaten deponieren .

Die Gesamtsumme der so hinterlegten Beträge
wird der Höhe des Kredits entsprechen , der sich
für die Vereinigten Staaten in Deutschland in
Markwährung ansammelt , abzüglich des Be¬
trages , der im regulären Wege durch den Repa -
rationsagenten überwiesen wird . Die Ansprüche
der deutschen Firmen werden dann in Mark
angeglichen .

Reichobeamtentagung
der Deutschen Volkspartei.

Berlin , 0. Februar .
Auf der Reichsbcamtentagung der Deutschen

Volkspartei sprach heute LaudtagSabgeordueter
v . Eyueru über „Die B e a m t e n sch a f t
nnd der Finanzausgleich " . Sowohl
die Staatsbeamten wie anch die Kommunal -
beamten hätten ein Interesse daran , daß nicht
einzelne reiche Städte besonders notleidenden
Gemeinden gegenüberständen . Aus der un -
gleichen Grundlage mr Einkommensteuer sei
schwer eiu Zuschlagsrecht der Gemeinden auszu -
bauen . Eine steuerliche Heranziehung des Exi -
stenzminimnms sei sozial bedenklich und würde
insbesondere große Teile der Beamtenschaft
hart treffen .

Reichstagsabgeordneter M o r a t h sprach dann
über die Richtlinien der Deutschen Volkspartei
für die Beamtenpolitik . Im Interesse des
Staates sei die Erhaltung eines s,ut vorgebilde -
ten Berufsbeamtentums zn fordern . ?ln den
Grundrechten der Beamten dürfe nicht gerüttelt
iverden .

Sodann referierte Reichsbahuoberfekretär
F ahre » h o l z-Hannover über die L a g e der
Reichsbahn bea m t e n . I » der Aussprache
wurde de » Richtlinie » zugestimmt , die Anweu -
diing der Reichsbesoldung auf die Reichsbahn -
beamtenfchaft verlange » . Ei » weiteres Referat
beschäftigt sich mit dem neiten Entwurf einer
Reichsstrafdieilftorönnilgi
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Tagung der Demokratischen
Partei

' Landesverband Baden .
Erster Tag .

DZ. Donaueschinge » , 5 . Febr .
Heute fand hier die Lanöesverfammlung der

deutsch - demokratischen Partei in Baden statt . Sie
wurde geleitet von dem Landesparteivorsitzenden
Dietrich . Generalsekretär Dees referierte
über die Arbeit der Partei , Abg . Dr . Glockner
über die Tätigkeit der Landtagsfraktion sowie
über die Vorgeschichte der letzten Regierungs¬
bildung in Baden . Ferner kamen Organisa -
tionssragen zur Sprache . Oekonomierat Biel -
Hauer hielt einen Bortrag über die Bauernsied -
lung im deutschen Osten . Ter Redner bezeich '-
nete es als Aufgabe , das Siedlungsproblem im
Osten energisch zu fördern . In einer Entschlie¬
ßung wurde verlangt , das , sich die deutsche demo -
kratische Partei an die badische Regierung wende
mit dem Ersuchen eine Stelle und Organisation
in Baden zu schaffen , welche Landwirten , die
sich im deutschen Osten ansiedeln wollen , mit Rat
und Tat zur Seite steht .

Der Geschäftsführende Ausschuß der Partei
wurde einstimmig wiedergewählt . Zum Partei -
Vorsitzenden wurde Reichstagsabg , Dietrich
gewählt , zur Stellvertretung ivnrden Freu -
d e n b e r g - Weinheim und Rechtsanwalt Frey -
Karlsruhe bestellt . Minister des Kultus und
Unterrichts , Leers , hielt eine Rede , in der er
» . a . ausführte , daß die demokratische Partei die
Simultanschule erhalten wissen wolle . Die Re -
gelung der SchulVerhältnisse in Baden dürfe
nicht von Berlin aus getroffen werden , sondern
müsse dem badischen Volke überlassen bleiben .

Das Land Baden wolle seine 3 Hochschulen
als unantastbares Kulturgut erhalten wissen

und denke nicht daran , auch nur eine dem Reiche
yit übereigne » .

Zweiter Tag .
«Sonntag ) .

Bei der öffentlichen Kundgebung , mit der der
demokratische Parteitag abgeschlossen wurde , sprach
beute der Reichstagsabg . Dietrich über die
badische Politik im einzelnen und ging auf die
Borgeschichte der letzten Regierungsbildung eiu .
Er forderte die Herabsetzung der Umsatzsteuer ,
sachgemäße Behandlung dys Mittelstandes bei
der Erteilung vou Krediten und Hypotheken .

Nach ihm skizzierte der Reichstagsabgeordnete
Dr . st o ch die politische Lage im Reiche .

Heute vormittag vereinigten sich die Tagungs -
teilnehmer ans dem Lehrerstande zu einer Aus -
spräche .

Der Redner wies daraus hin , daß noch vor
acht Fahren man sich nicht hätte leisten können ,
214 Monate lang um die Bildung einer Regie -
rung im Reiche zu verhandeln . Bezüglich des
Standpunktes der Demokraten verwies er dar -
auf , daß die Deutsche Demokratische Partei nicht
in die Reichsregierung hätte eintreten können .
Aber selbst ivenn sie eingetreten wäre , hätten
die Ausführungen des Grafen Westarp nnd des
Ministers v . Keudell bei der Regierungserklä -
rung ihren sofortigen Austritt zur Folge ge-
habt . Bedenklich fei die Halbheit und die Ver -
schwommenheit der dentschnationalen Bekennt -
nisse . Einmal habe man die Marxschen Nicht -
linien anerkannt , dann wieder hafo man sie als
nicht vorhanden bezeichnet , dann habe man ge-
sagt , sie bestünden nur für das Zentrum , dann
wiederum habe man von dem angeblichen Ge -

Heimprotokoll zu den Richtlinin gesprochen . Es
sei falsch gewesen , die Deutschnatioualen zu
einem Zeitpunkt zum Eintritt in die Regierung
zu veranlassen , in dem noch die Gefahr besteht ,
daß sie das ganze mühsam aufgebaute Werk
Strefemanns gefährden . An eine Aenderung
der deutschen Außenpolitik glaube er nicht , denn
die Deutschnationalen könnten dem deutschen
Bolke gar keine neue Außenpolitik geben . Es
gebe keine deutschnationale Außenpolitik , son -
dern nnr außenpolitische Phrasen der Deutsch -
nationalen , die zur Jnnenagitation gut sind -
Wir könnten nicht daran glauben , daß ein neuer
europäischer nrieg uns Freiheit und Leben
bringen würden , weil damit Europa und seine
Bedeutung in der Welt ausgelöscht würden .
Ein neuer Krieg werde Europa vollständig in
ein Hörigkeitsverhältnis zu Amerika bringen .

Die Deutsche Demokratische Partei iverde auch
in der Opposition der Außenpolitik Stresemanns
nicht in die Zügel fallen , sondern sie unter -
stützen . Zu den Angriffen auf die Reichswehr
führte der Redner aus , daß die Reichsivehr auch
nicht nach dem Wunsche der Demokraten sei .
Ihnen sei nach schweizerischem Muster ein Bolk
in Waffen lieber als ein Berufsheer . Der Mi -
nister Geßler sei das Opfer seines Amtes ge -
worden . Tic Reichswehr dürfe nicht Sache einer
Bolksfchicht , sondern müsse Sache des ganzen
Bolkes sein . Ter Redner befaßte sich sodann mit
Schulfragen und betonte , daß die Schule eine
Veranstaltung des Staates sei mit der Aufgabe ,
einheitliche staatliche Gesinnung unter Auf¬
hebung aller Gegensätze im Bolke su wecken .
Koch stellte noch fest, daß er eine Ergänzung der
Marxscheu Richtlinien gefordert habe , was aber
abgelehnt worden sei . Ter Redner schloß mit
dem Hinweis , in Teutschland sei ein Zwei¬
parteiensystem nicht möglich . „Wir braitchen
neue Ideale , und diese Ideale sind die Freiheit ,
die Selbstbestiinmnng und die Politik der euro -
päischen Verständigung . Ich bin zuversichtlich
und froh über die Entwicklung , die die Deutsche
Demokratische Partei genommen hat -"

Souutag vormittag vereinigten sich die Ta -
gungsteiluehmer ans dein Lehrerstand zu einer
Aussprache unter dem Vorsitz des Landtagsab -
geordneten Hofheinz .

Eine Tagung der Deutsch -Völkischen
Berlin , 6. Februar .

Die Deutsch - Völkische Freiheitsbewegung
"
hielt

heute in Berlin eine Reichsvertretertagung ab ,
auf der die Reichstagsabgeordneten v . G r a e f e
und H e n n i n g die Hauptreferate hielten . Be -
reits gestern fand eine Zusammenkunft der Ge -
samtleitung statt , in der dem Führer v . G r a e s e
in einer Entschließung das uneingeschränkte
V e r t r a u en ausgesprochen wurde . Wei -
ter wird in der Entschließung erklärt , daß die
Gcsamtleitung der Dcutsch -Völkischeu Freiheits -
beweguug in unerschütterlicher Treue au der
Beivegung festhält .

Aus Grund der heute vorgeuoinineuen Wah -
le » besteht die Reichsleitung der Partei außer
dein Parteivorsitzenden v . Graese aus deu Her -
reu Wulle , Dr . v . Bremer , Dahrenhorst , v . Ra -
min , v . Rosenberg , Ruckdäschl , Törfsler nnd
Drerler -München .

*
Berlin , 6 . Febr . Bon der Deutsch - Bölkischeu

Freiheitsbewegung wird mitgeteilt : Der Reichs -
tagsabgeorönete Wilhelm K u b e ist durch Be¬
schluß des Ehrenhofs der Dentsch - Böltischen
Freiheitsbewegung aus der Partei ausge -
schlössen worden , weil er trotz dreimaliger
Ladung durch Nichterscheinen die Klarstellnng
der gegen ihn erhobenen Vorwürfe verhinderte -

Oer Skandal um den Danziger
Völkerbnndskommissar .

Danzig . 6 , Febr .
Tic Skandalaffäre , in die der Danziger Böl -

kerbuudskommissar Professor van Hamel ver -
wickelt ist , hat in Tanzig nngehenres Aufsehen
erregt . Man ist in maßgebenden Danziger Krei -
sen empört , daß van Hamel , nachdem er sich der -
artig kompromittiert hat nnd von der guten
Danziger Gesellschaft gemieden wird , erklärt
haben soll , er denke nicht daran , zurück -
zutreten . Man hofft , daß nun der Völker -
buud in Genf eingreift und diesen für eine so
hohe Stellung moralisch nicht aualifizierten Be -
amten abberufen wird . Heute ist die Gattiu des
Professors van Hamel aus Holland eingetroffen .

Die „Danziger Allgemeine Zeitung " schreibt
anscheinend offiziös , daß ihr mitgeteilt worden
sei , van Hamels Erscheinen iverde in der Dan -
ziger Gesellschaft bei Gastgebern uud Gästen
peinlich empfunden , und es würde im
Interesse van Hamels selbst liefen , wenn er sich
bis zur völligen Klärung der Affäre von der
offiziellen Geselligkeit zurückziehen würde .

Neue polnische Hetze
gegen Deuischland.

Warschau , 6 . Febr .
Die vor kurzem in der Nähe von Luck gelau -

deten russischen Flieger sind durch die polnische
Militärbehörde eingehend vernommen ivorden ,
wobei angeblich festgestellt wurde , daß die Flieger
Material über enge Beziehungen z w i -
f ch e n d e u t s ch e u u u d russischen m i l i -
tärischen Kreisen übermittelt haben . Die -
ses angebliche Material soll sogar von der pol -
nischen Regierung den früheren alliierten Mäch -
ten zur Kenntnis gegeben worden sein .

Trotz der Versicherungen von polnischer Seite ,
daß dieses Material zuverlässig sei, ist jedoch
von deutscher Seite daraus hinzuweisen , daß
diese sensationellen "Nachrichten wahrscheinlich
von keinerlei Bedeutung sind , da Polen bereits
seit einiger Zeit bemüht ist , durch Falsch mel -
d u n g e u über bestehende militärische Geheim -
beziehungen zwischen Deutschland und Rußland
deu An sche in einer Bedrohung Po -
le n s durch Deutschland zu e r ive ck e u .
Diese Meldungen stellen demnach nichts anderes
als eine Fortsetzung der bekannten polnischen
Propaganda gegen Deutschland dar , wie sie in
der Frage der deutschen Ostfestungen zum Aus -
druck kam ,

Eine sudetendeussche Kundgebung
in Prag.

Prag , 6 . Febr .
Fn Prag fand heute ein außerordentlicher

Parteitag ' der deutschen nationalsozialistischen
Arbeiterpartei statt , die sich zu einer großen ,
politischen K undgcLung gestaltete . Es
wurde eine Entschließung angenommen , in der
trotz der aus tagespvlitischen Gründen erfolgten
Teilnahme deutscher Parteien an der Prager
Regierung die unzerreißbare völkische kulturelle
und wirtschaftliche S chi ck fa l s g e m ei n -
fchaft des sudetcndentschen Stammes mit dem
gesamten Deutschtum betont wird . Eine
weitere Entschließung spricht sich gegen de n
Eintritt deutscher Parteien in die tschechi -
sche Regierung aus .

Fortdauer des portugiesischen
Ausstandes

London . Ii. Febr .
Wie aus Lissabon gemeldet wird , ist es den

Regierungstruppen entgegen anderen Meldun -
gen bisher noch nicht gelungen , den
M i l i t ä r a u f st a n d in der nordportugiesi-
scheu Stadt Oporto niederzuwerfen . Die
Aufständischen haben erklärt , daß sie entschlossen
seien , bis zum letzten zu kämpfen . Die Regie -
ruugstruppeu haben die Stadt mit etwa 2000
Mann umzingelt und mit Geschützen und Flug -
zeuge » bombardiert .

Die Situation wird von amtlicher Seite als
kritisch bezeichnet . Auch in anderen Teilen des
nördlichen Portugal sind Aufstände ausgebro -
chen und in einer südportugiesischen Hafenstadt
meuterten ebenfalls Armee und Marinetruppe » .
Die gegenwärtige Aufstandsbewegnng wird
als eine der größten bezeichnet , die Portugal
je erlebt habe .

Die Hremdenbewegung in China .
Neutralisierung der internationalen Zone von

Schanghai ?
London , Ii- ftebr .

Zu den Berichten , daß die amerikanische Re -
giernug der Kantoneser nnd der Pekinger Re -
fieruug vorgeschlagen habe , die Schanghaier
internationale Niederlassung ans den Feindselig -
leiten auszuschließen , wird ergänzend aus Wa -
shington gemeldet , daß der amerikanische Vor¬
schlag keine Neutralisieruna bedeute , da
er keine Garantien für die internationale Zone
verlange .

Nach Meldungen aus Haukau ist die für fester «
vorgesehene antibritische Demo st ratio »
von den chinesischen Behörden verboten wor -
den . Im Laufe des Nachmittags wurden im Be -
zirke Wuhau dic antibritischen Propaganda -
Plakate entfernt . Man führt diese Maßnahme
ans den Kantonefer Oberbefehlshaber , Schang -
haifchek . zurück , der den Einfluß der chinesischen
Bolschewisten einzudämmen versuche .

Nachricht von Mittelholzer .
Bern , 6. Febr . Wie der Schweizerischen De -

peschenagentnr aus Beira gemeldet wird , ist
Mittelholzer mit der „Szitzerland " heute vor -
mittag 9.15 Uhr bei Beira glatt ge¬
landet .

Der Prozeß gegen den deutschen Fremden -
legionär Klems .

Paris , 6. ,̂ ebr . Wie dem „ Matin " aus Rabat
gemeldet wird , wird der Prozeß gegen deu aus
der Fremdenlegioit desertierten Deutschen
Klems , der di ^ Artillerie Abd el
Krims befehligt haben soll , am Mittwoch
vor dem Kriegsgaricht in Meines beginnen . Der
Rechtsanwalt und sozialrepublikanische Abgeord¬
nete Moro - Giafferj hat die Verteidigung
des Angeschuldigten übernommen .

Schneesälle im Alvenlande .
Zürich , (j . rVebt . In der Nacht zum Sonntag

sind im ganzen A l p e n l a n d e neuerdiues
strichweise starke Schneefälle eingetreten
Auch im Schwarzwald , der Schwäbische »
und der Bayerischen Alb bis Arlberq und Tirol
hat sich das neue Winterwe tter eingestellt .

Mitteilungen des Bad . Landesibeaters .
I « der heute stattfindenden Aufführung von

Mozarts „Zauberslöte " singt Jgo G u t t m a « u ,
Wien , dic Partie des „Tamino " nnd Karlheinz
L ö s e r die des „Papageno " .

283 neue Selswappenmarken .

Berliner Theater.
Bon

Hermann Kienzl .
Ernst gemeint war Arthur Ernst Rutras

satirische Burleske : „Herr Titan trägt Zinsen ",
^ azzbandmusik vor den : Borhang , Jazzband das
Spiel nnd , soweit sie den Dichter verstanden ,
die Schauspieler . Eiugehüllt in lächerliche Mas -
kcn und Stilgeslechte , gibt sich ein grimmiger
Wille kund : dic Käuflichkeit der Welt soll bloß -
gestellt werden , Ter „Herr Kapital " kaust sich
den jungen „Herrn Titan " mit all seinen künst -
Icrischen Talenten , mit den bisher freien Men -
schenrechten , mit den geheimsten Gefühlen uud
Gedanken . Ter Jüngling Titan hört auf , eine
Persönlichkeit zu sein . Herr „Kapital " hat Reich -
mm und Macht genug , des kleinen Helfers ent --
raten zu können , uud bevor er den Pakt ge -
schlössen hat , sehen wir Sinti st und Wissenschaft ,
dic Minister , die Parteien , die Frauen nach sei -
ner goldcncn Pfeife tanzen - Herr Titan wird
mit fremden Geistswerken berühmt , wird Mini -
ster , Titularschwiegersohi ? des Herrn Kapital
und vermutlich am Ende Reichspräsident . Der
Charakter seiner Ehe illustriert seine Nullität .
Nachdem ihm Herr » apital eine Zeitlang eine
aufgedrungene Geliebte gehalten hat , verheiratet
er ihn mit der schönen Tochter , die er aber nicht
berühren darf . In einer originellen Liebes -
szene erhält der Bertrag den ersten Knacks .
Dann führt der Scheinminister nicht zum Schein
die ihm von feinem Käufer verbotene Sozial !-
fierung der Kohlenwerke durch . Doch Herr Kapi -
tal fetzt sich aus guieit Gründen , die hnndeschlecht
sind , über diesen Bruch hinweg . Er hat heimlich
einen Luftstofs erfinden lassen , der die Kohle
wertlos macht : also ist er mit der „ Beglückung "
der Allaemeinheit einverstanden . . . Es fehlt
dem Dichter Rntra nicht an bösartigen Einfäl -
len und auch nicht an Witz : doch an der Kraft zu
einer überzeugenden Einheit , und für das Einer -
lei der Satire sind vier Akte zu lang .

*
Tie erste deutsche Ausführung des französischen

Schauspiels „Ter Mann der Aline L6gar " von
Nozieres brachte das Trianoniheatcr . Es ist

das alte Ehebruchsdrania der Pariser , am nach -
sien der „Armen Löwin " des Augier verwandt ,
modern in der Schaustellung der sexuellen . Bor -
gänge , bereichert aber am Ende durch ein biß -
chen Problem . Der arme Musiker hat 's voraus
gewußt , als er sich für die geliebte kleine Aline
opferte , er hat 's voraus gewußt , daß sie ihm
nach ihrem großen Bühnenerfolge entgleiten und
ihrem Hang nach Glanz nnd Gold folgen werde -
Nun aber , da sie ein Star und er mit ihr ver¬
heiratet ist , nimmt er allein in diesem ganzen
Gesellschaftskreise es nicht wahr , daß Alines
Perlen von dem jungen Millionär stammen , der' die schöne Frau gekauft hat . Der Musiker Fer -
nal ahnt es nicht , weil ihm nach ivie vor Alines
heiße Hingebung gehört , nnd er fühlt sich wohl
in all deni Luxus , er , der des Geldes ebeuso
unkundig ist wie seiner Rolle als ausgehaltener
Ehemann . Endlich werden ihm Beweise gelie -
fert . Da geht er nicht hin und tötet das Weib
nnd den Versührer , vielmehr — spielt er eine
Komödie und gibt sich die Maske eines Ehr¬
losen , der für das Wohlleben alles hinzunehmen
bereit wäre . Das tut er , um angeblich die beiden
in die Falle zu locken : da aber « ine Falle über -
Haupt nicht mehr nötic - ist . geschieht es wohl nur
des theatralischen Effekts wegen , den feine
schlicßlichc Loslösung von Aline hervorruft . Mit
gebrochenem Herzen verläßt er die Frau . Und
das Problemche » ? Iu der allerletzten Szene
ivird es eingeworfen : Diese Verkäuferin ihrer
selbst liebt nur einen heiß nnd „aufrichtig " :
deu Gatten , den sie betrügt ! Sie betriigt ihn aus
unwiderstehlichem Zwang der Geldgier . Gerade
darum in sie eine Inkarnation der Dirne . Aber
an der Möglichkeit so seltsamer Weiblichkeit , dic
ihre Liebe , ihre wirkliche Liebe verkauft , würden
wir kaum zweifeln , wenn Noziere ebenso gründ -
lich , wie den Apparat schlagender Szenen , die
psychologischen Untergründe bemeistern wiirde .

ch
Unter den neuen Schwänken , die sich zum Teil

Lustspiele nannten , verdient nnr der des Tri -
st a n B e r n a r d s„Die Perle " » Beachtung , Das
Stück hat deu alten Mechanismus der Pariser
Boulevardkomödie » . Die altbewährte » Ber -
wechsluiigslomödien übertrifft Bernards „Perle "
mit einem Aufgebot von Charaktertype » . Das

heillose , allen Lachern heilsame Unheil richtet
ein Privatdetektiv an , der beim Stelldichein die
Frau aus der ersten Etage ertappt zu . habeu
glaubt , während es dic Frau aus der vierten
Etage war - Der Gatte aus der ersten Etage ist
von der Meldung des Detektivs beglückt , den »
jetzt glaubt er sich von seiner Zange scheiden las -
sen uud die nette Dame heiraten zu können , die
in augenblicklicher Notlage Küchendienste ver -
richtet — die Perle aller Köchinnen ! Die Ber -
wechslnng erstreckt ihre Wirkungen auf die vierte
Etage , wo nun der ehrsame Professor der Moral
in den Verdacht kommt , daß er sein leichtfertiges ,
aber wundersüßes Weibchen kompromittieren
lassen will , um seiner perverse » Neigung zu
einem fürchterlichen Küchentrampcl »achgehe » zu
können . Ein recht einfacher Spuk — nicht ? Er
wird reich durch Charakterstriche uud geistreichen
Wortsprndel . Der Erfolg war schallend .

Kunst und Wissenschaft.
Oberbaurat Professor Dr . phil . h . c.

Hermann Billing
begeht heute seinen SO. Geburtstag . Hermann
Billing gehört zu den künstlerisch produk¬
tivste » Persönlichkeiten der Stadt Karlsruhe ,
dessen Schaffen in nnd außerhalb Deutschlands
vor dem Kriege den klangvollsten Namen gehabt
hat , Er war kein Künstler , der in den Bahnen
geheiligter Tradition gewandelt wäre , um so
mehr eine eigenwillige Persönlichkeit , die sicher-
lich in hervorragendem Maße dazu geholfen hat ,
die neuen Wege zu ebnen , aus denen unsere
kommende Baukunst den Ausdruck ihrer neuen
Zeitgestaltung finden wird . Seine Arbeiten
tragen de» Stempel der persönlich kraftvollen
Note , und wenn da » nd dort das Temperament
individuellen Gestaltuugswillens einmal Dinge
schuf, die vielleicht mehr persönlichen Zeit -
geschmack als Dauerwert aufwiesen , so liegt sein
unvestreitbares Verdienst doch darin , die Oes -
fentlichkeit aufgeweckt zu habe « in dem Bestre -
bcn , ans dem Ballast historizierender Formen
sich freizumachen . Der Ausbau des Ettlinger -
Tor - Platzes möge den Jubilar als Krönung

feines Lebenswerks recht bald vor eine bedeu *
tot de monumentale städtebauliche Aufgabe stel-
len .

Gründung eines deutsch-ostasiatischen Klubs .
In Anwesenheit von Vertretern des Aus -

wärtigeu Amts , des Leiters des deutschen
Iapau -Iustitnts , der Deutscheu Gesellschaft für
Natur - und Völkerkunde in Tokio , ferner vo >>
Vertretern orientalischer und sinologischer Ge «
sellschaften fand am Mittwoch in dem Leipziger
Buchhändlerhaus dic Gründungsversammlung
des Deutsch -Ostasiatischen Klubs statt . Der
chinesische Geschäftsträger i» Berlin , der der
Gründung das regste Interesse entgegenbringt ,
hatte telegraphisch seine Glückwünsche ausge -
sprachen uud die Hoffnung ausgedrückt , daß ov»
Klub zur Förderung der Beziehungen zwischen
Deutschland und China ans kulturellem und
wirtschaftlichem Gebiet beitragen möge . Zu #
Vorsitzenden wurde Prof . Dr , Menz gewählt .
Die Leitung der chinesischen Sektion haben Prof .
Dr . Haenisch nnd Lektor Tsan -wan , die der ja -
panischen Sektion Frau Dr . Berliner und der
Schriftsteller G . Hiroe übernommen . Der Klub
soll einen Kultur - und Wirtschaftsverband für
den Fernen Osten bilden . Er erstrebt eine Ari
von Vermittlungsstelle für den gegenseitigen
Austausch vo » Studierende » aller Hochschule »
und Techniken Mitteldeutschlands mit denen der
Länder des Fernen Osten . Ein Mitteilungs -
blatt soll der exakten Darstellung der Wirtschaft
lichen und wiffeilschaftlicheu Ereignisse in de»
Ländern des Fernen Ostens gewidmet sein nnd
eine vollständige Uebersicht über die Veröffent¬
lichungen auf allen den Fernen Osten betreffen -
den Gebieten bringen . Ferner soll ein A » $*
tausch von derartigen Veröffentlichungen zn-
gunfteu der öffentliche » wissenschaftlichen Biblio -
theken ins Werk gesetzt werden .

Das Nietzsche-Autogramm . Vor einiger
machte in der Presse ein Stietzscho- Autograwi »
die Runde , das in einem alten Gästebuch
Gasthofes zum „Hohentwiel " vorgefunden wurde
uud das lautet : „ Ich kann mir keinen größere «
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Der Attersaufbau der badifchen Vevölkerung.
Bei dcr Bearbeitung der letzten Volkszählung

( 16 . Juni 1925) für das Land Bähen hat sich
nicht nur ein ganz erheblicher Frauenüberschuß
herausgestellt , aus den wir kürzlich aufmerksam
gemacht haben , sondern es hat sich auch
ergeben , daß der heutige Altersaufbau der badi -
schen Bevölkerung ein stark verändertes Gesicht
im Vergleich zur Vorkriegszählung ( im Jahr
18J0 ) trägt .

Besonders auffallend ist der starke Rückgang
der Kinder im Alter unter 10 Iahren . Im
Jahr 1910 hat deren Zahl in Baden noch 507 929,
d . f . rund 24 Prozent dcr Gesamtbevölkernng
betragen : bei der letzten Volkszählung im Jahre
1925 wurden nur noch 380 316 ( 16,4 Proz . dcr
Gesamtbevölkerung ) gezählt, - die Abnahme
gegenüber dem Jahr 1910 beträgt also 127 583,
d . s. rund 25 Prozent . An dieser . Abnahme der
Kinderzahl sind 6182 « Knwben und 65 757 Mäd¬
chen beteiligt . Voraussichtlich wird sich dieser
Rückgang der Kinderzahl , der mit dem jähen
Geburtenrückgang der letzten 15 Jahre zusam¬
menhängt , schon in nächster Zeit , zunächst auk
dem Gebiete des Schulwesens ( Abnahme der
Schülerzahl in Gewerbe - und Handelsschulen , in
Fortbildnngs - und Hochschulen usw .) dann aber
auch auf dem Arbeitsmarkt (Verminderung des
Angebots von Arbeitskräften ) auswirken . Die -
ser Einfluß auf dem Arbeitsmarkt dürfte sich in
den nächsten Jahren umsomehr geltend machen ,
wenn man berücksichtigt , daß die Zahl der Män -
ner im Alter von 25—40 Jahren bei dcr letzten
Volkszählung um rund 20 000 ( 19 689) kleiner
war als bei der 1910er Zählung .

Es könnte ausfallend erscheinen , daß nicht
schon bei der letzten Volkszählung
infolge der großen Männerverluste im
Weltkrieg und infolge des Geburten -
lüfte im Weltkrieg und infolge des Geburten -
rückgangs , die Einwohnerzahl unseres Landes
abgenommen hat oder sich mindestens gleichge -
blieben ist,- die Erklärung dürste darin liegen ,
daß die Altersgruppen von 40 Jahren und mehr
heute stärker besetzt sind , als im Jahre 1910;
beispielsweise sci erwähnt , daß der Zuwachs in
den Altersklassen von 40—60 Jahren gegenüber
der 1910er Volkszählung 139 485 beträgt
Idarunter 66 488 Männer uud 72 997 Frauen ) .
In welchem Umfang diese stärkere Besetzung der
älteren Altersgruppen bei der 1925er Volks -
Zählung auf eine größere Langlebigkeit der
über 40jährigen Männer und Frauen oder auf
Zuwanderung aus außerbadischen Ländern ( Nie -
derlassung von ausgewiesenen Elsaß - Lothringern
in Baden , starke Rückwanderung von Auslands -
deutschen bei Beginn des Weltkriegs u . dgl .)
zutrifft , läßt sich mangels statist . Angaben noch
nicht feststellen . Immerhin läßt sich die Ver -
mutung nicht von dcr Hand weisen , daß die Ein -
wohncrzahl des Landes Baden bei der in 3 Iah -
ren stattfindenden Volkszählung — erstmals
wieder seit 75 Jahren 11849/55) — einen Rück -
gang aufweisen wird , besonders wenn die seit
Kriegsende einsetzende Auswanderung aus Ba -
den einen noch größeren Umfang als bisher an -
nimmt . P A
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SaÄsche Chronik
Brände im Lande.

dz . Höpsiugeu , 7. Febr . Ter Brand am
Freitag brach in der gemeinschaftlichen Scheune
des Friedrich Böhrer und der Witwe Ruhe
aus uud griff schnell auf die anderen Scheuneu
über . Ein großer Teil der Geräte und Ma -
schinen ist mitverbrannt . Futter - uud Stroh -
Vorräte stud sämtlich vernichtet . Das V i e h
konnte gerettet werden . Durch tatkräftiges
Eingreifen der Feuerwehren des Ortes und dcr
Umgebung konnte ein weiteres Umsichgreifen
des Brandes verhindert werden . Die Brand -
Ursache konnte noch nicht festgestellt werden .

dz . Owingen ( A Uebcrlingen ) , 7. Febr . Am
Mittwoch abend brach hier im Hause Gebr .
Hornstein durch Kurzschluß Feuer aus ,
das in dem unter dem Dach befindlichen Holze
reichlich Nahrung fand . Es gelang , den Brand
zu löschen , ehe größerer Schaden verursacht
wurde .

Die Grippe .
dz . Aus dem Hegau , 7. Febr . In den Land -

gemeinden des Hegaus nimmt die Grippe
eher z u als ab . Aus mehreren Orten werden
nicht nur neue Erkrankungsfälle gemeldet , fon -
dern man berichtet auch von einer Berschlimme -
Nmg des Charakters der Krankheit .

*

dz . Mosbach , 7. Febr . Der Badifche San -
aerbnnd hat in letzter Zeit durch sein Mnsik -
Ausschußmitglied Hugo Rahner ( Karlsruhe )
>n Bruchsal und Freiburg mit großem Erfolg
Ehormeisterkurse abhalten lassen . Ein
wlcher Kurs wird nun auch am 12 . und 13. Fe -
bruar hier stattfinden . Ter Kurs ist unentgelt -
J ' ch. Zugelassen sind alle Dirigenten der badi -
schen Bundesvereuie und Bereinsmitglieder .
Anmeldungen müssen an den Gauvorsitzendeu
Ratschreiber Buchholzer in Mosbach ein -
gesandt werden .

bld . Adclsheim , 7. Febr . Im nahen Sin -
d o l s h e i m starb dieser Tage der älteste Ein -
wohner des Ortes , Thomas H ä s n e r , im
Alter von 89 Jahren . Mit ihm scheidet einer
oer Mitbegründer des Gesangvereins , dessen
aktives Mitglied er 54 Jahre lang war .

dz . Scheringen ( Buchen ) , 7. Febr . Bei dem
« au des Wasserhauses der Wasserleitung wurde
der Maurer Alois Zimmermann am Kvps
schwer verletzt und erlitt außerdem noch
einen Armbruch . Auch zwei andere Maurer er -
litten nicht unbedenkliche Verletzungen . Die
Ursache des Unfalles konnte noch nicht festgestellt
werden .

><. Kappetrodeck , 7. Febr . Heute begeht die
älteste Bürgerin unserer Gemeinde . Steuer -
crheberswitwe Amalie Störk geb . Siegwart ,
ihr ° u 8 9 . Geburtstag bei verhältnismäßig
s . ter Rüstigkeit .

- oe . Hugsweier , 7. Febr . Zm März vorigen
vtafWA wurde auf

'
den Gemeindewiesen eine

<> ew ä ff ernngS - und Entwässerungs¬
anlage errichtet . Bei den am tiefsten gelege¬
nen Stellen erwies sich ein Umbruch als un -
bedingt -erforderlich . Ein bloßes Umpflügen
brachte nicht das gewünschte Ergebnis , die
^« ndwirtschastskammer stellte nun ihren Land -
baumotor mit Fräse der Gemeinde zur Ver -
' iigung . Am Dienstag wurde die Arbeit in An -
griff genommen . Die Arbeit mußte jedoch noch

gleichen Tage infolge großer Feuchtigkeit
»es Bodens eingestellt werden . Die Wiederauf -
nähme wird erst bei günstigerer Witterung er -
wlgen .

4Z. Donaneschiugen . 7. Febr . Nachdem der"
ürgerausschuß für bauliche Peräuderun -

gen am Schlachthof 50000 Rm . bewilligt
erklärte er sich auch mit der Bewilligung

des Betrages von 2000 Rm . für die Borarbeiten

Gegensatz denken als Gästebuch und Poesie " .
J' Utt stellte Medizinalrat Stadler fest, daß mit
dem Autogramm eine Fälschung vorgekommen
g 1« müsse . Nietzsche war zur angegebenen
3eU , Ende des vorigen Jahrhunderts , bereits
\° schwer erkrankt , daß er nicht mehr reisen
l?nntc uud überdies soll die Schrift nicht über -
e >nstimmen .

Die lustige Kunstakademie . vY» der Kunst¬
akademie von Venedig bestand seit langer Zeit
eine Mißstimmung unter den Studenten der
Allgemeinen Abteilung , welche sich in der Zu -
ieUung des Materials zurückgesevt glaubte .
Leitern drangen sie in den Saal der Frei -
Abteilung ein und suchten dort ein » ackteö
"Kfldell für ihre Abteilung zu rauben . Darauf
entstand ein Kampf zwischen beiden Abteilun -
U » . so daß die Polizei eingreifen mußte . Die
Akademie wurde bis auf weiteres geschlossen .

Kaiser -Wilhelm - ^ nstitut und Wiener AkadeI
tt,c - Unter dem Vorsitz von Krupp von Bohlen
L," d Halbach fand eine gemeinsame Sitzung des
berliner Kaiser -Wilhelm -Jnstituts und der
bleuer Akademie der Wissenschaften statt . Ge -
genstand der Sitzung waren gemeinsame Maß -
nahmen zur Erhaltung des wissenschaftlichen
Instituts in Oesterreich , das in letzter Zeit
hauptsächlich nur durch tatkräftige Beihilfe des
Kaiser -Wilhelm - Jnstituts Berlin auf ihrem
^ tand erhalten werden konnte .

^ '> ür ein Rembraudtgewäldc wurde bei einer
/̂euyorker Versteigerung ( „Titus im Arm -
uuhl " ) ein Preis von 270 000 Dollar bezahlt .

Handelshochschule. Professor Ernst Schuster.
Extraordinarius der Volkswirtschaftslehre an

Universität Tübingen , ist vom Kuratorium
er Handelshochschule Mannheim als Nach -

wlger von Professor Behrend hierher berufen
worden .

Wen die Natur zu der Gefahr bestimmt , dem
^ t sie auch den Mut zu der Gefahr gegeben .

Gellert .

zur Erstellung eines Solbades einverstanden .
Als künftiges Kurgelände ist das Gelände
Waldrand Schellenberg - Klenkenrenthe -Brigach in
Aussicht genommen . Ueber die Verlegung der
Donaueschinger K a m m e r m u s i k a u f f ü h -
Hingen nach Frankfurt und Homburg v . d.
Höhe hörte man nur Worte des Bedauerns .
Der Vorsitzende der Gesellschaft der Musik -
freunde . Mall , erklärte , daß Donaueschingen
und die badische Regierung niemals gegen die
Mittel Frankfurts hätten aufkommen können .

p . Burgwciler ( A . Pfullendorf ) . 7. Febr . Bür -
germeister M e tz l e r feierte heute feine s i l -
berne Hochzeit .

dz . Lörrach , 7. Febr . Am 19. und 20. d . Mts .
wird der Oberbadische Geflügelzuchtverein hier
eine G e f l ü g e l a u s st e l l u u g abhalten .

dz . Stetten ( bei Mccrsburg ) , 7. Fcbr Seit
dem 30 . Januar wird hier der Wirt August
W i e h l v e r m i ß t . Er hat sich an diesem Tage
von seiner Familie entfernt : bis jetzt konnte
man seinen Ausenthalt nicht ermitteln .

dz . Mllllheim , 7. Febr . Zur teilweifen Til -
gung eines früheren Darlehens wird der Bür -
gerausfchuß in feiner nächsten Sitzung eine neue
D a riehen sau s n ahme in Höhe von -15 000
Mark zu bewilligen haben .

dz . Z stein . 7 . Febr . Bei Sprengarbeiten im
Kalkwerk verunglückte der hier wohnende
italienische Arbeiter Man dt . Er wurde durch
einen wegfeschleuderten Stein getroffen und
mußte ins Krankenhaus gebracht « ' erden . Einen
Tag zuvor mar ebenfalls im Kalkwerk dcr Ar -
beiter Franz Aggeler vom Kran an die Wand
gedrückt worden , wodurch er erhebliche Ouet -
schungen erlitt .

dz . Konstanz . 7 . Febr . Der Stadirai bewilligte
für St r a ß e n v e r b e sse u n g e n einen Kre -
dit von 125 000 RM . , ferner für die Herstellung
von Fahrbahnen uud Gehwegen 7l WO RM .
Ferner erklärte er sich einverstanden mit der
Anschassung von drei V e r k e h r s wa g e n , die
die Strecke Kreuzlingenzoll —Staad befahren
sollen .

Kleines Feuilleton .
Kanarienvögel in Kohlengruben . Mit der

Beilegung des langwierigen Kohlenftreiks in
England ist man sich drüben erst über den ge-
samten Umfang der hieraus der englischen Wirt -
schaff erstandenen Schäden und Verluste richtig
klar geworden und versucht nun mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln die verlorenen
Absatzgebiete Schritt für Schritt zurückzuerobern
uud die Grubenbetriebe selbst auf möglichst
rationelle Grundlagen zu stellen . So haben
beispielsweise einzelne Bergwerke in jüngster
Zeit umfassende Maßnahmen getroffen , um
künftig die zahlreichen Gasvergiftungs - und
sonstigen Unglücksfälle auf ein Mindestmaß zu
beschränken . Beachtung verdient darunter eine
seltsame Neuerung . Das ist die Einführung
von Kanarienvögeln in verschiedenen Schächten .
Diese Vögel , die gegen Einfluß vou Kohlen -
dioxyd erwiesenermaßen sehr empfindlich sind ,
werden dort als Gasvosten verwandt . In
kleinen Bauern werden die Vögel von den Stei -
gern in die Gruben transportiert . Schon bei
geringster Gasgesahr gleiten die Vögel sofort
zu Boden und ermöglichen es somit den Ar -
beitern , sich rechtzeitig in Sicherheit zu dringen .

Das „ Ur " der Chaldäer . Tie Universität von
Pennsylvania hat gemeinsam mit dem Briti -
scheu Museum eine Expedition ausgesandt mit
dem Auftrag , Ausgrabungen vorzunehmen au
jener Stelle Mesopotamiens , wo das Ur der
Chaldäer , Abrahams Geburtsstadt , gestanden
haben soll . Es wurde ein großer Hügel abge¬
graben . Etwa sechs Meter unter der Ober¬
fläche wurde » gut erhalten gebliebene Gebäude
freigelegt . Diese Häuser waren erbaut aus
Backstein für die Außen - und getrocknetem Lehm
tur die Innenwände . Alle Wohnungen waren
erbaut nach einem einheitlichen Plan , uud zwardem gleichen , wonach noch heute die Häuser von
Bagdad erbaut werden .

Steuer aus kurze Röcke . Der Bürgermeister
von Almendralejo , einer Stadt in der spanischen
Provinz Badrajoz , ist ein Finanzgenie . Er hat

Gegen die Ausnutzung des Titisees .
Wir erhalten folgende Zuschrift :
In einem Artikel wies das Baden werk

daraus hin , daß * der Titisee schon in gewissem
Umfange einer Bewirtschaftung durch

Anstauung unterliege uud daß es sich bei
dcr Titisee - Regulierung nur um eine
verhältnismäßig kleine Erweiterung der bis -
herigen Anstauungen handle . Zudem solle die
in den vorgelegte » Konzessionsplänen vorge -
scheue Höherstauung des Titisees von 0,60
Meter auf 0,40 Meter ermäßigt werden , auch
solle , soweit durch die Stauerhöhung Kultur -
land berührt werde , besonders au der Seebach -
einmündnng uud an der Badeanstalt am Nord -
nser des Sees das Gelände anfgehöht werden ,
so daß störende Aenderuugeu nicht in Erschei -
nung treten . Auch die beabsichtigte Tiefer -
legüug der Auslausschwelle habe für den Frem -
denverkehr am Titisee keinen Einfluß , da das
Badenwerk die Verpflichtung übernehme , wäh -
reud der Sommermonate den See nicht tiefer
abzusenken , als dies heute bereits schon ge-
schieht . Des Weiteren wird behauptet , . die
Stadt Freiburg , die ebenfalls Einsprache gegen
die Einbeziehung des Titisees in das Schluch -
seewerk erhoben hat , habe diese » bereits fallen
lassen .

Zunächst hat das Badenwerk bisher durchaus
davon abgesehen , seine Konzessionsvorlagen
beim Bezirksamt nach Maßgabe des Beruht -
gungsartikels abzuändern . Dann aber ist auch
noch unsicher und ungeklärt , ob diese Abände -
rnngen genügen würden , die befürchtete Ver -
fchandelung des Titisees auszuschließen . Zu
den in der Presse bereits mehrfach geltend ge-
machten Bedenken komme » noch andere . Durch
die Entziehung des Scebach -Zuflusses während
eines Großteils des Jahres würde der Herr -
liche See zum stehenden Gewässer und so samt
seinen dcr Versumpfung ausgesetzten Ufern zur
Brutstätte für Schnaken . Bei der zunehmenden
Bedeutung des Wintersportes auf dem Tee
wäre auch gründlich zu prüfe » , ob nicht durch
die Absenkung des Seespiegels künftig Eislauf -
Veranstaltungen unmöglich gemacht werden .

dieselben Sorgen wie seine Kollegen in aller
Welt , auch ans ihm lastet das Problem , wie der
ewig leere Stadtsäckel auf die wirksamste Art
gefüllt werden könnte . Auf der Suche nach
neuen Steuern und Abgaben ist ihm der Einfall
gekommen , die » weibliche Eitelkeit für die Be -
dürfnisse des Fiskus heranzuziehen , und der
Erfolg seiner Steuerpolitik hat ihm vollauf
Recht gegebe » . Schon jetzt hat er 200 Peseten
vo » Frauen eingenommen , die , entgegen seinem
Befehl , an der Mode der kurzen Röcke fest-
halten . Tie eleganten Schönen von Almendra -
lejo ziehen es vor , eine Buße zu zahlen : sie
denken nicht im Traum daran , ihre Röcke ver -
längern zu lassen . Un > der Herr Bürgermeister
hofft , daß sie niemals anderen Sinnes werden .
Denn er ist ga . nicht böse darüber , daß sein
Erlaß , der die Sittsamkeit heben sollte , eine
ganz andere Wirkung gehabt hat und statt dessen
die Finanzverhältnisse gehoben hat . Die Zah -
lung der Geldstrafe gibt der betreffenden Per -
fon das Recht , ihre kurzen Röcke eine « Monat
lang zu tragen . Der Steuererheber patrouilliert
durch die Straßen , mit einem Meterni 'aß be-
waffuet , und stellt die nnvorschristsmäßig ge¬
kleideten Damen fest. Wer möchte nicht Steuer -
einnehmer in Almendralejo sei» ?

Besondere Merkmale : « ie sucht einen Mann .
Der ehrliche Tnp der Abenteuerin , wie er von
Anita Loos in ihrem Buche „Blonde bevorzugt "
so treffend beschrieben ist , scheint >.n Amerika im
mcr häufiger zu iverden . Die Jagd nach dem
Mann , besser gesagt , die Jagd nach dem Gatten
wird immer offener ausgeübt . Als man ein
junges Mädchen aus Atlanta in Georgien fragte ,
zu welchem Zweck es einen Reisepaß nach Eu¬
ropa brauche , erwiderte sie uuumwunden , sie sei
aus der Suche nach einem Ehemann begriffen .
Dcr Paßbeamte , der anscheinend Sinn für Hu -
mor hatte , schrieb auch dieses offenherzige Gin
ständnis in das Paßformular ein . Und nun steht
im Paß der unternehmungslustigen Dame als
Zweck der Reise : Husband hunting ( Jagd nach
dem Gatten ) . Es ist zu hoffen .daß so viel Ehr¬
lichkeit und Unternehmungsgeist auch das er¬
sehnte Ziel nicht verfehlen werden .
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In all diesen Richtungen bcdars das Vorhaben
des Badenwerkes noch gründlicher Prüfung .
Unrichtig ist es auch , wen » behauptet wird , die
Stadt Freiburg habe ihre Einsprache zurückge -
zogen . Dcr Stadtrat hat vielmehr , um irre -
leitenden Berichten entgegenzutreten , in seiner
Sitzung vom 26. Januar ausdrücklich das
Gegenteil festgestellt . .

Aber selbst wenn zunächst durch die Konzei -
sionsbedingungen Garantien geschaffen würden ,
die geeignet erscheinen , die besürchtcte Verschan -
delung des Sees auszuschließen , so werden da -
mit die Gründe dcr Beunruhigung noch nicht
endgültig behoben . Es liegt in der Natur
eines wasserwirtschaftlichen Unternehmens , daß
dem ersten Antrag weitere Anträge auf Be -
seitigung etwa hinderlicher Konzessionsbcdin -
gunge » folgen werde » . Wer gibt aber die Ga -
rantie dafür , daß die oberste Konzessionsbehörde ,
die gleichzeitig Vertreterin des Aktienkapitals
des Badenwerkes ist , ans die Dauer den nötigen
Widerstand leisten wird . Damit soll keinerlei
Vorwurf gegen den ausgeschiedenen oder den
neuen Finanzminister erhoben sei » ; es ist eine
staatsrechtliche Anonialie , daß die Vertretung
des größten wasserwirtschaftlichen Unternehmens
des Landes gleichzeitig mit der obersten Ver -
waltung der Wasserpolizei in einer Person ver -
einigt ist.

Darum kann es für alle Freunde der Heimat
und dcr Erhaltung ihrer Schönheit , besonders
für die freunde des Titisees , nur eine Parole
geben : Hände nkg vom Titisee !

Kerirkwstml
dz . Waldohut , 7. Febr . Vor dem Schwur -

gericht hatten sich die Eheleute Karl Korb ,
früher in Wolpadingen , jetzt in Stuttgart
wohnhaft , und Karl F ö r st e r in Stuttgart
wegen B r a n d st i 's t n ng zu verantworten . Die
Eheleute waren angeklagt , sowohl ihr altes , als
auch das nenerbaute Wohnhaus in Wolpadingen
angezündet und den angeklagten Förster hierzu
angestiftet zu haben . Korb wurde wegen
Brandstiftung uud Anstiftung zum Verficht -
rungsbetrug zu einer Gesamtzuchthausstrafe von
vier Jahren und sechs Wochen sowie zu einer
Geldstrafe von 600 .k , an deren Stelle im Un -
beibringlichkeitsfalle ein weiterer Monat Zucht -
haus tritt , verurteilt während die Ehefrau
Korb wegen ^ randstifung und Beihilfe zu
einer Gesamtzuchthausstrafe von zwei Jahren
und drei Monaten , Karl Förster wegen Ver -
sicherungsbetrngs zu einer Zuchthausstrafe vo »
drei Jahren und zu einer Geldstrafe von 600 .Ä
oder einem weiteren Monat Zuchtbaus verur -
teilt wurden . Bei Karl Korb und Karl Förster
kommen je zwei Monate Untersuchungshaft in
Anrechnung . Aus Verlust der bürgerliche »
Ehrenrechte wurde gegen die Ehefrau Korb und
Förster aus die Dauer von fünf Jabren , gegen
Karl Korb auf die Dauer von acht Jahren er -
kannt .

Was unlereSeiet willen wollen.
R . 24 . liier . I . Es entscheidet liier der Ortsgebrauch :

unsere «! Wissens muh die Kündigung spätestens um
6 Uhr abends ausgesprochen werden . Bei kleinen
monatlich bezahlten Wohnungen . oder möblierten Ziw -
mern kann die Kündigung übrigens auch noch am
1ö . i>. iOI. auf den 1. erfolgen . 2 . Auch bezüglich der
Besichtigungszeiten entscheidet der Ortsgcbranch , Eine
Beschränkung ans bestimmte Tage besteht nicht . Selbst -
verständlich braucht die Wohnung nur zu den normalen
Tagesstunden vorgezeigt zu werden .

F . K . I« K .- Nü . Ihre Hühner haben Langeweile ,
erhalten wahrscheinlich nasses Weichfutter , beschmutzen
sich damit und fressen sich dann gegenseitig das an -
getrocknete Weichsutter von den -Gedern weg . wobei
öiese mit herausgehen . Geben Sie den Tieren das
Äörnerfntter in eine Einstreu von Sand , trockener
Erde und langem Stroh , io das , sie den ganzen Tag
scharren können , dann werden sie diese Untugend bald
vergessen . Rüben und Grünfutter in Sieben ausgehängt
wirken anch als Zeitvertreib .

Ar . R . llnterschriftslose Einsendungen , auch wenn
sie flOtt nnd lustigaktuell gereimt sind , können grnnd
südlich nicht verwendet werden .

Künstlers Leiden und Freuden
Als Richardso » , dcr meistgelesene Schrift -

stcllcr des 18. Jahrhunderts , seinen Roman
„Pamela " schrieb , wurden beim Bekanntwerden
des glücklichen Ausgangs des Romans in
Slough , wo er die Hcldi » seines Werkes behei¬
matet sein ließ , alle Glocken geläutet .

*
Hand » wurde während seines Aufenthalts in

England sehr gefeiert . Da die Konzerte abcr
in der Regel unmittelbar nach der Hauptmahl -
zeit stattfanden , kam es nicht selten vor , daß zu
des Komponisten Leidwesen die Zuhörer bei
sanften , leisen Stelle » einschliefe » . Daraufhin
komponierte Ha yd» eine Svmphonie mit einem
ganz zarte » Andante . In einem Pianissimo
schienen alle Instrumente zu ersterben . Mitte »
im Pianissimo aber ließ er nach einem dröhnen -
den Panlenschlage alle Instrumente wieder ein -
setzen , und die cingeschlafcne » Engländer fuhren
entsetzt empnr .

ch
Hayd » erhielt während seines Aufenthalts in

Ettgland vielerlei kostbare Geschenke . Tie
eigenartigste Gabe bestand jedoch in sechs Paar
wollenen Strümpfen , i» die sechs Melodie » aus
seinen Werken eingewebt waren .

ch
Nach der erfolgreiche » Aufführung von Pia -

zarts «Zauberflöte " beglückwünschte man auch
den ohne Mozarts Meisterwerk längst vergesse -
»en Textdichter Schikaneder zu de »: großen
Erfolge . „Ja , ja . die Oper hat gefallen, " sagte
Schikaneder herablassend , „ aber sie würde nocii
viel mehr gefalle » haben , wenn mir der Mozart
nicht so viel daran verpfuscht hätte .

"
ch

Thorwaldsen erhielt den Austrag , für Bres¬
lau ein Blücl >-!rdenkmal zu schaffen . Er wollte
den Marschall Vorwärts zu Pferde darstellen .
Taraus bedeutete ihm die Zensurbehörde . daß
» ur gekrönte Häupter aufs Pferd gesetzt wer -
den dürften , alle anderen aber , und wenn sie
Reitergenerale waren , hübsch zn Fuß zn gehen
hätten .
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Amtliche Anzeigen
Zwangsversteigerung .

montan , den 7 Februar 1»27. na «hmi !ta « s
Ä Uhr . werde ich in dem Psandlokal hier . Herren -
«trade 45a , gegen bare Zahlung im Pollstrecknngs -
wege öfientlich verstct ? ern :

ca . 50 kg Matoran , l Schreibmaschine lAdler
tffr . 7 ), 1 Schäftemaschine «Köhler , l Rolladen -
ichrank . 1 Cchrcibii ' ch. I Schleifstein lKrast -
betrieb . 75 mm ), 1 Mebgerincngmulde , 1 Waren -
ichrank , l Tafelwage . t Iakiresuhr , l Sckärf -
ma !chine <stortuna >, l ^ edernähmaschine (Söftler )
1 Motor ( 1 PS ), l Wurstkesselmant l . 1 Kiihl -
schi ank , 1 Kleiderschrank . 1 Handwagen , 2 Steh -
vnlte . 2 Gewürzmühlen , 1 Bohrmaschine , l
Hartlötavvarat .

Versteigerung voraussichtlich bestimmt .
Karlsruhe , den 5. Februar 1927.

Pnrgmann . Gerichtsvollzieher .

MmmlwIzvMeiseriing.
Die Gemeinde Eggenitein versteigert aus ihren

Gemeindewaldungcn am Freitag , den Il . dö . Mts .
a . oorin . tiodö 10 Uhr auf dem Rathaus :

, 4 !>!n !chen Il . - IV . Klasse
I Weiden II . und III Klasse
13 Silberpappeln IL —IV . Klasse

b . uormiitnnö '/,12 Uhr im NeuseldwaU » :
lti6 Forlenabschnitte L —IQ . Klasse .

Au dieser Versteigerung werden Kaulliebhaber
freundlichst eingeladen . Auszuge fertigt Forstwart
Diirr in Eageustein .

Das Äüraernisiiteraint : Stern .

Mholzversteigerung .
Und . Forstemt Durlach versteigert am Mitt¬

woch, den Iii . Februar t »Z7 . vorm . Udr . im
Saale des Gasthauses „ Zur Blume " in Durlacii
aus Staatswald Rittoert und Huudfwugen das
nachv ^ rzeichnete Nutzholz in kleinen S?okn :

a . Stammhol » aus Äbt . III z . « , 8, 1V. l » 1k,
2»s uud IV : Eich - U Ild —IV . 6.73 sftni . » Ätot-
buchen III . 2,24 Fstm . : Elchen III . /IV . 4,18 Kit « . ;
Fichten - nud Taunenstäinmc T.IVI . 23,65 Fstm . :
Forlen - und Lärchenstännne III ./IV . 5,17 Fstm . :
Fichten - und Tannenabschnitte I . /II . 25,54 Fstm . :
Forlen - und Lärchenabschnittc I ^ III . 1V.18 Fstm .

b . Stangen aus Abt . III 6 und 12 : 19 buchene
Wagnersiangen . 347 Banitangen I .III . Stlassc ,
215 Hopfenstangen I . /IV . Kl . und 23 Rebstecken
I . Klasse .

c . Nntzscheitcr aus Abt . III 1K. 1Z . 1K : 14 « ter
cichcn Uli . Kl . , 2 buchen II . Klaffe .

Ausführliche LoSverzeichnisfe werden vom Forst -
amt kostenlos abaegeben .

Förster Reife im viittnertwald (Fernruf Dur *
lach 133) zeigt das Hol » auf Verlangen vor .

lannenlonobölHiibnuilion .
Das Staatl . Forstamt Steinbach verkauft im

Wege schriftlichen Angebots aus Staatswald -
diftrikt I . Aburgwald , Abt . 1—2 335.73 Fstm .
Tannenlangholz und 161 .20 Fstm . tanucue Bau -
stanzen I . und II . Kl . in 4 Losen . Kaufangebote
mit der Aufschrift : „Submission " wollen bis spä -
testens Mittwoch , den 1«. Februar 1927 . vorm .
II) Uhr . dem Forstamt eingereicht werden , um
welche Zeit die (trössuuug der Angebote im Ge -
schäftszimmer des Forftamts erfolgen wird . Los -
Verzeichnisse (Kaufangebote ) und Listenauszüge
durch das Forstamt .

LaiMammIwlz vtrWgtrimv
Vom T aatl Forstamt Stein ach werden am

Montag . den 14 . Februar 1027 , na «»,, » ttans
i Uhr im « o " Haus zur Slronc in Obeibruch aus

An das
Karlsruher Handwerk!

Am Mittwoch , den 9 . Februar 1027 , abend » 8 Uhr . findet im Saal III
des Colosseums , Waldstraize , ein

Lichtbilder - Vorfrag
des Herrn Stadtbaudirektors Brennet über das Thema

Oer Stadtbebauungsplan "
statt , zu welchem wir sämtliche Handwerksmeister mit Familieuange -

hörigen nnd sonstigen Interessenten höflichst einladen .

J» Gewerbe - o. SliiidwMwmi» e. B. jwMM
Der Borstand .

Voranzeige
Oer Unterhaltungsabend das Karlsruher Handwerks
findet am Sonntag , den fl. März d . Is ., abends >/- 8 Uhr .im grofeen Saale der Festhalle statt Einlabkarte » zu
> M sind bei den Jnnnngsobermeiftern und der Geschäfts -
ftellc . Friedrichsvlav i iHandwcrkskammcr ) zu haben .

StaatSwalddiftrikt III Abismoor öisentl ch verftci -
« >rt : 8 tüktienftiimme I . Kl . mit 15,98 Frn ., 10
II . Kl . mit 17,2'. Fm ., 10 III . Kl . mit 15.48 Frn . .
3 IV . Kl mit 3 .13 Fm . : ferne > : t » Eichenltamme
TV. — V . Kl mit 4 >3 Fm . ; 49 R " terlenftamme
III ., IV , V Kl . mit 25.44 Fm Die Hölzer find
fämilich an die Holzabfuhrwege verbracht .

Auf Verlangen wird das Hol » durch Forftwart
Meier in Overbruch vorgezeigt .

MMulm Mailoiekmarkt .
Jeden Montag ( bei Feiertagen am Dienstag )

Hauv . markt für Gr ifevieh , Schweine und K . ein -
vieh Grofec Zufuhren erstklassiger Äiastt iere
Eigene Bahnabfeitigungsi ^elle

Städ «. Schlacht - « nd Aiehhosamt .

Karlsruhe - GrQnuinKel

~

Sinner A .
- G .

Zweite Aufforderung .
Wir nehmen Bezug auf unsere Anzeige

Tom 31 . Dezember 1926 über , die Herabsetzung
unseres Grundkapitals , veröffentlicht in Nr .
305 des . .-Deutschen Reichsanzeigers und Preu¬
ßischen Staatsanzeigers " vom 31. Dezember
1920 und fordern unsere . Aktionäre hierdurch
nochmals auf . ihre Aktien mit Dividenden ;
und Erneuerungsscheinen bis 5. Afrril 1927 bei
den nachstehenden Stellen mit doppeltem arith¬
metisch geordnetem Nummernyerzeiebnis wah¬
rend der bei jeder Stelle üblichen Geschalts -
stunden einzureichen :
in Karlsruho -Grünwinkel

bei der Gesellschaftskasse ,
in Karlsruhe a „ , .

bei dem Bankhaus Straus & Co . oder bei
der Rheinischen Creditbank .

im Mannheim , , . . .
bei der Rheinischen Creditbank oder bei der
Süddeutschen Discontogesellschaft A .-G . ,

in Frankfurt a . Main
bei dem Bankhaus E . Ladenburg ,

in Berlin _ .
bei dem Bankhaus C . Schlesinger , Trier
& Co . . Kommanditgesellschaft auf Aktien .
Für die eingereichten Aktien erhalten die

Einreicher Kassenquittung . Die Ausgabe der
neuen Stücke erfolgt nach Fertigstellung gegen
Rückgabe der Quittung bei derjenigen Stelle ,
welche diese Quittung ausgestellt hat , wah¬
rend der bei ihr üblichen Geschäftsstunden .
Die Ilmtausch stellen sind berechtigt , aber
nicht verpflichtet , die Legitimation der Vor¬
zeiger der Quittung zu prüfen .

Diejenigen Aktien , welche bis zu dem ge¬
nannten Tage nicht eingereicht sind , sowie die
zum Ersatz durch eine neue Aktie eri 'order -
siehe Zahl nicht erreichen und der Gesell¬
schaft nicht zur Verwertung für Rechnung
der Beteiligten zur Verfügung gestellt sind ,
worden gemäß § 290 HGB . für kraftlos erklärt .

An Stelle der kraftlos erklärten Aklien
werden entsprechende neue Aktien zu RM .
100 .— ausgegeben . Diese neuen Aktien werden
für Rechnung der Beteiligten zum Börsenkurs
oder durch öffentliche Versteigerung für
Rechnung der Beteiligten verkauft : der Erlös
wird den Beteiligten nach Verhältnis des
Aktienbesitzes ausgezahlt , oder , sofern die Be¬
rechtigung zur Hinterlegung vorhanden ist
für deren Rechnung hinterlegt .

Die vorgenannten Einreichungsstellen sind
bereit , die Verwertung der Spitzenbeträge
unter den Aktionären zu vermitteln .

Karlsruhe -Grünwinkel . 7 . Febr . 1927.

Sinner A . -G .
I»or Vorstand .

Zwei herrschaftlich ausgestattete

WwüSlllM

in der Karl - Friedrichstraße (Rondellplatz ) auf
1 . April zu vermieten Angebote unt . Nr 2107
ins Tagblattbüro erbeten.

der Bad. KraswerkeMgeMchM « . ». «.
Gottesauerstr . 6 ÄO ? Sei . 5149 u - 5449

Grobes , belles
— Zimmer —

für Büro od . Werkstatt
geeignet , in der Belsort -
ftrake zn vermieten .

Angebote unt , Nr . 20K0
ins Tagblattbüro erbet .

_ __ _» . 3500
1. Suvotbek , « Sgl . von
Selbstgeber , !of . gesucht .
Angebote unt . Nr . 2033
ins Tagblattbüro erbet .

Offene Stellen

Einfaches , ehrliches ,
fleißiges

imen
für . alle Hausarbeiten
und das zu Hause ichla -
fen kann , sofort gesucht :

Bunlenftrade 2 . IV .

vamenIriiM.
erfahrener , tüchtig . Ge -
bilse , zu sofortigem Ein -
tritt gesucht . Adresse zu
erfr . im Tagblattbüro .

werden Sie als Beritfsfahrer oder Herrenfahrer ( auch Damen
aus Benz - Personen - und Lastkraftwagen sowie Krafträdern ge-
wissenhaft u . gründlich von erprobtem Lehrpersonal ausgebild et

Kursbeginn und Anmeldung jederzeit

KmalinMen-Bflileii
Samstag , 26 . Februar 1927 , abends 9 Uhr

in sämtlichen Räumen des Kurhauses
Pieisverteilung — 6 Tanzorchester

Eintrittspreis im Vorverkauf Mk . 9.—» atl der
Abendkasse Mk. 10.—.

Sonntag , 27 . Februar , nachmittag 5 Uhr
lanzlee mit Karncva -

lisfisclien ffterrasdinngen
im Groß . Bühnensaal EintrittspreisMk . 2—
Sonntag den 27 . u . Montag , 28 . Februar

abends 8 Uhr

FastnacMskaliarßU der Städ . Schauspiele
Montag , 28 . Februar , nachmittags 4 Uhr

Hlnder - Hoslil mfesf
mit Überraschungen

Eintrittspreis f . Kinder Mk. 2.—, f. Erwachs . Mk.3. ~
Dienstag , 1 . März 1927 , abends 9 Uhr
MasKenball Sdiwarz - Weift

in den Räumen des Kurhauses
mit Preisvertei 'ung — 6 Tanzorchester

Eintrittspreis im Vorverkaui Mk . 6.—, an der
. Abendkasse Mk . 7.—

Auskunft und Vorverkauf :
Zigarrengeschäft Morlock , Karlsruhe
(Rondellplatz ) und Städt . Kurdirektion ,
B .-Baden , Augustaplatz 1 , Tel . 1151-1160

Hotels :
7a — Zimmer , P = Pension (alphab . Reihenfolge )
Hotel Bayrischer Hof am Bahnhof . Fl .Wasser . Z . ab 3,50 ,Ä , P . ah 8, — Jt .

Central -Hotel mit allem Komf. Z .
3,SO bis 5,— P . 10.— bis Vi - Tel . 83 .

Hotel „ Drei Ktfniare " . erstkl . Kam .-Hotel
nächst Kurhaus , Rest . Z . ab 4 M , P . ab 10 M.

Peter "« » ad - Hotel „ « . Hirsch " (Thermal¬
bäder ) . Z . ab 4,50 p , ab 10.— Ji .

Holland - Hotel , das erstkl . Kam -Hot.., Gr .
eig . Park . Z . ab 5 .— .ä , P . ab 13 .— Jt .

Hotel llttllcr , nächst d . Kurhaus, alle neu¬
zeitlich . Elnr . Z . ab 3,50 P . ab 9,—

Hotel „Der <{nelIenhofdas bek . Fam.-
Hotcl . Z . 4.— bis 6 — M, P . ab 10,— ,<».

Hotel Scbwarzwaldhof , nächst Kurh . u .
Bäder . Z . ab 3,50 .* , P . ab 8,50 ^ 5. Tel . Nr . 9 .™)C3 Hotel TanniiHiiser . ,1ed . Komfort .
Z . 3,50 bis 5, — «* , P . 10, — bis 12 .—

Pension « raf Zeppelin , I . Rang, Zentralh.
vollst , ren . Neue Ind . Rose & Kurt Eggers .

| Spanische

schöne reife
Früchte
8 Stück

25
Psg .

I 8 Stück 28 Psg .

[ 3 St ück - S Pfg .

M eröffnet :
Filiale

MW *. 113
(5 ctc Adlerstr .
Telefon 5558

MaMge .
FuWege

in u . außer dem Hause ,
lieber 20 I . in Klinik
tätig . E . Maier , Schil -
lerstratze 5. Tel . 65UZ .

In einem Vororte von
Karlsruhe ist ein mal -
sives

EinfamilienWus
mit Laden , 5 Zimmer ,
Rad , Balkon u . Zube -
hör . in sonniger , aesun -
der Lage , zu verlausen .
Preis 15 000 M . Anzah¬
lung nach Uebereinknnst .
Angebote unt . Nr . 210Ü
ins Tagblattbüro erbet .

Zu verkilluien !
Neils , schönes

Oelchäftshaus
mit grobem Magazin so¬
fort zu verkaufen . lGe -
gend Bübl . ) Angebote
unt . Nr . 2010 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Häuser
und Geschäitevermittelt
M .B » sa >n,0crrcnstr . :« .

- Alker -
im Baugelände von

Bulach unter günstigen

-■* - RoUbüro - mr
lBiedermeier ) billig zu
verkaufen . H. Sonntag ,
Marienitrafie IS .

einzeln , sowie
ganüs Zimmer¬
einrichtungen

verkaufe
Hlsehmann

Zänringerstr . 29

2 6O !Q
in Stoffbezng , febr gut
erhalten ,

4 öellel
in Cretonbezug , gt . erb . ,

4 ßeflel
in Seidenstoff , gut erh .,
alles sehr geeignet

!üt » iiro
oder Privatbedarf , im
Auftrag billigst abzugeb .

e . Scfiüfi .
Klub - Möbel .

Kaiserttrahe 227.
Televbon 2498.

Fahrräder
vernickeln u . emaillieren
von 20 M an . Ariou .
Schüvenstr . 40. Ahrdbdl .

Varmvasiorderst -
tlmxsan '.agk m . liailer - u .
Rovakessel , sowie I Zen -
tralholiunss kessel zu ver¬

kaufen Ucbelstr . 3
Telofon £441.

III . Rang . Mitte .
2 Abonnements -Pläbe .

1. Reihe , nebeneinander ,
wegen Todesfall abzn -
geben . Adresse im Tag -
blattbüro zu erfragen .

Cilboten -Mitu !
Belfortstr . 7 . Besorgtalles Telefon6846 .

Seltene Gelegenheit !
Gebrauchte

Pianos
in schwarz und eiche verkauft billigst

Pianofabrik Chr. Stöhr
Karlsruhe . Ritterstraße 30.

Nehmt Musikunterricht bci der
Musiklehrerschaft des Deutschen Mu îkerveroandes

Lelneradtessen erhältlich in dsn Musikalientiandlunoen .

Am 15. Februar beginnt wieder

cinNachmittags - Kurs ^

Mneiden u , flähen u . Oamcn -Sardersbe
lAuskunft : tkadcmieitialie LH. II . Stock .

Mmechter , alter , aus
direktem Bezus ,
Vi Flasche l .OO
mit Glas u . Steuer . Herrenstr . 35 -

1AM .M MWWWW ^ MWMWK :

Statt jeder besonderen Anzeige.
Mein liaber Mann , unser guter Vater , Groß¬

vater , Schwager und Onkel

Julius Haug
Glasermeister

ist im Alter von nahezu 67 Jahren nach kurzer
Krankheit sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 5. Februar 1927.
Karlstr 28 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ;
Frau Luise Haug , geb . Geisendörfer
Julius Haug u . Frau , geb . Binder
Karl Haug u. Frau , geb . Breining .

Von Kranzspenden u . Beileidsbesuchen bittet
man im Sinne des Entschlafenen absehen zu wollen .

Die Trauerfeier findet am Dienstag ' /a2 Uhr
in der Friedhofkapelle und anschließend Feuerbe¬
stattung im Krematorium statt ,

Glaser-Zwanssinnunj Karlsruhe.
Am 5. Februar verschied unser hochgeschätzter

Kollese ,
Herr Glasermeister

Julius Haug, sen.
Obermeister der Innung von 1900 — 1910

im 67. Lebensjahre .
Wir verlieren in ihm einen wertvollen Menschen ,einen aufrechten , geraden Charakter , der für unsere

Sache unermüdlich in selbstloser Weise sein ganzes
Können einsetzte . In tiefer Trauer stehen wir an seiner
Bahre .

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahreh .

« Oer Vorstand .

Die Kinsegnung findet am Dienstag , nachmittags
7:2 Uhr , in der Friedhofkapelle statt .

Am 6 . Februar 1927 verschied nach kurzer
Krankheit im Alter von 73 Jahren mein Geschäfts¬
führer

Herr Anton Seeger
16 Jahre hindurch war derselbe unermüdlich

in meinem Betriebe tätig und stets ein Vorbild
treuester Pflichterfüllung .

Sein Andenken wird bei mir in Ehren weiter¬
leben .

Emil Buchercr
und Familie .

'

Unerwartet rasch ist gestern nachmittag unser
lieber Kollege und Vorgesetzter

Herr Anton Seeger
Kaufmann

im Alter von 73 Jahren gestorben .
Einem Leben , reich an Arbeit und Pflicht¬

erfüllung , hat der Tod ein Ziel gesetzt , Wir be¬
trauern in dem Dahingeschiedenen einen verständ -
nisvollen Vorgesetzten , einen treuen Kollegen , dem
wir stets ®ein ehrendes Andenken bewahren werden .

Das Gesamtpersonal
der Firma Emil Bucherer .

Massiv . Fabrikgebäude
ca . 500 qm bell » ArbcitSraum . fleb . Tor -
falirt . Hos und Nebengebäude . Büro nnd
.« eller , elektr . Licht und Kraft , Gas , Was -
ser , Sriedcnstaxe .U HO500, werf auflief ) zu
.U 11000 . Eventl . können Viiroes » rich -
tnng nnd Kellcrgeräte für Weinliandluna
usw ., sowie ca . 300 Iii Fässer billig mit
übernommen werden . Angebote unter
jti . 3103 ins Tagblattbüro erbeten .

Während der

ai
'

Citb

nulluni

Schlaf - , Speise - , Herrenzimmer , Küchen
u . alle Einzelmöbel in neuesten Modellen

zu ermäßigt . Preisen
Brüder U. R. Bär
^Kaiserstr . 115 , Eing Adlerstr .

Zahlungs -

Erleichterung

leppidie
Deutsche Qualitätsware .
Amchattnng möglich kiir

Jedermann
ohne Anzahlung in

s Monatsraten »
Erbitten Sic unser -

bindl !Lertreteibesua >.
Geil . u W , 1848 a »
das Tagblattbüro erb ,̂

Damen-
Kleider und - Mäntel
svollbillia an Privat
Händler » verki . Angev .
mit jir . 2080 i . Tagblb ^

Scre ^ iapDarats .
und Platten billigst ,

» ronenstrabc 10. '
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Aus dem Slladtttelfe
Der erste Sonntag im Februar

Klaubte die Reihe der Sonntage wohl am besten
durch recht närrisches Wettergebaren einleiten
Su müssen . Man war ziemlich überrascht , daß
öer srühe Morgen ein dichtes Schneegestöber
brachte , während nach den Bortagen doch so
etwas wie ein frischer Wandersonntag zu er -
warten war . Die Pläne für Ausslüge waren
also zu Wasser geworden , wie der Schnee tn der
Stadt auch , der sich bald in den berüchtigten
Matsch verwandelt hatte . Dadurch wurde fast
alles in der Stadt festgehalten , in der gegen
Abend ein Verkehr flutete , wie etwa um die
Weihnachtszeit . Es ist ja auch jetzt während der
»Weißen Woche " so zauberhaft schon in den
Läden , daß sich ein Bummel an den gleißenden
Fenstern vorbei und die Blicke der Hausfrau
auf die prächtigen Dekorationen wohl lohnen .
Denn die Waren sind nicht nur dekorativ aus -
gelegt , sie sind auch ivohlseil . Ihre Anordnung
' st künstlerisch und geschmackvoll , und im Verein
mit Lichtesfekten sind Anziehungspunkte ersten
Ranges entstanden . Es war danach der Andrang
nach den hellen Zentralpunkten der Stadt wohl
in verstehen .

Der Sonntag , der morgens Schnee und
abends Regen brachte , war ein Tag für die
Gaststätten , Theater , Lichtspiele usw . Hier war
au besonders magnetischen Punkten ost kein
Platz zu erhalten . Der Ben Hur -Film hatte
solchen Zuspruch , daß es nahe an einer Ver -
kehrsstörung war : Der Männergesangverein
huldigte am Sonntag und der Zentralverband
am Samstag dem Karneval . Scharen von
Masken tummelten sich in der Festhalle und so
wird es diesen Monat noch häufig sein .

Die Anhänger des Wintersports fanden am
Sonntag ihre Wünsche restlos befriedigt , denn
iu dem reichlichen Schnee kam immer mehr ,
und die winterlichen Bilder waren von seltener
Schönheit . Namentlich die Feldberg -Siläufe ,
die viele angezogen hatten , konnten unbehindert
ausgetragen werden . iMan beachte den Be -
^icht in der Sportbeilagc .) Selbstverständlich
hatte die Rückkehr auf der Eisenbahn einen star -
ken Verkehr zur Folge .

.Es ist zu hoffen , daß der gestrige Sonntag
nicht ein Beispiel für die folgenden des Monats
' st . Nachdem die Sonne ihre Verjünguugskraft
in erweisen beginnt , wird der Städter natnr -
hungrig , und nichts kann die Erholung in der
Natur ersetzen . Allzulange schon währen die
Achtarmen Tage , so daß das Sehnen » ach
Sonne begreiflich ist . Herrscht fiel einmal , dann
kann auch die Natur ihr junggrünes Kleid er -
warten . —dt .

Wohlsahrtöbriesmarkcn . Der Vertrieb der zu-
Künsten der Deutschen Nothilfe herausgegebenen
AohlfahrtSbriefmarken zu 5 , 10 , 25 und 50 Pfg .
!vwit ! der Markenhestchen mit 8 Wohlsahrts -
warten zn 5 Pfg . und 6 Stück zu 10 Pfg . wird
bei den Postämtern am 13. Februar eingestellt .
Axse Marken können aber noch bis zum
*n - April durch die über das ganze Reich ver -
iweigten Organe der Deutschen Nothüfe be¬
rgen werden - Die Gültigkeit der Wohlsahrts -
Marken zum Freimachen der Postsendungen er -
' »cht erst mit dem 30 . Juni 1927.

Der Radische Kriippelfürsorgeverein . der es
" ch zur Aufgabe gesetzt hat . das Krüvvelelend
in lindern , wo immer es ihm begegnet , möchte
w >t seinem Rat auch denen helfen , die bisher
glaubten , es gäbe keine Hilfe . Von den Tau -
' ende « von Krüppeln in unserem Lande sind" nur verschwindend wenige , deren Los nicht
>racndwie gebessert werden könnte . Ost aber
Wilsen die Krüppel oder ihre Angehörigen gar

wie leicht ihnen geholfen werden kann ,
^ arnm werden ietzt im ganzen Lande an zen -
'.^ l gelegenen Orten einmalige Beratungs -
'runden durch den Landeskrüvvelarzt
over seinen Vertreter gemeinsam mit dem ba -
ailchen Krüppelfürsorgeverein abaehalten , nm
w >t Rat . und wo es nötia ist , mit finanzieller
'
^ >llc allen Krüppeln beizustehen . Am Mitt -
? och . 23. Februar , nachmittaaS 3 Uhr ,
nndct hier im Kinderkrankenhaus . Karl -Wil -
^ elmstraße 1 , für die Krüppel des Stadt - und
^ andbezirks Karlsruhe eine unentgeltliche Be -
Mungsstunde verbunden mit ärztlicher Unter -
' Nchung statt . H . K.

Unfall . Auf dem Flur eines Schulhauses der
Lustadt glitt am Donnerstag ■ eine Njährige- wülerin aus , stürzte zu Boden und erlitt einen
Schenkelbruch . Das Kind fand Anfnahme im
städtischen Krankenhans .

Ein Zusammenstoß zwischen zwei Personen -
autos erfolgte am Samstag gegen 1 Uhr Ecke
Gitter - und Zähringerstraße . Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt . Personen sind nicht verletzt .

Durch einen Messerstich wurde in der Nncht
oom Samstag zum Sonntag Ecke Bernhard -

Karl - Wilhelmstraße ein Maschinenschlosser
? on einem Kellner an der linken Schulter er -
Pölich , jedoch nicht lebensgefährlich , verletzt .

Widerstand. In Durlach mußte Samstag
« acht ein 10 Jahre alter Bäcker von Durlach
weg ? » Ruhestörung festgenommen werden . Er' e ' stete Widerstand und ging tätlich gegen den
^ olizeibeamten vor , so daß dieser genötigt war ,
{wn seinem Säbel Gebrauch zu macheu . Hier -
~Cl erhielt der Festgenommene einige Hieve
aus Kops und Arme und wurde erheblich ver -
^ tzt . Ex wurde in das Städt . Krankenhaus
« ^bracht , da er sich der Behandlnna durch einen
^ »' zugezogenen Arzt widersetzte .

^ Festgenommen wurden : ein Kaufmann von
«-» ebra wegen Betrugs , ein Schmied von Gotha ,
ver vom Amtsgericht Kassel wegen Diebstahls
gesucht wurde , eine vom Jugendgericht hier ge
' Uchte Dienstmagd von Dnrlach , ein zum Straf
°? uzug ausgeschriebener Taglöhner von hier .

aus einer Anstalt entwichener Fürsorge -
nvgling , ferner 14 Personen wegen sonstiger
urasbarer Handlungen .

Chronik der Bereine .
Die Freiwillige Feuerwehr l2 . Kompagnie ) hielt im

« aale des Goldenen Adler am Sametag abend eine
gelungene Unterhaltung , in Form einer Kappensibung
5®. Hauptmann Kärcher liearützle die Erschienenen .
■̂ ann erschien der Siebener Rat mit dem Präsidenten

Das amerikanische Einwanderungsgesetz.
Der gegenwärtige Stand der Beratungen.

In dem am 1. Juli 1924 in Kraft getretenen
amerikanischen Einivanderungsgesetz war vor -
gesehen , daß die Gesamtzahl der in die Bereinig -
ten Staaten jährlich zuzulassenden Ein -
Wanderer mit dem 1 . Juli 1927 von etwa
162 000 auf 150 000 herabgesetzt werden sollte .
Während in dem bisherigen Einivanderungs¬
gesetz die Quoten der einzelnen Länder 2 Pro -
zent der im Jahre 1890 in den Vereinigten Staa -
ten ansässigen Angehörigen dieser Länder be-
trugen , sollten für die Zeit nach dem 1 . Juli 1927
die Quoten der einzelnen Staaten auf der Basis
der Abstammung der Bevölkerung der Vereinig -
ten Staaten im Jahre 1920 errechnet werden .
Bei der Festsetzung dieser Quoten hat sich jedoch
ergeben , daß dieser Schlüssel eine sichere Grund -
k -ge hierfür nicht darstellt . Zugleich hat sich
gezeigt , daß diese Neufestsetzung der Quoten
praktisch aus eine nicht unbeträchtliche Vermin -
dernng der Quoten der nördlichen Länder mit
Ausnahme Englands zu Gunsten der östlichen
und südlichen Länder hinauskommt . Infolge -
dessen haben die Deutsch - Amerikaner , Standi -
navisch Amerikaner und Irisch Amerikaner , die
in gleicher Weife von der .Herabsetzung der
Quote betroffen werden , schärfsten Protest gegen
die Neuregelung erhoben . In dem Gesetz war
vorgesehen , daß die neuen Quoten durch eine
Verordnung des Präsidenten ohne weiteres in
Kraft treten sollten . Inzwischen hat jedoch der
Prä ' ident auf Grund eines Initiativantrages
des Senats die Quoten zunächst , dem Kongreß
zur Begutachtung vorgelegt , der die weitere Be -
Handlung dem Einwandernngskomitee überwie -
sen hat .

So wie die Dinge gegenivärtig liegen , läßt sich
nicht übersehen , welche Entscheidung der Kon -
greß ( Repräsentantenhaus und Senat » treffen
wird . Da auch die amerikanische Einwände -
ruugsbehörde sich gegen den neuen Errechnungs -
schlüifel für die Quoten erklärt hat , steht zu Hof-
fen , daß man auf die bisherigen Quoten zurück -
greifen wird . Bei den parlamentarischen Ver -
Hältnissen in den Bereinigten Staaten ist jedoch
auch die Annahme der neuen Quoten keines -
wegs ausgeschlossen .

Die in diesen Tagen allgemein verbreitete
Nachricht , daß eine Abänderungsbestimmung des
Einwanderungsgesetzes angenommen worden ist,
wonach etwa 35 000 Frauen und Kindern von
dn - ben ansässigen Personen , die vor dem 1 . Juli
1924 in die Vereinigten Staaten eingewandert
find und den Antrag auf Erteilung des ameri -
kanischen Bürgerrechts gestellt haben , außerhalb
der Quote zugelassen würden , ist inzwischen
wieder überholt . Bei der Beratung im Einwan -
dernngskomitee des Kongresses hat sich eine
Mehrheit für die Annahme dieser Bestimmung
bisher nicht gesunden , so daß die Erörterung
darüber bis aus weiteres verschoben wurde , was
eine Verabschiedung dieses Antrages in dieser
Sitzungsperiode des Kongresses sehr in Frage
stellt . Da die Einwanderung in die Vereinigten
Staaten eine genaue Beachtung der Bestimmun -
gen des Einwanderuugsgesetz .es erforderlich
macht , werden solche Personen , die nach den Ber -
einigten Staaten auswandern wollen , gebeten ,
sich zwecks kostenloser Auskunft mit der Ham -
burg - Amerika Linie bezw . deren Vertretungen
in Berbinduug zu setzen .

« ponagel an der Tvidc und das Programm be-

gann mit einem gemeinsamen Lied . Der erste Bütten -

redner mar Herr Mebger , der als baverilcher Ab -

geordneter Interessantes von der Landwirtschaft er -
zählte . Herr T a r t o r i sprach als „ Fcucrwebrmann
über den Ausbruch eines Brandes . Präsident « v o -
na gel stieg ebenfalls in die Bütte . Die Pausen wür¬
ben durch Ordensverleihungen ausgefüllt . Auch die
Kapelle , eine Abteilung der Feuermehrkavelle , war
rührig . Eine Tanzuntcrhaltung hielt die Erschienenen
noch länger in bester Stimmung zusammen . —n .—

Tchwarzwaldverciu. Ter jüngste Vortragsabend der
Ortsgruppe Karlsruhe brachte einen Lichtbildervortrag
von Landrat Tr . P s i st e r - Bretten : Wanderbil -
der aus Nah u n ' » Sern . Ausgehend von der
engeru Heimat führte er die Zuhörer zuerst in die
Umgebung der Landeshauptstadt : er zeigte an einer
Reihe von Ansichten aus Bretten mit seinem stilvoll -
schönen Marktplatz , seine » heimeligen alie » Gaffen und
Winkeln , aus Bauerbach . Stein . Königsbach . Men -
zingeu usw . mit ihren altertümlichen Fachwerkbaute » .
Rathäusern . Türmen und Schlösser » , welche Schätze
an bodenständiger architektonischer , knltur - » nd kunst -
historischer wie rein landschaftlicher Schönheit auch in
diesen kleinen , fernab der groben Straße des breit -
flutenden Wanderverkehrs gelegenen Orten zu finden
find . Sodann erschienen auf der Leinwand das Bruch -
ialer Schloß in zahlreichen Anken - » nd Innenaui -
nahmen — ei» hübscher Nachklang z» dem kürzlichen
Besuch des Schlusses dnrch die Ortsgruppe —, der
Schu >evi »Hcr Schlostgartcn mit seinen beinokcnswcrte -
steu Bauten , Heidelberg im «stanze einer Zchlonbeleuch -
tung . Mit einige » von Tr . Bürger beigesteuerten
Karlsruher Winter -Nachtausnahmen von ganz außer -
ordentlichem Stimmnngsrciz schlaf, dieser erste Teil
des Vortrags , der durch die ans den Beglcitworten de »
Redners klingende marine Heimatliebe und das bei sei -
ner dienstlichen Stellung doppelt erfreuliche , weil un¬
mittelbar fruchttragende Verständnis für die Auf¬
gaben des Heiinatschutzes ganz besonders ansprach .
Der zweite Teil brachte in reichhaltigem Bildmaterial
vor allem Rotenburg , die Perle mittelalterlicher
Städtebaukunst , ihre alten Wehrbauten , Tore , Türme ,
Kirchen , Höfe , Brunnen und Portale , und die Zu -
fchauer konnten von ganzem Herzen in das Lob ein -
stimmen , das der Redner der Rotenburger Stadtver -
waltung sür ihre verständnisvollen Bemühungen , das
alte Stadtbild zu erhalten , spendete . Dann folgte ein
Sprung über den Feldberg , von dem schöne Winter -
ausnahmen gezeigt wurden , hinüber in die benachbarte
Schweiz . In einer reichen Fülle von Bildern erschie-
nen hier die schönsten Partien der Zentralschweiz :
Liuern mit seiner herrlichen Umgebung , Andermatt .
Hosvental . die (Yotthardstraße mit der wilden Tchöl -
lenenfchluch : : dann der Ostschweiz , hier vor allem das
liebliche Braunwald : des Wallis mit Saas Fee und
seinen Bergriefen vom Matterhorn bis zum Monte
Rosa : dazwischen in geschicktem Wechsel Stimmungs¬
bilder . Trachtenaufnahmen usw . . so daß trotz der
Menge des Gebotenen bei den Zuschauern keine lieber -
müdung aufkommen konnte und , wie auch der reiche
Beifall am Schluß des Vortrags bewies , die Befürch -
tungen des Redners wegen des vermeintlichen . Zuviel '
durchaus gegenstandslos waren . Mit herzlichen Wor -
ten des Dankes an ten Vortragenden und der Mah -
nung an die photoaraphierenden Mitglieder , die Er -
gebnifse ihrer lichtbildnerifchen Tätigkeit ebenfalls so
bereitwillig in den Dienst der Allgemeinheit zu stellen ,
schloß der Vorsitzende Oberlehrer Fischer den schön
verlaufenen Abend . eiv .

Die lkaruepalgesellschaft Badeuia zollte mit einer
Domen - und Fremdensitzung dem Prinzen Karneval
Tribut . Ter große Festhallesaal war gut besetzt von
Närrinnen und Narren , angetan mit ulkigem oder
phantastischem Kopfputz , bereit , an dem Regiment des
luftigen Schellenprinzen tätigsten Anteil zu nehmen .
Am Ehrentisch sah man Abgeordnete der Fulder , vom
Rheinländerklub , Karnevalgesellschast Laffallia nsw .
Aus dem großen Podium standen , aus drei Etagen auf -
gebaut , drei mit Narren - Enblemen geschmückte lange
Tafeln : an den vordersten Tafeln hatten schlafmützige
Philister Platz genommen , die nach dem Ertönen von
elf Glockenschlägen in die Höhe gescheucht wurden und
während des Einzugs des Elserrats unter den Klän -
gen des Büttenmarsches in alle Winkel flohen . An der
untersten Tafel ' thronte der Elferrat , auf der nächsten
Etage der kleine Rat . um die oberste Tafel hatte sich
die Prinzenaarde in farbenprächtigem Aufbau gruppiert .
Unter der Leitung des Präsidenten Luinpp wickelt« sich
das Programm in flotter Reihenfolge ab . Nach dem
EröfsnungSIied stiegen die Narren Z o l l e r und ber
bekannte G r o ß r a t s m a i e r in die Bütte und sorg -
ten für die nötige karnevalistische Stimmung , der dann
P a u l ch e n M ü l l e r als . Professor der Wissenschaft '
vollends zum Durchbruch verhalf . Nach einem Ge
fangsvortrag durch Frau Hummel folgten die
Ordensverleihungen : ausgezeichnet wurden mit dem
Hausorden der Treue der zweite Badeniavorsitzende
H a i d i n g e r , serner Großrats maier und
K r o n e i s e n : Prästdent L u m v p wurde zum Ehren -
Präsidenten ernannt . Im zweiten Teil traten als
Büttenredner auf : Knapp : „ lieber die Entwicklung
des deutschen Liedes in der Geistesverfassung Neu -
deutfchlands "

, Paulchen Müller als „ Schul -
meister Uber Naturgeschichte " . Frau Wacker und Frau
Bachmann als ^ tadtbasen " . das Tänzervaar
Hummel mit einem englischen Exzentrik - und einem

Fantafictanz . das Badenla - Doppelauartett mit dem
Liedervotvourr ! „Stammtisch " , zum Schluß brachte
Meule - Durlach humoristische Knittelverse . Zwischen -
hinein waren schmackhaft u » d mundgerecht allgemeine
Lieder eingestreut , so daß echt karnevalistische Stim -
mung da ? Zepter schwang und .die Karnevalgesellschast
Badenia darf des Danks des närrischen Auditoriums
für das Gebotene sicher sein . —l.

Neues vom Film.
ttamwer -Licktiviele . In feinem neuesten Film ,

„ Harold Lloyd , der Sportstudent " spielt dieser belieb -
teste und populärste Komiker des Films zum ersten -
mal seit seiner zehniahrige » Filmlausbah » die Rolle
ines Studenten , und es mag verwunderlich erscheinen ,

ivenn er diese Rolle als eine der anstrengendsten be -
zeichnet , die er jemals verkörpert ha -! . Ter Film zeigt
» nzählige aniüsa » te , zwerchfellerschütternde Begeben -
lieiten und als Höhepunkt eine äußerst kritische

ituation , bei der daS Ansehen der Universität ins
Wanken gerät .

KmtlicheNachrichten
Ernennungen , vcrsehnngen . Auruhesehungennjw .

der planmäßizen Beamten .

Fiistizminiftermm .
Erna » » ! : für die Jahre 1927 bis J920 für die Kam¬

mern kür Handelssachen :
beim Laudgcricht Mannheim : z» Handelsrichtern :

Direktor Karl Meister , Fabrikant Julius Thorbecke .
Kaufmann Rudolf Darmstädter . Kaufmann Karl
Voegtle , Fabrikdirektor Dr . .OSkar Bühring . Bauk -
jiircktor Tr . Ferdinand von Zuecalmaglio . Privat -
inann Martin Köhler , Privatmann Eduard Laden -
bnrg . Direktor Otto Grohe , Dr . ing . Josef Vögele ,
Direktor Josef Gfottschneidcr , Fabrikant Dr . Erich
Mauer , Kaufmann !>! ichard Wulff , Tipl .-Jng . Otto
Rüther , Kaufmann Hermann Liebhold . Fabrikdirektor
Moritz Wagner , Kaufmann Ernst Nathan , Kaufmann
Albert Wagenmann , Kaufmann Peter Bertho . Tirek -
tor Friedrich Weinmann , Kaufmann August Job , Di -
rektor 5! arl Höfflek , Direktor Ernst Hummel und Kaus -
mann Karl Tchivenzke , alle in Mannheim :

zu Hanbclsrichtcrstcllvcrtretern : Direktor Dr . Robert
Weber . Direktor Rudolf Messer , Geschäftsführer Georg
Hellmuth . Baukdirektor a . D . Felir Beniamin . Direk¬
tor Ferdinand Henme . Kaufmann Friedrich Oesterlln ,
Direktor Heinrich Bohle , Kaufmann Karl Hellmann .
Fabrikdirektor Otto Clemm , Direktor Alexander Wer -
ner . Dr . Fritz Bafferman » , sämtliche in Mannheim ,
und Fabrikant Max Hirsch in Weinheim :

beim Landgericht Heidelberg : zu Handelsrichtern :
Kaufmann Ludwig Amann , Fabrikdirektor Fritz
Brans . Bankdirekior Heinrich Fremereu und Fabri -
kant Wilhelm Landsried , alle in Heidelberg :

zu HandclSrichtcrstellvertreiern : BerlagSbuchhäudler
Theodor Berkenbusch . Kaufmann Max Eisemann ,
Fabrikant Walter Erhard . Fabrikant Tr . OSkar Fa -
ber , Bankdirektor Hermann Köster de Bar » und Kauf -
mann Friedrich Zivverer . sämtliche in Heidelberg :

beim Landgericht in Oss -nburg : zu Handelsrichtern :
Fabriddirektor Wilhelm Bauer in Ofsenburg . Fabrikant
Eugen Janz in Ofsenburg , Fabrikant Max Wäldin in
Lahr . Kausmann Ludwig Jaeckle in Bühl , Direktor
Gustav Stegen in Oberachern und Fabrikant Paul
Schoffer in Hornberg :

zu Handelsrichterstellvertretern : Großkaufmann Hein ,
rich Stösser in Lahr . Fabrikant Wilhelm Schell jr . in
Ossenbura . WeinhänSler Eugen Bau in Ofsenburg ,
Direktor Karl Schmid in Achern . Kaufmann Anton
Rabolt in Achern und Fabrikdirektor Ednard Cronn in
Hornberg :

beim Landgericht Freibnrg : zu HanielSrichtern : Kauf ,
mann Peter (Herren in Wolfenweiler , Kommerzienrat
Emil Garnier in Lörrach , Kommerzienrat Alexander
Gütermann in Gutach . Fabrikant Gustav Hevpe tn
Herbolzheim . Bankier Adolf Krebs in Freiburg , Fa <
brikdirektor Paul Jeanmaire in Kollnau , Kaufmann
Karl Müller in Neustadt und Kommerzienrat Erich
Schuster in Fretburg :

zu Handelsrichterstellvertretern : Kausmann Ernst
Burtardt in Freiburg . Kaufmann Carl Fabel in Frei
bürg . Diplomkaufmann Julius Ruef Ir . in Freiburg
und Kausmann Karl E . Werner in Freiburg :

beim Landgericht Konstanz : zu Handelsrichtern : Kom
merzienrat Dr . Wilhelm Stiegel « , Bankdirektor Ru »
dols Geiger , Buchhändler Karl Geh , alle in Konstanz ,
und Direktor Anton Fischer in Furtwangen :

zu Handelsrichterstellvertretern : Kaufmann Friedrich
Gradmann , Kausmann Albert Spiegel . Kaufmann Jo
fes Sauter . Kaufmann Alfred DeliSle , Kaufmann Otto
Kaltenbachcr . sämtliche in Konstanz und Kaufmann
Wilhelm Häsner in Donaneschingen .

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Ernannt : Fortbildunasschul -Hauptlehrer Friedrich

K l a u e r in Psorzheim zum Oberlehrer an der allge -
meinen KnabensortbildungSschnle daselbst .

Verliehen : dem planmäßigen außerordentlichen Pro
ieffor der phnfikalischeu Chemie Dr . Max T r a » tz an
der Universität Heidelberg die akademischen Rechte und
die Amtsbezeichnung eines ordentlichen Professors .

Schattanalyse.
Im Rahmen des Vortragszyklusses , den die

Freie Vereinigung für Pollzeitech -
u i k Karlsruhe in diesem Jahre über neue Pro -
bleme des Erkennuugs - und Fahndungsdrenstes
veranstaltet , sprach am Montaf Uuiversitäts -
Professor Dr . Sievers lLeipzig ) über :
Schallaualyse mit besonderer Be¬

rücksichtigung der Interessen der
Polizei " . Ter Gelehrte gab , unterstützt von
praktischen Versuchen , einen interessanten Ein --
blick in das von ihm begründete und in lang --
jähriger Arbeit aufgebaute Forfchungstebiet der
Untersuchung der Schallmasse der menschlichen
Stimme . Während die von Prof . Dörgen
lBerlin ) vor kurzem in seinem Karlsruher Vor -
trag dargelegte Lautforschung den durch die
Schallplatte festoelegten Laut mit Hilfe des
Lauthalters zum Gegenstand ihrer Untersuchung
macht , leg't die Schallanalyse von Prof . Sie -
vers das geschriebene oder gedruckte Wort
ihrem Studium zugrunde . Der Forscher geht
von der Feststellung aus , daß ieder Mensch eine
eigene , ihm allein eigentümliche Sprech - und
Denkweise hat , die er nicht willkürlich verändern
kann . Alles , was der Mensch gestaltet , ist Aus -
druck seiner Persönlichkeit . Das gilt besonders
für die Sprache . Dabei muß berücksichtigt
werden , daß das Sprechen wie das Denken , nicht
ausschließlich Funktionen des Kehlkopfes oder
des Gehirnes find , sondern daß auch der gesamte
Körper in bestimmter Weise mitarbeitet .

Prof . S i e v e r s hat die Sprecbarten in sechs
große Gruppen lhellhart , duukelhart , hellweich ,
dunkelweich , hellvibrierend , duukelvibrierend )
mit zahlreichen Unterabteilungen eingeteilt . Für
den Geübten itud dazu Veranlaeten ist es nach
Prof . Sievers möglich , sich auf den Geist
des Verfassers eines Schriftstückes eiuzu -
stellen , d - h . sich gewissermaßen in ihn hineinzu -
versetzen und mit seiner Sprache zu sprechen ,
wenn er das betreffende Schreiben laut vorliest .
Bei diesem lauten Lese » kann man die verschie -
denen Sprecheigenarten des Verfassers beobach -
ten . Die menschliche Stimme reagiert nämlich
sehr fein auf alle psuchifchen Dinge . Wenn wir
z . B . innerlich frei sind , so ist auch die Stimme
frei , sind wir unfrei , so ist die Stimme be-
hemmt .

Die Beobachtung hat ferner gezeigt , daß alle
menschlichen Handlungen , so auch die Sprache ,
einem bestimmten Schema unterworfen sind .
Jedes Individuum hat sein best ! m m t e s
Schema . Dieses kann man , wie alle veriodi -
schen Erscheinungen , durch Kurvcn festhalten .
Es hat also ieder Mensch seine besondere , seine
P e r s o n a l k u r v e , die jeden Satz beherrscht ,
den er spricht . Sie ist aber nur dauu feststell -
bar , weuu der Betreffende selbst produktiv tätig
ist : also nicht bei Zitaten von Gedichten usiv . Bis
ietzt ist noch kein Meusch festgestellt worden , der
ans feiner Personalkurve heraus kann : die
Kurve kauu sich ihrer Größe , aber nicht ihrer
Form nach ändern . Treten iu einem Schriftstück
verschiedene Kurve « auf , so kann man anneh --
men , daß das Schriftstück von mehreren Per -
sonen verfaßt ist . Allerdings gibt es auch Men -
scheu , die , vielleicht durch Vererbung , mehrere
Perfonalkurven habcn ^ So find z . B . bei Goethe
sechs Kurvcn festgestellt worden .

Es würde zu weit führen , hier aus alle Ein -
zelheiten des außerordentlich schwierigen Gebie -
tes der Schallanalnse einzugehen . Es handelt
sich dabei stellenweise nm so seine Nuancen der
menschlichen Svrache . mit dcncn die Unter -
suchuug zu arbeiten hat , daß sie nicht einmal von
allen Menschen , sondern nur von besonders ,
motorisch Veranlagten wahrgenommen werden
können . Prof . Sievers hat auch eine Reihe
von technischen Hilfsmitteln kür seine Unter -
suchuugen erfunden und erprobt .

Es handelt sich hier um ein wissenschaftliches
Neulaud , um dessen Entdeckung uud Bcarbei -
tung sich Prof . Sievers große Verdienste er -
worben hat . Inwieweit diese Schallanalnse für
kriminalistische Zwecke , besonders bei Erforschung
vou anonrnnen Droh - und Erpresserbriefen in
größerem Umfang praktisch verwendbar ist . muß
erst noch die Erfahrung Zeigen . Prof . Sievers
selbst hat der Kriminalistik schon in einer Reihe
von Fällen wertvolle Dienste geleistet .
Viel hängt natürlich auch von der Frage ab ,
wieweit es gelingt , geeignete Persönlichkeiten
zur praktischen Bearbeitung der Schallanalyse
auf kriminalistischem Gebiet zu finden .

Wetiernachrichtendiensi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Voraussichtliche Wittcrun « für Dienstag ,
8. Febr . : Zeitweilig heiter , Temperatur wenig
verändert .

Rheinwasserstand .
Wald « »,««
S <i " sterinsel
Kelil . . .
Maxau

Mannlicin ,

7. Februar
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mittag « 12 Uhr 3 55 ,
abends 0 Uhr 3 58 r

2.36 i . i
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Montag , de» 7. Februar .
Bad . Landeöthcater : 7 %—10V& Uhr : Die Aauberflöte .
Städt . Kouzcrthaus <Bad . Lichtspiele ) : abends 8 Uh .

Die Erde ruft .
Eolosseum : abends 8 Uhr : BarietS - Borstellung .
Kammcr -Lichtspielc : Der Sportstudent .
Palast -LIchtspiele : Der Bismarcksilm .
Turnhalle . Amalicnstraße SS : abends 8 Uhr : Borfii

rungsstunde in Gymnastik .

Hoch immerwerden ßesiellungi
aui das „ Karlsruh ;

Tagblatt " kür Februar entgegengenommen
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Gport-Neuigkeiten in Kürze .
Die Endspiele um die süddeutsche Fußball -

Meisterschaft brachten am erstell Kampftag die
erwarteten Ergebnisse , wenn in zwei Spielen
auch eine unerwartet hohe Tordifferenz zustande
kam . Die Sp .Bg . Fürth fertigte den F .S .B .
Frankfurt 7 : 0 ab und B . f.B . Stuttgart nnter -
lag dem 1 . F .C . Äiürnberg 8 : 0. Zn Mainz
wurde der 1 . Mainzer F .S,V . vom B .s.L.
Neckarau 2 : 3 geschlagen .

Tie süddeutsche Runde der „Zweiten " brachte
ebenfalls schon ein Spiel , bei dem der Karls -
ruher F .B . den F .B . Saarbrücken 3 : 1 (2 : 0)
schlug .

Die fehlenden „ Zweiten " wurden nun auch in
München 18(>0 «Bezirk Bayerns und B .f .R .
Mannheim lRheinbezirk ) ermittelt . München
MO schlug vor 22000 Zuschauern Wacker 2 : 0
und B . f .Z! . Niannheim warf den F .C . Phönix
Ludivigshafeu in einem selten unfairen Spiel
1 : 0 ans dem Rennen .

D >ic> Repräsentativspiel Nord - gegen West -
de^ tschland , mit dem eine Ehrung Adolf Jägers
verbunden war —- der fein 50 . Repräsentativ -
spiel für den Norden lieferte brachte in Ham¬
burg vor 12 000 Zuschauern einen 4 : 3- ( 1 : 2 )=
Sieg der Norddeutschen .

der süddeutschen Rugby -OberUga hatten
die ! ^ rbandsspiele am Sonntag folgende Er -
gebnisse : Heidelberger Ruderklub — Heidelber¬
ger B . E . 14 : 0, S .B . 99 Offenbach —Heidelberger
Rnder - Gef . 3 : 3 .

*

Um die süddeutsche Handball - Meisterschaft
kämpften am Sonntag in der Ostgruppe : Sp .Bg .
Fürth —München 1880 5 : 1 , in der WestgruppeB .f.R . Kaiserslautern —S .B . 98 Darmstadt 0 : 8.

Eine kanadische Eishyckenmanuschast spielte in
Berlin gegen den Berliner Schlittschüftkinb . Die
Berliner hielten sich recht gut und unterlagen
n « r 3 : 7.

Die österreichische Ski -Meisterfchaft fiel an den
Reichsdeutschen Glaß -Klingenthal , der in der
vorigen Woche bereits die schweizerische Ski -
Meisterschaft gewonnen hatte .

Die Weltmeisterschaft im Eiskunstläufen für
Herren fiel erwartungsgemäß an den Titelver -
leidiger Böckl - Wien .

Deutscher Meister im Eisschießen wurde
Mohrschaft Maier -Tölz .

Karlsruher FnßbaUverein gegen
I .V . Saarbrücken 3 : 1.

Runde der Zweiten.
Tie Gäste ans dem besetzten Gebiete sind in

Badens Hauptstadt keine Unbekannten , sie sind
noch durch ihr vorjähriges faires Spiel um die
Meisterschaft , wo sie nur knapp mit 0 : 1 unter -
läge » , iu bester Erinnerung . Slnch sie traf , ge-
nau wie K . F .B ., das Mißgeschick , in derR u n d e
der Zweiten ihr Heil in den Meisterschafts -
kämpfen zu versuchen . Saarbrücken hat , trotz »
dem es mit einigen Ersatzleuten antreten
mußte , einen gewaltigen Fortschritt gegen das
Borjahr zu verzeichnen . Die Mannschaft ist in
den seitherigen Kämpfen flinker , energischer und
härter geworden : wenn man sich Erfolg ver -
sprach , griffen einzelne Spieler auch zu nicht
ganz einwandfreien Mitteln . Dies führte
schließlich dazu , daß nach vorausgegangener
Warnung der wirklich unparteiische und um -
sichtige Schiedsrichter M a u l-Nüruberg den
rechten Läufer kurz vor Schluß aus dem Felde
verwies . — Tic Qualität zur Berechtigung an
den Meisterschaftsspielen ist bei Saarbrücken
voll und ganz vorhanden : unsere Mannschaft ,
trotzdem sie technisch reifer ist , hat schon gestern
einen kleinen Vorgeschmack erhalten , wie hoch
die Punkttrauben in Saarbrücken hängen und
daß dort hart gekämpft werden muß , will mau
nicht , wie im vorigen Jahr , mit einer Nieder -
läge heimkehren . Die Karlsruher Elf hat
gestern ihre Anhänger nicht restlos befriedigt ,
sie führte wohl ein schönes Feldspiel vor , >var
aber vor dem Tore zu schußverhalten , über -
kombiniert und ließ so bei ihrem durchweg
überlegenen Spiel eine ganze Anzahl Tor -
gelegenheiten ungenützt verstreichen . Dieses
Versagen auf de » matschige » Bode » zurückzu -
führen , iväre verfehlt , hat man doch neulich
nnter gleichen Berhältirissen Gegenteiliges be-
wiese » : spielt ma » im Feld eine solche lieber -
legenheit heraus , dann muß man sich auch vor
dem Tore » » tzbri » ge » d verwerten » nd » icht
zwecklos verpuffe » lassen . Zugegeben sei , daß
der Gästetorwart zur E x t r a k l a s s e zahlt und
reichlich das Doppelte zn leisten hatte wie der
Karlsruher , aber das ists ja gerade , was es bei

Sie süddeutschen MMerschaftttiimpse
Runde der Ersten .

Nach dem ersten Sonntag .
Ter erste Sonntag in der Runde der Meister

hat die erwarteten Ergebnisse gebracht und den
Boraussagen recht gegeben , die sich sür die Ber -
treter der Futzballhochburg Nürnberg -
Fürth ausgesprochen haben . Es müßten schon
recht unerwartete Ereignisse eintreten , wenn die
Entscheidung schließlich nicht zwischen dem l . F .C.
Nürnberg » nd der SP .Bg . Fürth ausgetragen
werden sollte . Mit einer katastrophalen Glieder -
läge von ( >:7 kehrte der F .S .B . Frankfurt ans
Fürth zurück . Sicher , trotz heldenhaftem Wider -
stand siegte der 1 . F . C . Nürnberg mit 3 :0 über
den B .f .B . Stuttgart . F .S .B . Mainz mußte sich
knapp , aber nicht unverdient mit 2 : 3 dem BfA ' .
Neckarau beugen .

Sp .Bg . Fürth —FSV . Frankfurt 7 :0.
o . Bei der augenblicklichen Verfassung des

deutschen Meisters war von vornherein nicht da -
mit zu rechnen , daß die Frankfurter die beiden
Punkte oder auch nur einen mit nach Hanfe
bringen würden . In dieser Höhe kommt aber
die Niederlage nnerwartet . Tie .10 000 Zuschauer
iu Fürth erlebten kein Spiel , das sie hätte be-
sriedigeu können . Dazu war der Unterschied
in der spielerischen Durchbildung doch zn groß .
Hinzu kam , daß Frankfurts Mittelstürmer
Bretteville » ach halbstündiger Spieldauer wegen
einer Verletzung ausschied und später nur » och
als Statist wieder mitwirkte . Desgleichen wurde
in der zweite » Halbzeit auch noch der linke
Frankfurter Läufer Heuß verletzt und die Frank -
fnrter mußten mit 1» Mann weiterspiele » .
Trotzdem ändert dies nichts an der Tatsache , daß
Fürths Sieg verdient war . Die schwache Frank -
furter Verteidigung hielt den Ansturm für die
Dauer nicht aus .

Schon gleich zu Beginn schoß S e i d e r e r das
erste Tor . Dann dauerte es etwa 25 Minuten ,
als Franz und dann Äschert auf 3 : 0 er¬
höhten . Nach der Pause kam Frankfurt über -
Haupt nicht mehr zu Wort und in ziemlich reoel -
mäßigen Abständen fielen durch A schert ,A uct , F r a n z und S e i d e r e r vier weitere
Treffer , die das Schicksal des Mainmeisters end¬
gültig besiegelten . . ... .. .

Als ift der zweiten Suielminute Seiderer
seine Mannschaft in Führung , brachte ,
die Frankfurter gleich aus sich heraus nüd 'grif »
fen unentwegt an - Gegen die hervorragende
Abwehr des deutschen Meisters konnten sich die
Gäste aber nicht durchsetze » , zudem vermißte
ma » bei ihnen diesmal das , was sonst ihre

ist : die Durchschlagskraft vor dem Tore .
So verpuffen die bestgemeintesten Augriffe und
die Er »" ' ^ lofigkeit ihrer Aktionen ließ die Frank -
fnrter allmählich wieder erlahmen . Nachdem
Franz in der 28 . Mimik ' de » zweite » Treffer
erzielt hatte , schied Bretteville wegen einer Ber -
letzung ans , um » ach der Pause nur noch als
halbe Simit wieder mitzuwirken . Die L3 . Minnte
brachte durch Ascherl das dritte Tor und Fürth
blieb bis zum Wechsel in Front, ' ohne aber wei -
ter erfolgreich zu sein .

M >t wenig rosifen Aussichten begann für
Frankfurt die zweite Halbzeit . Nach kurzer
Spieldauer brachte Hageu «inen Strafstoß gut
vor nnd ' Ascherl verwandelte zum vierten Tor .
Dieses 4 : 0 mußte die Frankfurter vollends
entmutigen . Ihre Kampfkraft erlosch ganz und
der deutsche Meister b» l>er >'schte das Si " ^ voll -
kommen . Das fünfte Tor fiel in der 17. Minute
durch Auer nnd das sechste 7 Minuten später
durch Franz , nachdem bereits Böller von Frank -

surt verletzt ausgeschieden war und Frankfurt
so nur noch mit 10 Mann spielte . Das Spiel
flaute ab nnd konnte kaum noch Interesse ab -
gewinnen . Furth konnte seine Ueberlegenheit
etwa 3 Minuten vor Schluß noch in einem sieb-
ten Tor durch Seiderer ausdrücken und der
Karlsruher Schiedsrichter B a ch m a n n pfiff
das wenig imponierende Spiel ab -

1 . FC . Nürnberg —B . f.B . Stuttgart 3 :0.
Der 1 . F . C .N . trat ohne die verletzte » Kug -

ler und Strubel an , bei Stuttgart fehlte der
bekannte Rechtsaußen Retter , dessen Ersatz
nicht vollwertig war .

' Zu Beginn des Spiels
uum » die Nürnberger Gäste leicht überlegen ,
als sich dann die Einheimischen znsammenfan -
den , wurde das Spiel verteilter . Stuttgarts
Sturm griff eifrig an , wußte sich auch mehrfach
schon vorzubringen , aber im entscheidenden Mo -
inent fehlte der Torschuß . Außerdem war die
Clubabivehr durchaus auf der Höhe nnd fuhr
immer wieder rettend dazwischen . Auch Nitrit -
bergs mitunter sehr gefährliche Angriffe wttr -
diu von einer aufmerksamen Verteidigung im -
mer wieder rechtzeitig zerstört . Das Spiel hielt
sich weiterhin ausgeglichen , obwohl Nürnberg
leicht im Borteil war und auch die gründlicheren
Aktionen zeigte . Der Erfolg zeigte sich nach ge -
nau halbstündiger Spieldauer . Eine Vorlage
von Hoch gx sang wurde von Heiner Träg
geschickt aufgenommen nnd zum führenden Tor
verwandelt . Dabei blieb es bis zur Pause ,
iveder eine Ecke, noch ein Strafstoß brachten
dem 1 . F .E . einen Erfolg .

Die größere Erfahrung und taktische lieber -
legenheit des Altmeisters machte sich nach dem
Wechsel deutlicher bemerkbar . Der Club lag im
Angriff , aber Stuttgarts Abwehr :var immer
auf dem Posten . Es dauerte eine halbe Stunde ,
ehe der Altmeister den Sieg , der bis dahin
durchaus noch nicht feststand , durch ei » zweites
Tor von Träg sicherstellte . Eine Vorlage von
W ieder gab Veranlassung zu diesem Tresser .,
Fünf Minuten später siel , . wiederum durch
Träg , der einen Fehler des Stuttgarter Tor -
Hüters schnell genug ausnutzte , das dritte und

. letzte . Tor, .. . .Einige . Eds » auf beiden Seiten
änderten an dem Ergebnis ' nichts mehr , .. auch
nicht der zum Schluß einsetzende EndWuLtder
Stuttgarter . Mit einem verdienten Tieg - der
Nürnberger ging das Spiel zu Ende .

Beim 1. F .C . Nürnberg lieferte wieder Kalb
als Mittelläufer ein großes Spiel . Nicht be¬
sonders gefallen konnte diesmal S t n h l s a n t
im Tor . Tie Unterlegenen hatten ihre Stütze
in der ballsicheren Hintermannschaft und der
Läuferreihe , während der Sturm durch das Feh -
le » von Retter sichtlich behindert war . Ter
ändere Flügelstürmer zeigte nichts Besonderes ,
ebensowenig der Halblinke M o ch , früher Bres¬
lau , der erstmalig in der Mannschaft spielte
und sich tischt gerade gut einführte . — Als
Schiedsrichter war Beutel - Ludwigshafeu
tätig , mit dessen Leitung man int großen nnd
ganzen zufrieden fein konnte .

Die Tabelle nach dem ti . Februar :
piet Tore Punkte

Sp .Bg . Fürth 1 7 : 0 2 : 0
I . F . C . Nürnberg 1 3 : 0 2 : 0
B .s .L . Neckarau 1 3 : 2 2 : 0
F . S .B .' Mainz 1 2 : 3 0 : 2
B . f .B . Stuttgart 1 0 : 3 0 : 2
F . S .B . Frankfurt 1 0 : 7 0 : 2

den Meisterschaften zn überwinden gilt , alle
Meister besitzen ja im Tore den Angelpunkt .

Tem Unparteiischen M a u l -Nür »berg stelle »
sich die Mannschaften in folgender Aufstellung :
Saarbrücken : Dalheimer

Georg Tiegling
Hut,et Zeiinet I Zeintet II

Com es Weiter « rauft Bensmüller .Stcßler

Onasten Bekir Bogel Kastner
Finneisen Grockc Lange

Günther Huber
Karlsruhe Waßmannsdorf

Ege

Saarbrücken kommt im schärfsten Tempo so-
fort vors Karlsnher Tor : zwei scharfe Schüsse
von Zeimet I » nd Huyet geben W a ß -
m a n n s d o r f scharfe Abivehrarbeit . K . F .B ,
kommt rasch in Schwung , Käst II er schießt hart
daneben , nach einigem Drängen ivird die erste
Ecke erzwungen , die Dalheim er sicher ab -
wehrt . Saarbrücken kommt bald darnach zum
ersten Eckball , der ebenfalls sehr gefährliche
Momente in sich birgt , kurz darnach bannt
Günther eine starke Gefahr für Karlsruhe .
Saarbrücken erhält nochmals eine » Eckball , dann
aber bleibt die Platzmannschaft zunächst im
scharfe » Angriff . Talheimer hat harte Arbeit .
Nach 20 Minuten köpft Kästner den von
Onasten hereingegebenen Flankenball nn -
haltbar zum Führungstor . Karlsruhe be-
hält vorläufig den scharfen Trnck bei , eine
schöne Borlage von Bekir läßt Onasten frei -
stehend ungenutzt , dann muß aber Waßmanns -
dorf ebenfalls eingreifen . Iii der letzte »
Biertelstunde erreicht das Spiel seinen Höhe -
punkt . Blitzschnell wechseln vor beiden Toren
die herrlichsten Kampfbilder : kaum ist die Ge -
sahr anf einer Seite behoben , springt sie ans .die

andere über . Bier Minuten vor Schluß gibt
B o g e l dem Linksaußen Ouasteu den Ball
schußgerecht vor die Füße , unhaltbar führt K .
F .B . mit 2 : 0 . Ein nachfolgender scharfer
Flachschuß von Lange wird eine sichere Bente
des Saartorwarts , ebenso meistert er eine wei -
tere gefährliche Lage kurz vor Panfepfiff .

Nach Feldwechsel kommt Karlsruhe wiederum
stark auf . Ter vierte Eckball wird von Bogel
aufs Tor geköpft , die Latte erweist sich als
Hindernis : ein Strafstoß von der 10 - Meter -
Linie wird tinschädlich gemacht , dem durchge - .
brocheuen . V o g e l entzieht der Saarbrücker
Torwart durch Wersen den Ball . Karlsruhe
setzt sich geraume Weile vor dem gegnerischen
Tore fest, die Schnßverhaltenheit vereitelt aber
die Früchte . des völlig . überlegenen Feldspiels .
Durch ein plötzliches Nachlassen der Platzmaim -
schast und durch eilten groben Fehler in der
Deckung kommt Saarbrücken nach einigen ge-
fährlichen Vorstößen etwa 20 Minuten vor
Schluß durch den Halbrechten Welter anf Bor -
läge von ttrauß zum Ehrentor , .« astner nnd
Bogel tauschen die Plätze , mit neuem Elan geht
die Ä .F .B .»Elf ivieder zum Angriff über und
beherrscht ununterbrochen und restlos das
Spielfeld . Zunächst wird das Eckverhältnis auf

.8 :2 emporgeschraubt : 13 Minuten vor Schluß
köpft dann Kästner de » von Laiige schon herein -
gegebenen Ball zum dritten Treffer ein . Die
Gäste lassen , nachdem der Schiedsrichter den
rechte» Läufer wegen » » fairem Spiel ansge -
schieden hatte , zusehends nach . Die anhaltende
Ueberlegenheit der Platzmannschaft bringt je -
doch keine weitere Erhöhung des Ergebnisses .

Vorher spielte die dritte Mannschaft vo « >! .
F .B . gegen die dritte von Germania Dnrlach
und gewann ebenfalls Mit 4 :8 Toren . —l.

Kreisligaspiele Mittelbaden.
F .C. Frankonia —F .C . Baden 4:1 .

Der fcharje Kampf stand unter umsichtiger
Leitung und bewegte sich durchweg im Rahmen
des Erlaubten . Frankonia erzielt nach meh -
rereu vorausgegangenen Eckbällen durch dett
Linksaußen das Führungstor . Mit diesem ein -
zigeu Torerfolg gehts mit 1 : 0 in die Pause .
Iu der zweiten Spielhalfte gebt die Platz -
Mannschaft stark ins Zeug , mächtig kommt der
linke Flügelmann immer wieder vors Gäste -
tor und erzielt anch den zweiten Treffer , wo -
bei allerdings der Berteidiger von F .C . Baden
noch starke Mithilfe leistete . F .C . Baden
kommt gerannte Zeit stark auf . mau glaubt
allseits an einen Ausgleich . Als aber der
Frankoniamittelläufer durch Kopfstoß das dritte
Tor erzielte , war Badens Niederlage besiegelt .
Der Mittelstürmer der Platzmannschaft schoß
schließlich daS vierte Tor , während F .C . Baden
sich mit dem Ehrentor abfinden mußte .

Germania Untergrombach—FB . Daxlanden
6 : 1 .

In schönem vielversprechenden Zusammen -
spiel konnte Dastanden schon » ach ivenigen
Minuten das erste Tor erzielen . Rasch käme »
aber die Untergrombacher in Schwang und
stellten bei gleichwertigem Spiel » ach einer hal -
tcn Stunde den Ausgleich her . Mit diesem
1 : 1 -Rcsultat ging » in die Pause .

Nach Wiederbeginn legten die Untergröm -
bacher ein scharfes Tempo vor . in wenigen
Minuten wurden zwei weitere Tore erzielt .

Ein Daxlandei ! zugntekommender Elfmeter
wurde vom Germanentorwächter gehalten .
Daxlanden , sichtlich deprimiert , verlor zu -
fehends den Kampfgeist und verließ schließlich
mit der hohen 0 : 1-Niederlaae die Kampfstätte .

F .C . Südftern —Berein für Bewegungsspiele .
Dieses für Sonntag auf dem Südsternplatz an -
gesetzte - piel hat nicht stattgefunden , da der
Schiedsrichter den Platz für » n b e s p i e l b a r
erklärte .

Fußball im Reich .
Eudsvielc um die Snddcuische Meisterschaft.

Niindr der Meister :
.. .Iii .Stltttgqrt : . M .B , , Stuttgart - ^ , F .6 . Nniivbers

In Kurth : Sp .Bg . Fürth — F .S .SS. Krankfurt 7 :0
(8 :0 ) .

In Mainz : K .S .SS. Mainz 05— B .f.L . Neckarau 2 :9
(1: 1) .

Rund « der Zweite « :
In Karlsruh ? : Karlsruher F .B .—F .V . Saarbrücken

3 : 1 (2 :0 ) .
vuticheidiiuasiviclc um de» iwciien Platz :

Bezirk Bauern : Wacker Miinchen—S .B . 1860 Mün¬
chen 0 :2 (0 : 1) .

Mheinbezirk: B . f .R . Mannheim —Phönix Ludwigs -
Hafen 1 :0 ( 1 :0) .

Meisterschaftsspiele :
Bezirk Rhenihesseu- Saar : Alemannia Worms —Saar

Saarbrücken £ : * .
Bezirk Butler « : ?( . « .B . Nürnberg —F .C. Fürth 3 :3.

Hanöball-Kreismeifierspiele
der O .T.

Karlsruher Turnverein 1846— Pol .Sp . u. To.
Rastatt 2 :3, Halbzeit 2 :1 .

Das Schlußspiel brachte der Karlsruher
Mannschaft einen überraschenden Achtung ^*
erfolg : sie machte de » sieggewohnten Rastattcrit »
dem Deutschen Meister , der K .T .B . im Bor -
spiel mit 7 :2 abfertigte , die Gewiiiupunkte sehr
sauer : es bedurfte des ganzen Rüstzeuges a "
Technik und Können , der Einsetzung der ganze »
Kraft , bis der Deutsche Meister zum fiegbrittge »*
de » Tore kam . lieber Erwarten g u t hielten
sich die K a r l s r n her Turne r , trotzdem sie
nahezu das ganze Spiel mit nur 10 Manu be¬
streiten mußte » , gegen die körperlich weit über -
legene , durchtrainierte und technisch reise Poli -
zeimannschaft . DaS schneebedeckte Feld beeilt /
trächtigte das Treffen stark : das Leder tvar oft
mehr Schneewalze als Ball . Rastatt zeigte das
bessere , schnellere , dazu flache Ab - und Zuspiel
des Balls von Manu zu Mann , nur im Schuß
wollte es nicht klappen . Allerdings tat die
Hintermannschaft des K.T .B . 46 das Möglichst "
um das Anbringen sicherer Schüsse zu vereiteln ,
Eber lein im Tor war hervorragend . NaÄ
1l) Minuten kam Karlsruhe durch den buifc
brechenden Halbrechten Stürmer Lochma . » "

durch scharfen plazierten Wurf in Führung .
nächsten Augenblick bekam auch der Karlsruher
Torwart eine » gleichgefährlichcu Schuß W1
halten . Nach weiteren fünf Minuten erzielt
Lochmann durch Strafwurf den zweite »
Treffer . Karlsruhes Rcchtsaiißenstürw ^
Betz schied nunmehr für das ganze Spiel a »/ -
Rastatt kam stark auf , aber erst kurz vor Schluß *
pfiff konnte der Halbrechte das Führungstor er "
zielen . Halbzeit 2 : 1. Rastatt liegt durchweg i»t
Augriff , immer und immer wieder vereitelt die
Karlsruher Berteidigung den Erfolg : 4 *5?
Minuten vor Schluß kommt Rastatts Mittel --
stürmer endlich zum verdienten Ausgleich . R >' ^
statt geht aufs Ganze und schickt seilte ganze
Mannschaft zum Angriff . Nnrz vor Schluß
schießt dann , nachdem der Sturm immer wieder
vor dem Tor versagte , der rechte Berteidigek
Rastatts das dritte , siegbringeude Tor . —l.
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Ein Wintersport -Sonntag.
c >. Vom Schwarzwald , 0. Febr . Ter Winter

1926/27 zeichnet sich int Schwarzwald , im Gegen¬
satz zum Borwinter , durch eine Kette schönster
Wintersportsonntage aus , die wohl einigemal «
durch die Ungunst der Witterung , nicht aber
durch Mangel an Schnee eine Unterbrechung er -
fahren hat . Auch der erst .: Februar -Sonntag
brachte wiederum glänzende Schneever -
Hältnisse . Schon seit mehreren Tagen inel -
beten die Berichte aus dem Schwarzwald wei¬
tere Neuschneesälle und ein stetiges Anwachsen

Schneedecke , allerdings nur in einer Höhe
von 600—800 Meter, - denn unterhalb dieser
Frenze vermag sich heuer der Winter überhaupt
nicht durchzusetzen . Zwar sind in der Nacht
»um Sonntag auch in den Tälern und toi der
NHeinniederung wieder einige leichte Schnee -
ichauer niedergegangen , aber das erhoffte Win -
terbild war schon nach ivenigen Stunden wieder
buchstäblich zu Wasser geworden . Die Tempe -
ratur bleibt in der Ebene mild und mich in den .
Mittleren Berglagen recht gelind . wogegen die
höheren Bergregionen beständigen mästigen
Frost aufweisen .

Sehr viele Skiläufer hatten sich am Sams -
rag und Sonntag früh in die

Schwarzwaldberge
begeben . Sie trafen iu 700 Meter bereits eine
j&crrltdjc Winterlandschaft , die nachts und am
^ age zeitweilig durch neuen Schneesall auf -
gefrischt wurde . Sprühender Pulverschnee
hatte verlockend schöne Skibahnen aeschaffen :
die alte Harschschneedecke laa unter einem gn -
lcn Biertelmeter Pulverschnee - Waldwege
und Höhensträßen waren stark verschneit , so daß
vielfach Bahnschlitten ihre Tätigkeit wieder aus -
nehmen mußten , um den ständigen Kraftpost¬
verkehr zn ermöglichen . Im nördlichen
'vochfchwarzwald erreicht die Schneedecke in den
? ammlagen von der Badener Höhe zum Och-
lenkopf -Riefenkopf -Hochkopf bis hinüber zur
pornisgrinde eine durchschnittliche Mächtigkeit
von über 1 Meter ; das Gebiet der Hohenhotels
verzeichnet dreiviertel Nieter feinsten Pnlver -
ichnee nnd einige Grat » Kälte . Auf den Ski -
ubnngshalden und auf den bevorzuateu Will -
^ Wanderwegen nach dem Rnliestein und
^ chliffkopfc,ebiet herrschte lebhastes Treiben, '
allgemein war man über die Tchneeverhält -
tt ' fk befriedigt , etivas weniger über die Wit -
' krung selbst, ' denn Sonnenschein und blaner
Gimmel sind diesen Winter eine Seltenheit .
? ei gutem Schnee konnte man in den Abend -
stunden bis ans 500 Meter abfahren und den
^ kitag selbst bis zur Neiae anskosten . da sich
v >e zunehmende Tageslänste in den schneeschim -
wernden Bergen bereits kräftig auswirkt .
. Im M i t t e l s ch w a r z w a l d . wie immer
wi besonderen im Gebiete von Furtwangen ,
Schön wal 'd n . Triberg und im S ü d s ch w a r z-
wald , namentlich im Bereich des Feldbergs ,
herrschte -ein - enormer Betrieb / der w recht die
wachsende Begeisterung für den Skisport dra -
U ' sch darstellte . Wenn auch die zahlreichen lo -
raten « kifportveranstaltunaeu im Gebirge
t^aen Zuspruch fanden , so überraate hinsichtlich

Besuchs und der Beteiligung der große
,, ,

' wettlauf auf dem Feldberg alles , auch im
^ « gleich zum Vorjahre und zu deu verflösse -»en Wintern .

Keldberg -Gti -Meifferschaft Im
Schwarzwald

3m
^ Gegensatz zum Samstag war das Wetter

w Sonntag der Fclöberg -Skimeisterfchaft im
schwarzwald nicht günstig . War es am Sams -
M klar und sonnig , so wirkte sich diesmal ein
Giebel sehr ungünstig aus , hinzu trat ein Schnee -
Mm , der die Sprünge behinderte . Ernst

1 ichc - Altglashütten , der beim Langlauf
^ ui « amstag den ersten Platz belegt hatte , blieb» ejamtfieger nnd holte sich so den Titel .
S ^ etfdje belegte den 1 . Platz in der Meiste r-
"wtt mit Note 17,24.

Die Rennen am Sonntag hatten folgende Er -
«ebniffe :
. Gedächtnislauf ( Geländclausj : 1 . Pahl -Frei -
vurg Note 18^ . 2 . Tietsche -Todtnan , Note 18,2.
^ . . Miggler -Freibnrg . 4 . Lexer , Akademische« nkl « b-München . 5 . Betiker - Freibnrg .
yklassensprnngläusc : 1 . Rösch- Pforzheini 31 ,

und »4 Meter . 2. Keller - Saig . g . Cortini -
°» uhlertal . 4. Schelzhorn -Schönau . 5 . Dr . Di et-I | ch=,&hittflcirt . 6 . Dietsche - Altglashütten .
^ « prnngläuse lAltersklasse ) : 1 . Heinzelmann -
^ sny . Z . Bertsch - Billingen .

„ ^ ungmannklasse : 1 . Hermann -Neustadt . 2 .^ a ') l=TVreiburrj . 8 . Hör -Toötnan .
kombinierter Laus . Sprung - und Langlauf :

/ ^ teiert - Freibnrg mit 16,201 . 2. Brann -
^ aiersbronn . 3. Schelzhorn -Schönau .

Kombinierter Jungmannlaus , Lang - , Sprung -
» Geländelauf : 1 . Miggler - Freiburg 16,63«.

' Hör -Todtnau .
Die Schwarzwaldmeisterschast 1S27 : Ernst

^ letfche- Altglashütten mit 17,243 . Er bekommt
Meistertitel und den goldenen Ski .

Langstreckenlauf „ Hund um den
Taunus -^ eldberg " .

.. ^0 Teilnehmer hatten sich am Start zu dem
^ ver 30 Kilometer langen Lauf eingefunden .°cr unter den durch 'Neuschnee erschwerten Ber .
^altnisien vom Feldberg über Sandplacken ,
« tockboru . Fuchstanz , kleiner Feldberg . Rotes
^ reuz , Schneise - Schmitten und über Dillenberg
zurück zum Sandplacken führte , Die Strecke
wußte zweimal durchlaufen werden .

Tic Ergebnisse sind :
1 . Gg . Ka h l - Wintersport Kassel 2,34,24 Std . ,'

^ L >. B e r t s ch u g e r - S .Cl . Tgunus -Fraukfurt
^ «3,05 Std . : 3 . A . Müller - S . Cl , Taunus -
Frankfurt 2,48,55 Std . ? 4 . K . Petersen -
«lkad . S . Cl . Darmstadt 2,51,09 Std . : 5 . Neu -

' S .Cl . Feldberg 3,02,34 Std . ,
' 6 . K. Zim -

w ermann - S .Cl . Feldberg 3,02,51 Std .

Bayerischer Ski - Staffellauf in
. Berchtesgaden

Sieger : Ski -Klub Berchtesgaden .
8 . Berchtesgaden , 6 . Febr . ( Drahtber . ) Da

schöner , pulveriger Neuschnee lag , befand sich die
Strecke , auf der der Staffellauf des Bayerischen
Skiverbandes ausgetragen wurde , in allerbester
Berfassnng . Die Beteiligung war sehr stark :
am Start saudeu sich 21 Mannschaften mit je
fünf Läufern ein .

Das Ergebnis stellte sich wie folgt :
Klasse 1 <44,5 Km .) : 1 . Ski -Klnb Berchtes -

gaden 3 : 40 : 13 Std . : 2. Turner -Alterkränzchen
München 3 : 51 : 50 Std . : 3. Münchener Ski -
Bereinigung 3 : 54 : 00,- 4. Berchtesgaden zweite
Mannschaft 3 : 57 : 09 : 5 . Ski -Klub Traunstein
3 : 59 : 30 Std .

Jugendklasse ( 22 Km .) : 1 . Ski -Klnb Bi -
schofswiesen 2 : 08 : 19 Std . : 2. Skisport -Berein
München 2 : 08 : 40 : 3 . Ski -Klub Ramsau 2 : 11 .

schen Ski meisters 192 7 holen . Die nach -
sten Plätze hinter Gl aß dnrsten in der Kom¬
bination H . Paumgarten nnd der Nor -
weger B l o m s e t h besetzen .

^ 8 Ilm Langlauf in Cortina
d'Ampezzo .

Tie vom Internationalen Ski -Berband in
Cortina d 'Ampezzo ( Italien ) abgehaltenen in -
ternationalen Skiivettbewerbe wurden nach
einem Ruhetag am Samstag mit einem Lang -
lauf über 18 Kilometer fortgesetzt . Am Start
hatten sich etwa 80 Läufer aus allen Ländern
eingefunden . Wie schon beim 15 - Kilometcr -Lrns
am Donnerstag , so konnte auch diesmal wieder
der Schwede John Lindaren alle anderen
Läuser überlegen abfertigen und einen unan -
gesochtenen Sieg erringen . Auch die dent -
schen Teilnehmer schnitten wieder
ganz hervorragend m b und belegten
eine Reihe guter Plätze . Ter Teutsch -
Böhme Donath plazierte sich gleich Hinter
Lindgren an 2. Stelle , der Münchner Viktor
Schneider wurde Dritter . G . Müller -

Oesterreich Europa -Sieger im Eishockey.

Tie interessanten Wettkänune der internationalen Klane um die Europameisterschaft im Eis
bocken haben mit einem Siege der österreichischen Mannschaft geendet . Wir zeigen im Bili »

den neuen Eishockey - Weltmeister Oesterreich .

Die deutsche Fünferbob -Meisterschaft.
An der schwierigsten Kurve .

I « «

Auf der Krummhübeler Bobbahn an der Talsperre kam am 3 . Februar die Deutsche Fünser -
bob -Meisterschast znm Anstrag . Die Elite der deutschen Bob -Fahrer war vollzählig am Start
erschienen , und es wnrden hervorragende Zeiten gefahren . Der neue Meister , Hauptmann
Z a h n -Brannschweig konnte sogar einen neuen Rekord für die 1320 Meter lange Bahn mit
1 Min . 11,7 Sek . aufstellen . Hauptmann Zahn gewann anch vor 8 Tagen die Zweier -Bob -

Meisterschaft .

Allgäuer Ski -Meisterschaft in Füssen
Bei sehr guten Schneeverhältnissen wnrden

am Sonntag in Füssen die Allgäuer Skimeister -
schasten abgewickelt . Am ^ tart fanden sich 45
Springer ein . Den Großen Silberpokal des All -
gäner Berbandes erhielt OSwald Keßler -
Bärwald für die meisten gestandenen Sprünge .
Der 2. Preis wurde Adalbert W agner - Ober¬
staufen zugesprochen , den Titel eines besten
Springers von Füssen erhielt Toni Beer . Mit
einer Sprungleistung von 39 Meter , Note 19,
erhielt L . B e ck - Nesselwang die beste Note . Die
übrige » Ergebnisse lauteten :

Klasse I : 1 . M . B a a d e r - Bärwald , Note
16,067 (Sprünge 34, 38 , 39 Meter ) : 2. B u r g e r -
Oberstaufen , Note 15,934 (33, 34 , 37 Meter ) :
3. Haller - Lindenberg , Note 13,300 (28. 31. 30
Meter ) .

Altersklasse : 1 . Dr . W üstendorfer -
Kaufbeuren , Note 15,236 (29, 3 ) , 31 Meter ) .

I u n g m a n n e n : 1 . Wild - Oberstanfen ,
Note 15,009 ( 29, 35, 36 Meter ) .

W . Glaß auch Oesterreichischer
Sk »metster.

Walter Gl aß - Klingenthal , der sich erst in
der v eraangenen Woche die f ch :v e i z e r i f ch e
« kimeisterschast holte , konnte am Sonntag bei
der österreichischen Skimeisterschaft in
Kitzbühel einen iveiteren Titel errinaen . Nach¬
dem er am Samstag im Langlauf den 2 . Platz
hinter dem Oesterreicher H . P a n in a a r t e n -
Graz belegt hatte , konnte er am Sonntag im
« prnnglails mit 3 gestandenen Sprüngen von
35, 41,5 nnd 42 Bieter überlegen siegreich blei -
bcu und sich so den Titel eines ö ste r re i ch i -

Bayr .-Zell und Ernst H ü b e r - München be-
legten den 5 . und 6. Platz . Auffallend schlecht
kamen die Schweizer davon , die sich garuicht
durchsetzen konnten .

Das Ergebnis ist : 1 . John Lindgren -
Schweden 1 : 23 : 55 Std . : 2 . Donath - Deutsch -
Böhmen 1 :29 :42 : 3 . B . Schn ei d e r - München
1 :30 :47 Std . : 4 . W i ck st r ö m - Schweden 1 :30 :52?
5. G . M ü l l e r -Bayr .-Zell 1 . 31 : 6 . E . H nber -
München 1 : 31 : 10 ; 7. O . N e m e ck i - Tschecho -.
slowakei 1 : 31 :21 : 8 . D . P e l i s s i e r - Italien
1 : 31 :57 : 9. I . N e in eckt - Tschechoslowakei
1 : 32 : 45,' 10. Nowak - Dentsch -Böhmen 1 : 32 :51 :
11 . F e i st a n e r - Dentsch -Bohmen 1 : 33 : 14 : 12.
Czek - Polen 1 : 33 : 31 : 13. So h l l e d e r - St .
Auton : Hörtnagel - Innsbruck : 15.
Theator - München .

Internationaler Gki -Kongreß .
Gelegentlich der internationalen Ski -Wett -

länfe in Cortina - d 'Anipezzo hielt der Jnter -
nationale Skiverband dort anch eine Tagung
ab . Den Vorsitz führte Präsident H o l m q u i st-
Schweden : Deutschland war durch Dr . Fren -
Frankfurt a . M . vertreten . Ein reger Mei -
nungsanotansch entstand bei der Frage der Be -
teilignng österreichischer Skiläufer in Cortina .
Da nach der Wettkamps - Ordnnng LandeSver -
bände nur für ihre Staatsangehörigen melden
können , die österreichischen Däuser aber vom
Dentschen Ski -Verband gemeldet wnrden , hätte
ein Startverbot Ilatz greisen müssen . Aus An -
trag Italiens ivnrde aber in diesem Falle aus
sportliche » Gründen eine Ausnahme gemacht .
Das Programm der Olympischen Winterspiele
1928 wurde durchberaten nnd ebenso wie die
Olympiaschanze in St . Moritz , deren Profil ab -
geändert worden ist , genehmigt . Neu aufgenom¬
men ivnrde Spanien .

Dr . peltzer geschlaqen.
2. Breslaner Hallensportfest .

Das zweite , vom Südostdentfchen Veichd-
athletikverband in der BreSlaner Jahrhun --
derthatte veranstaltete Hallensportfest hatte
seine Sensation in der N i e d e r l a a e des
Weltrekordlers Dr . P e l tz e r gegen den Bres -
lauer Schoemann im 1000- Nieter ->vanpt -
lausen . Die Niederlage braucht allerdings nicht
tragisch genommen zu werden , da Dr . P eltzc r
noch an den Folge » einer Grivve leidet nild
überdies kein so ausgesprochener Hallenspe -
zialist ist wie Schoemann . Dieser siegte in
2 : 36 Minuten mit 12 Meter Borsvrnng . Weit
zurück folgte » Boer - Breslau und Lyck -
Schneidemühl . Anch in der 4 mal 800-Mcter -
Staffel war Peltzers Verein , de» Stettiner
Preußen , kein Erfolg beschieden . V .f .B . BreS -
lau schlug die Stettiner in überleacncr Manier .
— Den Sprinter - Dreikampf gewann
K ö r n ig - Breslau in Abwesenheit Honbens
leicht gegeu A f s e y e r - Berlin . Das 3000-
Nieter - Lausen gewann G l i n ing - Ber¬
lin in 9 : 09,8 Minuten mit drei Meter Vor -
sprung vor Boitze - Stettin .

Nationales Gchwimmfest in Berlin .
Ii . Berlin , 7. Febr . ( Cig . Drahtbericht .) Be -

solideres Interesse beanspruchte das Zusammen -
treffen zwischen dem Kölner Bndig , von
dem man sehr viel Gutes gehört hatte , nnd dem
deutschen Meister nnd Weltrekordmann Erich
Rade n> acher - Magdeburg . Bei den ersten
vier Bahnen lagen die beiden noch ans gleicher
Höhe , dann aber ließ B n d i g nach und wurde
von dem Magdeburger mit 8 Meter sicher gehal -
ten . Daß Rade m a ch e r wieder im Vollbesitz
seines Könnens ist , bewiesen die Zeiten von
2 : 27,4 Min . für 200 Nards nnd 2 : 47,4 für 200
Meter , die die bestehenden Weltrekorde von
2 : 35,6 bezw . 2 : 50.4 erheblich verbessern . Da
das Bassin aber nur eine Länge vou 20 Meter
hat , werden Rademachers

°
Zeiten alS Welt¬

rekorde keine Anerkennung finden . Die 3 mal
100 Meter -Staffel wurde erst durch den Schmc -
den Werner entschieden .

Die Ergebnisse des ersten Tages :
3 X 100 Meter Freistil : 1 . Hellas Magdeburg

3 : 13,8 Miu . : 2. M .S .V . Breslau 6 Nieter .
Jugeud -Lageustasfel 4 X 100 Meter : 1 . Hellas

5 : 17,5 ; 2. Berlin 89.
Senior - Freistil , 100 Meter : 1 . Gleich - Neu ,

kölln und S t e i n h a u s - Berliu je 1 : 06,tf .
Seuior -Riickeu , 100 Meter : 1 . S ch n m b n r

Hellas 1 : 15,8 : 2. Sch n IN a n n - Leipzig .
Senior -Brust , 200 Mir . : 1 . E . !Ii a d e m a ch e r --

Hellas 2 : 47,4 : 2 . B n d i g -Köln 2 : 56 : 3 . D o r » --
h e i m - Berlin 2 : 57,2.

Große Berliner Freistilstaffel 10 X K0 Meter :
1 . Hellas 6 : 09,6 : 2 . Berlin 89 10 Meter zurück .

Senior - Brust 100 Meter : 1 . Do ruhe im -
Berlin 1 : 19,8 : 2. P ö k e l - Spandau 1 : 21,1 .

Junior -Lagenstassel 3 X 100 Meter : 1 . San .
S .V . Eimsbüttel 3 : 50, 8 : 2 . Berlin 89 i : 01,3
Minuten .

Am zweiten Tage gab es einige Ueber --
ra schlingen . 100 Meter - Freistilschwimmen
zeigte sich der Kölner D e r i ch s in hervorraaen -
der Form ? er konnte den Schweden Werner wie
auch den Leipziger Heinrich in 1 : 09,5 Minuten
hinter sich lassen . Der Magdeburger Frölich
wurde un Rückenschivimmen von dem Berliner
B l o ch w i tz in 1 : 14,6 Min . und Dahlem -Bres -
lan geschlagen . Die Große Brnststassel ( 10 mal
100 Nieter ) fiel an Weißensee 96 in 14 : 13,8 Mi -
nuten vor Berliner S .B . 78. Einen interessan -
ten Kamps gab es in der 4 mal 100 Meter -Lagen -
stasfel , wo Derichs wieder hervorragend
schwamm , ohne dennoch die knappe Niederlage
von Sparta Köln gegen die in 4 : 50,9 Minuten
siegenden Magdeburger Hellenen verhindern zu
können . Das Wasserballspiel Hellas Magdeburg
gegen N .S .V . Breslau war eine leichte Beute
der Magdeburger , die mit 18 : 3 Toren ge -
wannen .

Hockey des Sonntags .
Repräsentativspiel : Hamburg — Rheinland 3 : 1 .

Hamburg , 6 . Febr . ( Drahtbericht .) Anstatt
des ursprünglich vorgesehenen , dann aber
wegen Urlaubsschwierigkeiteii abgesagten Spie¬
les Nord - gegen Westdeutschland , spielten am
Sonntag in Hamburg zwei Hockey -Rapräsen -
tativmanuschasteu vou Hambnra und dem
Rheinland . Die Rheinländer fanden sich zivar
mit dem stark aufgeweichten Boden besser ab ,
unterlagen aber doch mit 1 :3 (0 :2 ) Toren .

Ergebnisse :
Sitddeutschland .

T .B . 1860 Franksnrt -Dnmen — Nürnberger
H .T .C .-Damen 4 :0 (3 :0) . S .C . 1880 Franksnrt -
Damen — Nürnberger H .T .C .-Damen 0 : 0.
Rot -Weiß Frankfurt — Griesheim -Elektron
2 :0 . Sachsenhansen 1857 — S .C . 1880 Frank¬
furt ausgefallen . In Heidelberg und Mann -
heim , wie anch in Bauern fielen ebenfalls alle
Spiele von Belang den Witternnasverhält »
nissen zum Opfer . Saar 05 Saarbrücken —
I . F . C . Idar 9 : , .

Boxkämpfe in Münster
In der .valle Münsterland in Münster kamen

am Sonntag Prosessional -Boxkämpfe zum Aus --
trag . Ter deutsche Weltergewichtsmeister
Ernst G r i m m kämpfte mit dem Oesterreicher
Peter Ha n a über 10 Runden unentschieden und
der farbige Franzose Alonzo fertigte über die
gleiche Distanz Kiausch - Bcrlin überlegen nach
Punkten ab . Der Federgewichts - AuAscheidungs --
kämpf Dörffler - Leipzig gegen Pau l k e -
Bremen brachte über 6 Runden kein Ergebnis .
Den einleitenden OnalifikationSkampf Gli *
ri ug - Stuttgart gegen Louis gewann der
Stuttgarter über 4 Runden nach Punkten .

Sportberichte
müssen Montags bis spätestens 7 Uhr vormit -

tags in Händen der Redaktion sein .
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Vaditches

Z . sndescheam

Montag . dc« 7 . Febr .
Volksbühne 6 .

Sic Zimbttjlöte
von Mozart .

Musikalische Leitung :
Dr . Heinz Knöll . — In
Szene gesetzt von Otto

Krautz .
Sarastro

Dr . Wuchervfennia
Tamino

Igo Gnttmann - Wieii
Svrecher Bogel
Priester Kalnbach
Priester Grötzinger
Königin der Nackt

von Ernst
^ amina Malie » anz
fc-rite Dame

_ Blättermann
. ' wette Dame Seiberlick
Drille Dame Strack
Genien

Vapageno'̂ avaaena
MonostatoS
Eebarnifchte

Wied
Schöning

Busck
Löfer

Blank
Siegfried

Rennio
Grötzinger

Anfang IVi Ubr .
Ende lOV'ä Ubr .

I . Sperrsitz 7.— Jl .
Der IV . Rang ist für
deu allgemeinen B er¬

kauf freigebalten .
Di . 8. Febr . : Wie es

euch gefällt .

Badische LWiviele
Konzerthaiu

Heute abend 8 Uhr
Dienstag . 8 . , Mittwoch , 9., Donners¬
tag , 10 . Febr ., jeweils abends 8 Uhr,Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags :

Die Erde ruft
I . Teil , nach dem Roman „ Jerusalem "

von Selma Lagerlöf
Musikbegleitung

Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,
Kaiserstraße

Colofseum
Täglich 8 Uhr , Sonntags 4 und 8 Uhr

Variete - Vorstellung

Pianos

verniieien
ff. Maurer

Pianolager
Kaiserstr . 176
Ecke Hirschstr

Nur
Mk. 1 .50

für

l Anzug
MW»

(einschl Entstauben
und Dämpfen)

„Blitz "
Augustastr la
Tel 'jfon 3384

Abholen nnd Zustellen
koste .ilos .

Die
derzeitigen

Eintrittspreise
sind derartig nieder

gehalten, dafj es Jedermann . ..
M möglich ist, sich das gewaltigste M
|| | Film werk M

i Ben Hur i
M

jtä -.

W

WAH
H
IN
r,iü
m
'MW

ik

ansehen zu können

nur geschlossene Vorstellungen
300 500 700 900 Uhr

Resi denz -

LicMspiele
Waid -

5Q ^
ftor+o
2o$

MANNHEIM
01,11

DOSTSCHECK - KONTO '* KARLSRUHE S 1 ? OU3 >
Hier bei : Brunnert , H . Fritz , W Grau , J . Kern , G . Kirchenbauer ,KMaier , A . Martin . F . Treiber , E . Stadelhofer , L .Weil . E Zwerg

MittMN
utr » oder ermitteln Sie
' ckncll u gut durck eine
kleineAnzeiae im Karls -
ruber Taablatt .

Heimatblätter
> VomBodengeeznmnalii (

Zwanglos erscheinende Schriften
aus allen Gebieten der badtschen Bolks - und

Heimatkunde . Geschichte . Natur . Kunst .
Im Auftrag des LaudesvereinS Bad . Heimat
Herausgegeben von Hermann vriS Busse .

Rr . IS

öaöisthes Kinöerleben
in Spiel unö Reim.

Bon <? . Schläger .

.Mit 13 Abbildungen .
Preis m . - .05.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Verlag C. F . Müller , Karlsruhe i.ft.

Volksbühne
Dienstag , den 8. Februar , abends 8 Uhr
im Roten - Kreuz - Saal , Stefanienstraße 74

2 . Besprechungsabencü :

„Die Ratten "
Eintritt frei . Nur für Mitglieder .

Weisse "Woche !
Gewähre auf sämtliche Artikel

10 & Rabatt

n» ROTHSCHILD
Ausstattungsgeschäft

KaiserstraBe 167 Telephon 1556 flViAnnnvifaii Mksictitigtbei Einkaufen die In -

H U U II II Uli c II serenten des „KarlsruberTagMatts"

Das zweite Leben .
Eine Erzählung

von

Ernst Zahn .
(89) (Nachdruck verboten .)

„Unö er sprach zu ihr : Dir fitif» deine Sünden
vergeben, " stand in dieser Bibel vom Heiland
und der Sünderin zu lesen .

Das verlangte Lukretia nochmals zu hören ,
und als Magnus ihr wieder einmal das ganze
Kapitel gelesen hatte , lehnte sie sich auf ihrer
Bank zurück , beide Hände auf den Tisch gelegt ,
und schaute ihn unverwandt an .

„ Was denkst du ? " fragte er .
„Daß du geradeso barmherzig bist wie —"

antwortete sie.
Er schüttelte den Kopf . „ Es ist leicht zu ver -

geben , wenn man selbst Vergebung nötig hat, "
sagte er .

Er erkannte aber bald , daß nicht nur die selt -
same , aus ihrer Selbftverlorenheit erklärliche
Zerstreutheit schuld an ihrem Hang zum Miißig -
gehen war , sondern ein Aussetzen ihrer körper -
licheu Kraft . Nicht daß sie eigentlich krank war ,
wenn sie auch zuweilen leise hüstelte , aber
manchmal schien es Magnus , als ob ein Wurm
ihren Mut und ihren Lebensgeist zernage . Ihre
Züge nnd Hände verloren das Wüste , Zerstörte
langsam , das sie bei ihrer Heimkehr gehabt hat -
tcn . Die Male ihres Körpers verschwanden .
Die Hant ivnrde weiß , zart wie Weihrosen -
blätter . Es schien , als rundeten sich die Wangen
und Arme ein wenig , aber es fehlte dem Körper
die Spannkraft .

Allmählich drang seine Güte in sie hinein .
Wie ein vielgeschlagencs Sündlein die Hand
eines barmherzigen Menschen beleckt , streichelte
sie oft seinen Arm . Ihr Auge leuchtete auf ,
wenn er in die Stube trat . Oft nnd oft wie -
derholte sie das scheue : „Was bist du doch gut
gegen mich !"

Aus einmal verlor sie die Luit au den Spei -
Den . Sie ab nur noch wie ein Bogel . Ihre

Müdigkeit war groß . Magnus fand sie mehr
als einmal auf ihrem Stuhl über einer Hand -
arbeit eingeschlafen .

Angst befiel ihn . Sie entschwand zum zwei -
tenmal seinen Händen , ohne daß er eine Hilfe
wußte .

Er rief einen Arzt , der sie grüudlich unter -
suchte , aber aus ihrem Uebel nicht recht klug
werden konnte . Er verordnete allerlei Stär -
knngsmittel , die Lukretia geduldig nahm und
die auch vorübergehend eine leichte Besserung
verursachten .

Magnus hoffte , aber sie selbst wurde von
Zweifeln befallen . Bislang hatte sie ihrem
Leiden keine Aufmerksamkeit geschenkt . Jetzt
ergriff sie plötzlich eine Aengstlichkeit , die wieder
nur eine neue Form ihrer Krankheit selbst
war . Sie schreckte jetzt oft aus irgendeinem
Hauswiukel aus und eilte , Magnus zu suchen .
Wenn sie ihn hatte , so klammerte sie sich an ihn
und bat : „Laß mich nicht allein , ich fürchte
mich so."

Es war die Furcht vor dem Tode , die sie
schüttelte . Sie packte sie besonders , wenn der
Tag sich neigte . Sie wich dann nicht aus Mag -
nus ' Nähe , und weun sie lesend oder mit irgend -
einer Handarbeit in der Stube saßen , richtete
sie zuweilen plötzlich die großen Augen auf ihn
und sagte : „Glaubst du , baß ich sterben muh ? "

Immer wieder beruhigte er sie , wie man ein
Kind beruhigt , das sich im Dunkeln fürchtet .
Er hielt sie auf seinen Knien und sprach vom
Frühling , der ihr gut tun werde , von der Bank
nnterm Nußbaum , wo sie sitzen wollten , von der
Schönheit der blühenden Welt , die einen viel
Leiden vergessen mache . Er saß an ihrem Bett ,
wenn sie nicht einschlafen konnte , und er fing
wieder an wie früher , ihr manchmal eine kleine
Gabe heimzubringen . Wenn die Angst vor
einem Unerklärlichen nicht gewesen wäre , so
hätten sie sich ganz glücklich gefühlt , Magnus im
Gefühl eines großen inneren Friedens , den
ihm das Bemühen um die arme Kranke gab ,
Lukretia , weil sie nicht mehr Mut und Kraft
zu neuen Wünschen hatte und sich in seine Ob -
Hut schmiegte wie eines , das sich schlafsüchtig
in weiche Kissen gräbt . So sehr war Magnus '
Sinn von Lukretia eingenommen , daß er sel -

teuer als sonst an Berta dachte und die alte
Bedrängnis um seine Schuld ihn nicht mehr
heimsuchte .

So kam Weihnachten . Magnus war in der
Stadt gewesen nnd sprach geheimnisvoll vom
Christbaum , der ihnen am heiligen Abend breit -
nen sollte .

Lukretia mußte an diesem Abend in der
Schlafstube allein warten , bis er die Bescherung
gerichtet hatte .

„Komm bald ! Mach schnell !" bat sie ihn mit
Tränen in den Augen , als er sie oben allein
ließ .

Er trug das Bänmchen aus dem Keller herauf
und setzte es auf den Tisch . Das Herz klopfte
ihm fast wie in der eigenen Kinderzeit , wäh -
rend er das heimlich geschmückte mit Kerzen
besteckte , die vier Pakete darunterlegte , die seine
Gaben für seine Frau enthielten , nnd die Lich-
ter entzündete . Als er fertig war , schritt er mit
mühsam verhaltener Eile znr Tür , öffnete sie
unö schwang ein Glöcklein , daö er für den Zweck
erstanden hatte . Was war das wunderbar !
Wenn er ganz weit zurückdachte , hatte er das
Silberstimmlein einer solchen Glocke im Ohr .
Vielleicht hatte er es nie gehört , vielleicht es
nur gehört zu haben gemeint . Eine tiefe Bewe -
guug trieb ihm beinahe Tränen in die Augen ,
und er wartete mit Spannung auf das Erschei -
nen Lukretias .

Aber die kleine Taube kam nicht .
Er lauschte . Wo blieb sie wohl ? Sie hatte »

doch das Zeichen verabredet . Befremdet , be-
dächtig ging er nach oben .

Lukretia lag auf dem Bett , ganz angekleidet
und fest in ihre Decken gewickelt .

Er trat zu ihr , und sie wendete sich ihm zu ,
mit dem Gesicht nur ein wenig aus den Decken
schauend .

„Es ist Zeit , nicht wahr ?" fragte sie .
„Hast du am Ende schon geläutet ? fuhr sie

fort und lächelte .
„Taube , kleine Taube .

" schalt er und zog sie
empor .

Aber ihr Lächeln ging in einen Ausdruck von
Weinen über , ihre Zähne schlugen auseinander ,
und sie schauderte . „Ich kann nicht warm

werden, " sagte sie. „Darum habe ich mich so
eingewickelt ."

Er schlug eine Decke um sie : „Kleiüer Frier -
vogel, " neckte er sie . Dann sprach er ihr zu :
Hier ist eben nicht eingeheizt . Komm nur .
Unten ist es warm .

"
Den Arm um sie gelegt , die Decke festhaltend ,

führte er sie hini '.» ter .
Sie flüsterte unterwegs : „Es ist so seltsam ,

als ob mein Herz nicht mehr schlage » könnte ."
„Das ist alles die Kälte, " tröstete er .
Wirklich bekam sie Leven und Wärme , als sie

in der Wohnstube ankam .
Das Bäumlein funkelte . Die zwölf rotgelbe »

Kerzenflammen , die ans weißen Wachsstengeln
auf den grünen Aesten standen , waren wie
kleine Tulpenknospeii . Sie brannten ruhig und
schlank nnd glitzerten .

Lukretias Augen spiegelten daö Glitzern
wider und ihre Wangen röteten sich.

Magnus ließ sie jetzt los und faltete die
Hände . Lang nnd hager und barhaupt , mit dem
dünnen , graubraunen Haar fast die niedere
Decke streifend , stand er da und betete halblaut
ein Vaterunser . Lukretia sah von der Seite an
ihm hinauf . Es war in diesem Augenblick nichts
in ihr als eine tiefe , furchtsame Verehrung .

Als er geendigt hatte , nickte er ihr zu . „ Mußt
jetzt deine Sachen auspacken . Ich will sehen , ob
ich es recht getroffen habe .

"

Sie gehorchte . Ihre Finger waren sehr un¬
sicher . während sie die Schnüre löste . Aber die
Entdeckung dessen , was seine Güte ihr beschert
hatte , allerlei nützliche Dinge , die sie für Haus
und Kleidung brauchte , und als besondere Gabe
eine kleine goldene Uhr . belebte sie . Sic beugte
sich mit rascher und überquellender Dankbarkeit
auf seine Hand nieder und kühte sie.

Sic saßen daraus Seite an Seite und sähe »
die Kerzen niederbrennen . Magnus sprach vo »
dem Glück , das ihnen im Gcgeniatz zu vielen
anderen Menschen beschieden sei , die jetzt hei -
matloS wären oder zu geschäftig , um das Heil
der Stille zu empsiudcu oder zu zerfallen mit
sich selbst oder zu leichtfertig .

(Fortsetzung folgt .)
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)Als Albanien geschaffen wurde.
'

Die Konstituierung eines autonomen Albaniens . — Die Festsetzung der Grenzen .
Flaggenstreit unter den sechs Vertretern der Großmächte in der Grenzsestsetzungskommission.

— Das Deutschtum in Albanien .
Große Gebietsteile . deren die Türkei in den

Balkankriegen verlustig gegangen war — ssc
wurde damals fast völlig aus Europa verdrängt
— waren in den Iahren 1312/13 den verbündeten
siegreichen Balkanstaaten in Sie Hände gefallen .
Eine all »u grokc Ausdehnung Serbiens erregte
die Besorgnis Oesterreichs . Es ^setzte sich deshalb
mit ganzer Krast sür die Schaffung eines a u t o -
nomen albanischen Staates ein . Die
übrigen Großmächte stimmten »u . Tie in London
lagende Botschasterkonseren » schuf im Sommer
1913 dir Verfassung dieses neuen Staates und
' etzte in groben Zügen auch die Grenzen fest . Des
Genaueren jedoch sollten diese durch mchrer «
internationale l? renzfestscöungs - Kommissioncn . hc=
stehend aus Delegierten Teutschlands , Englands .
Frankreichs , Italiens , Oesterreich - Ungarns und
Muhlands , an Ort und Stelle bestimmt werden .
Tie Berichte der Delegierten über ihre Tätigkeit
geben ein interessantes Bild von den in Albanien
angetroffenen Anständen . Sie zeige » aber auch
wie die der Komik nicht entbehrenden Uneinig -
leiten der Delegierten im kleinen die vielfachen
lNieinigketten der Mächte reflektieren .

Wir bringen im folgenden einen Bericht des
deutscheu Delegierten zur nordalbanischen Grenz -
kommission , des Majors von Lassert . aus dem
36. Bande der Grob «n Aktenpubli ^ ation des
Auswärtigen Amtes .

Der Delegierte zur nordalbanischen Grenz -
kommission Major von Laffert , z. Zt. in Lin
am Ochridasee, an den Reichskanzler von

Bethmann -Hollweg .

6.
Ausfertigung

Lin am Ochridasee , 23. Okt . ISIS ,
spr . 1. November ) .

® ic ich gleichzeitig telegraphisch meldete , ist
? >e Kommission hier angelangt und hat heute mit
9rrt tt Arbeiten begonnen . Der Marsch durch
Albanien ist ohne Unfälle verlaufen , nur die
Auslegung von Mann und Pferd war trotz der

führten fünf Tagesvorräte mehrfach kri -" Ich .
Di « Albaner bereiteten uns überall einen be¬

titelten Empfang , weil sie vag « Hoffnungen°n ix>3 Erscheinen der Kommission knüpften .
Bon Tirana an sind wir etwa 20 000 Flücht -

" Ußeu aus dem serbische » Albanien begegnet .
waren fast ausschließlich Mohammedaner . ^< as Elend ivar natürlich sehr groß , weil diese

? ^ Sen Massen lediglich auf die Mildtätigkeit des
armen Landes angewiesen find , in welchem

eine staatliche Autorität noch nicht wieder
Mt . Es scheint , als wenn die Serben allen
Mohammedanern die Rückkehr über die Grenze
^ Nvehren , während sie die christlichen Albaner
'chon wieder passieren lassen .

In Dnrazzo waren wir von Essad Pascha , dem
»rrißten Gauner von Albanien , zum Essen ein -
Fladen . Er macht den unangenehmen Eindruck«es orientalischen Juden , mit lautem Gekreischni> den typisch semitischen Handbewegungen <ge-
heizte Hände mit dem Daumen unter den
i^ lhöhleu ) . Er versicherte uns , daß nur von
tiX eine Rettung Albaniens zu erhoffen fei . Er
vn»^ seine Heldentaten bei de r̂ Belagerung
5>i -̂ kutari und machte seinen äußerst tüchtigen
^ Länger Ali Risa ans jede Weife schlecht. Nur
tont -S5 '7€ n Ermordung äußerte er sich uicht .
^ Mcheinlich weil er zu gut darüber Bescheid
£ 5l6 - Essad s Einfluß reicht nicht über Alessio ,
slb ^o und Tirana hinaus . In Albasan wollte

nie mand von ihm etwas wissen .

Große Politik der Europäischen Kabinette
Sammlung der Diplomatischen Akten des

Amtes . Im Austrage des Auswärtigen
herausgegeben von Johannes Lepsius <f ) . Al »

z Mendelssohn Bartholdn , Friedrich Thimmc .
« a ? i Dritte Abteilung : Band 3t —<0 . „Europa
!lb»! d « r Aatastrophe ." Im Berlage der Deut »

Verlagsgescllschast für Politik und Geschichte in

Die Einigkeit in der Kommission läßt sehr viel
zu wünschen übrigDarin find wir Augen -
blicksdiplomaten den zünftigen Diplomaten
durchaus ebenbürtig . Leider find unsere beiden
Bundesgenossen wie an der ganzen Adria so
auch hier natürliche Gegner , und es kommt
jeden Augenblick zwischen ihnen , manchmal
wegen der lächerlichsten Kleinigkeiten , zu hef -
tigen Ausammenstößen . Ein Beispiel hierfür :

Seit wir uns der serbischen Grenze näherten ,
wurden die ausgerollten Dahnen der sechs Groß -
mächte am Anfang des Tetachcmcnts getragen ,
um sie gegebenenfalls als Schutz gegen serbische
Geschosse enthüllen zu können . Nun ließ ein
österreichischer Leutnant beim Durchmarsch durch
einen Crt eigenmächtig seine Fahne entrollen ,
worüber Marafini einen förmlichen Wut -
paroxysmus bekam . Aus Befehl der Kommis -
jion mußten die Oesterreicher ihre Flagge ein -
ziehen und Mietzl , der österreichische Delegierte ,
entschuldigte sich mit dem Versehen deö Leut¬
nants . Das genügte aber dem Italiener nicht ,
sondern er befahl seinem Detachement , auch die
Fahne zu entrollen und sie genau bis zu der
Stelle entfaltet zu tragen , wo die Oesterreichs
die ihrige eingezogen hatten . Darüber geriet
nun wieder der Rest der Kommission in starke
Erregung , und Potapow , der Russe , forderte die
Delegierten auf , sich im Trabe nach vorwärts zu
begeben , um nicht unter der fremden flagge
marschieren zu müssen . Die Entente folgte der
Aufforderung , während die Allianz äußerlich
einig , aber voll innerer Konflikte zurückblieb '

.
Auch der Engländer blieb , allerdings unter Pro -
test , zurück . Ich brachte nun folgenden Bermitt -
lungsantrag ein : Jeder delegierte , der sich
durch das Vorgefallene beleidigt fühle , solle zu¬
rückreiten und mit entfalteter Fahne dieselbe
Strecke durchmessen , die die österreichische und
italienische Fahne zurückgelegt hatten . Dieser
Vorschlag fand Beifall bei der Allianz , aber
Mißbilligung bei der Entente , die nicht umsonst
vier Kilometer zurückreiten wollte . Immerhin
ivar dadurch das Eis zwischen den feindliche »
Brüdern gebrochen , und der Nachmittag vereinte
die Allianz wieder äußerlich versöhnt im öfter -
reichischen Zelte .

Meine Haupttätigkeit besteht überhaupt im
Vermitteln zwischen Mietzl und Marafini , ivas
mir bisher mit einigem Humor auch noch stets
geglückt ist . Nur in einer Sache find beide sich
stets einig , die Grenzen Albaniens , aus das ja
beide Länder reflektieren , so weit wie möglich zu
stecken. Und dazu wird jede kleine Ungenauig -
keit , die das Londoner Protokoll aufweist , her -
vorgesucht .

Nach den Aeußerungen der hiesigen ö st e r °
reichi scheu Ossiziere scheint man im dortigen
Ofsizierkorps einen Krieg mit Italien als
unvermeidlich anzusehen '

, und wünscht ihn so-
gar herbei . Lieber will man sich mit Serbien
verständigen ' .

Der Führer des österreichischen Detachements ,
Oberleutnant Mühlhofer , ein sehr energischer
und tüchtiger Feldsoldat , der in Tripolis gegen
die Italiener ' , bei Fanina gegen die Griechen
gefochten hat , machte mir folgend « sür die Stim -
mung der deutsch -österreichischen Offiziere sehr
bezeichnende Bemerkung :

Er sagte , Oesterreich ist ein Staat , der in nicht
zu langer Zeit auseinanderfalten wird . Bor läu¬
fig aber hält es , wenigstens militärisch , noch die
ganzen in ihm vereinigten Völkerstämme fest zu -
sammen . Diese Zeit muß man benutzen , um noch
einmal , vielleicht zum letzten Male , die gesamten
österreichischen Slawen für das Germanentum
ins Feuer zu werfen .

Und wie all « österreichischen Offiziere , die ich
bisher gesprochen habe , zeigte er eine ungemef -
sene Bewunderung und Verehrung sür Seine
Majestät , uuseren Kaiser , und erwartet von ihm
alles Heil auch für das Deutschtum Oesterreichs .

Das Deutschtum in Aegypten.
Von

Alfred Kaufmann .
Der nachstehende Aussatz entstammt dem kür, -

" ch erschienenen relchbchilderten Buch : .Kauf -
mann . Ewiges Stroinlanb . Land und Mensch

Aegypten "' . Ein umfassendes und zugleich
volkstümliches Werk über das in der Gegen -
wart wieder so wichtig werdende und in jeder
Hinsicht interessante Land Aegypten fehlte uns
bisher . Der Verfasser war mehr als ein Jahr -
?«hnt Direktor der Deutschen Schule und Pfarrer
>n Alexandrien . Er bat Geschichte . Land , Polks -
art , Leben , Kultur und Religion nicht nur scharf
beobachtet und studiert , sondern sich auch inner -
« ch eingefühlt und eingelebt Wir empfehlen

Buch unseres gelegentlichen Mitarbeiters
nachdrücklich . Die Schristleitung .

vom Deutschtum in Aegypten , heut nach
ist «1 r

<Cfle an Zahl fo überaus gering , zu fageu
Wt " ^ ider , um einen fchulmäßigeu Ausdruck
ch. Ä°° raucheu . meist in die Vergangenheit gesetzt

und wie im Märchen beginnen mit der
^ ueitung : „ Es war «inmal " . Vor dem Krieg
h>, ^ u etwa zweitausend Reichsdeutsche , sieben -
de/ .l Schweizer u . siebentausend Angehörige
Ä*L österreichisch - ungarischen Monarchie in
d ° .^ Wen aufässig . Obwohl an Zahl den an -
si» - Nationen bedeutend nachstehend , » ahmen

wirtschaftlichen u . gesellschaftlichen Leben
tot* n § eine hervorragende Stelle ein und
bUr * e" sich aus durch ihr moralisches Gewicht ,
Hj, ^> Tüchtigkeit , gründliche Fachkenntnisse ,
stfulü ft und Besitz . Tas Zutraue » zum Deut -
L, " ? aller Berufe war beim eingeborenen
^ ri $ L .e,

r, groß , daß er ihm ohne weiteres
^ ichkeit und Zuverlässigkeit allein auf

wa^ d der Tatsache zutraute , daß er Deutscher
: -otele der bedeutendsten Handelshäuser ,

i>j- v E? vort - it . Importfirmen , waren deutsch :
i>ri ° flagge wehte im Hafen von Alexan -

«n von den Schiffen des Norddeutschen Lloyd
den Frachtdampfern der Deutschen Le-

" relinie und anderen , sie wehte im Sneskanal

und auf den Touristendampseru aus dem Nil ,
si« grüßte von vielen vornehmen Landhäusern
in der Umgebung von Alerandria und Kairo .
Die hervorragendsten Aerzte , Gelehrten u . Be -
amten des Landes waren zum Teil Deutsche .
Im Hotelwesen waren sie bis Assusn und Char -
tüm hinauf weit überwiegend , sowohl als Be -
sitzer und Direktoren der guten Gasthöfe , ivie
als Kellner und sonstige Angestellte : die besten
Wirte , Bäcker und Metzger in Alerandria und
Kairo waren Deutsche , hauptsächlich Schwaben .
Deutsche Lehrerinnen , Gouvernanten u . Dienst -
mädchen waren in Familien aller Nationen sehr
beliebt . Die Deutschen hatten in Alexaudria
u . Kairo in ihren Kirchen , Schulen , Hospitälern
und Hilfsnereinen blühende , segensreiche und
im ganzen Land hochgeschätzte Anstalten ^ Sie
hatten in einem lebendigen Bereinsleben viel -
gestaltiger Art ihre geselligen Mittelpunkte und
in ihrem Kreis ein lebhaftes und vornehmes
Gesellschaftsleben . Hür die deutsche Kolonie in
Alexandrien war der jährlich wiederkehrende
Besuch eines deutschen Kriegsschiffes stets ein
großes Ereignis , wo Einladungen und Festlich -
keiten aller Art sich jagten und den Vertretern
des Vaterlandes aus dem Weltmeer in verfchwen -
derifchcr i> ülle Gastfreundschaft gewährt wurde .
Auch die vielen durchreisenden deutschen Tou -
risten aller Stände . Gelehrte , hohe Beamte und
andere fanden in Alexandrien uud Kairo stets
offene Häuser bei den deutschen Familien , die es
sich zur Ehre anrechneten , den Landsleuten aus
der Heimat Gastfreundschaft zu biete « . Einer
der bekanntesten und willkommensten solcher
Gäste war der im Jahre 192.', im hohen Alter
tn Berlin verstorbene Afrikaforscher Georg« chiveinfurth , der jahrzehntelang bis zum Aus -
bruch des Weltkriegs den Winter , mit geogra -
phischen , botanischen , geologischen , ethnographi -
schen Studien - und Forschungsreisen beschäftigt ,im sonnigen Aegypten zu verbrinaen pflegte .Die Weihnachtsfeste und vaterländischen Gedenk -
tage wie Kaisergeburtstaa und andere wurden
stimmungsvoll und festlich begangen in Schule ,Kirche . Hans nnd Vereinen

Es ist geradezu rührend und erhebend sür
einen Reichsdeutschen , zu sehen und mitzufühlen ,
wie diese Oesterreicher , deren Deutschtum überall
zu kurz kommt , in unserem Kaiser die Hoffnung
und den Stolz des Germanentums erblicken , der
ihren heimlichsten Traum eines größeren und un -
erreicht machtvollen Deutschlands erfüllen soll . —

Gestern passierten wir die serbischen Vorposten ,
die im allgemeinen längs der neuen Grenze
stehen . Die serbischen Offiziere waren voll aus -
gesuchter Liebenswürdigkeit . Viele von ihnen
sprechen deutsch . Sobald sie merken , daß man
Reichsdeutscher ist , werden sie zutraulich und
versichern einen der freundschaftlichsten Gefühle
für Teutschland .

Die Soldaten sind recht abgerissen , zeigen aber
gute militärische Haltung . Die Offiziere sind
voll würdigen Ernstes . Man fühlt , daß sie durch
die beiden siegreichen Kriege an innerem und
äußerem Selbstbewußtsein gewonnen haben , das
natürlich und daher ^ nicht anmaßend wirkt .

von L a f f e r t .

Randbemerkungen Kaiser Wilhelms II . :
1 Aha ! wie in London !
: »
9 ! !

Die polnische Flotte.
Hochtönende Phrasen und tiefbeschämende

Wirklichkeit.
In seiner bekannten Unerheblichkeit hat

Polen von Anfang an seine Blicke auf die Tee
geworfen und erstrebt sogar die „Oberherrschaft
über die Ostsee "

, die es angeblich auch in frü¬
heren Jahrhunderten besessen hat . Seine Be -
inühungen auf der Verfailler Friedenskonferenz ,den vorzüglichen früheren deutschen Reichs -
kriegshafe » Danzig mit seinen vorbildlichen
Werftanlagen zu erlangen , sind durch die Eng -
länder vereitelt worden , die natürlich den Zu -
sammenhang mit den Franzosen sofort ahnten .
Dafür wurde an der Küste von Pommerellen
mit dänischem und französischem Geld ein neuer
Kriegs - und Handelshafen in Gdingen ausge -
baut , der nach den Plänen der Warschauer
Machthaber in nicht allznlanger Zeit Tanzig
weit überflügeln soll . Allerdings geht es mit
der polnischen Kriegs - und Handelsflotte imr
sehr langsam weiter , denn der Schiffbau ist sehr
kostspielig und die polnischen Finanzen sind
völlig zerrüttet , da in den letzte » Jahren 33
Prozent , im Jahre 192« sogar 40 Prozent aller
Staatsausgabe » auf die Landrüstungen ent -
fallen . Bei der Verteilung der deutscheu
Schiffsbeute erhielt Polen sechs Torpedoboote ,
die in den Jahren 1915/18 vom Stapel gelaufen
sind . Im Jahre 1920 baute Polen selbst zwei
kleine Kanonenboote mit je zwei 10,3-Zenti -
meter -Gefchützen bestückt . Sie haben eine Was -
serverdränguug von nur 350 Tonnen und eine
Geschwindigkeit von 15 Knoten . In erster Linie
kommen die beiden Neubauten , welche die Na -
men der Nationalhelden führen , sür den Dienst
an der Weichsel und an der Küste in Frage . Da
auch die Torpedoboote bisher nur die Flagge
in der Ostsee gezeigt haben , ist der Weiße Adler
auf dem Weltmeere noch unbekannt . Das soll
jetzt anders werden .

Als Niarschall Pilsudski im Sommer 1926 das
Kriegömiuisterium übernahm , widmete er , schon
der Volksstimmung zuliebe , seine besondere
Aufmerksamkeit der junge » Marine und bildete
bei seinem Ressort eine besondere „ !> lottenabtei -
lung " . Außerdem ließ er in Frankreich einen
alten , aus dem Jahre 1901» stammenden kleinen
Kreuzer „ Desaix " ankansen , der die polnische
Flagge weithin über alle Meere tragen und die
polnische Bevölkerung in der Seemannschast
ausbilden soll . Vor einigen Tagen ist auch die
polnische Handelsflotte , die bisher nur aus zwei
kleinen Frachtdampfern bestand , und den Ver -
kehr von Pommerellen nach Schweden vermit -
teltc , um fünf Schiffe vermehrt worden , von
denen die drei größeren in Frankreich erbaut
sind , während die beide » kleineren von einer
Danziger Werft geliefert wurde » . Bei dem
Stapellaus hielt der polnische Handelsminister

Man kann im allgemeinen den Deutscheu in
Aegypten nachrühmen , daß sie ihr Deutschtum
gut bewahrt und mit großer Zähigkeit an dem
festgehalten haben , ivas sie aus der Heimat mit -
brachten , deutscher Sprache , deutscher Titte ,
deutschem Glaubeu : auch noch in der dritten im
Land ansässigen Generation , was in angelsäch -
sischer Umgebung wie in Nordamerika schwerlich
der Fall wäre . Daran hat natürlich auch die
Tchule ein besonderes Verdienst Die deutschen
Kolonien in Alexandria und Kairo haben vor -
bildlich gewirkt für die Tchulbildung ihrer Nach -
kömmling « schon seit den sechziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts . Man hat das Wesen der
verschiedenen europäischen Ansiedlungen im
Ausland so gekennzeichnet und damit gut beob -
achtet : Das erste , was der Franzose in seinen
Auslandskolonien errichtet , ist ein Theater ,
beim Engländer eine Kirche , beim Deutschen
eine Schule . Die deutschen Schulen in Aegypten
galten als Musteraustalteu und »varen wegen
der Gründlichkeit ihres Unterrichtsbetriebs auch
von zahlreichen nichtdeutschen Kindern aller Na -
tionen gern und mit Vorliebe besucht , obwohl
diese Anstalte » stets in erster Linie der eigenen
Sache dienen wollten und keineswegs sich zum
Zi « l gesetzt hatten , wie auf ihrem Gebiet die
französischen Schulen , Propagandaanstalten für
das Deutschtum zu werden .

All dieses blühende deutsche Geschäfts - und
Knltnrleben ist mit dem Ausbruch des WÄt -
kriegs jäh zerstört ivorden : alle Deutschen ivur -
den von ihrem Besitz vertrieben uuo ausgeivie -
feu . die Männer großenteils in Kriegsgefangen -
schast nach Malta verbracht , der deutsche Besitz
beschlagnahmt , die deutschen Anstalten . Schulen ,
Diakonissenhospitäler , BereiuShäuser und so
weiter geschlossen . Fast zehn Jahre wnrden die
Deutsche » vom ägyptischen Boden serngehalten .
Erst seitdem England im Jahre 1923 Aegypten
die „Selbständigkeit " zugestand , ist du1 Rückkehr
der Teutscheu wieder möglich , und s"' be » auch
Reichsdeutsche verschiedener Berufe wieder ihren
Weg dahin gewandt , nm im Kleinen wieder auf -
zubauen . u>as sie im Groi - cn verloren haben .
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eine hochtönende Rede und wies darauf hin ,
daß der juuge Freistaat berufen sei , auch auf
der Ostsee zu herrsche » . Er feierte mit beredten
Worten die „polnische Seegeltung " uud tat so,
als wenn die Aiachthaber in Warschau über wer
weiß wieviel Schiffe verfügten . Dabei kann
der Bau der bereits bestellten Unterseeboote
nicht gefördert werden , da Polen die von der
französischen Werft verlangte Anzablnng von
einigen 1V0 0M Francs nicht zu leisten im -
stände ist .

Hapert es also für die Seegeltung schon an
Schiffen , so liegen die Verhältnisse beim Per -
soital noch viel schlimmer . Die meisten polni -
schen Seeoffiziere haben früher der -deutschen
Kriegsmarine angehört , aber sie find zum größ -
ten Teile nicht in gehobenen Stellungen gewe¬
sen , noch haben sie ein Schiff oder auch nur ein
Fahrzeug befehligt , sondern es waren meist
Schreiber oder Handwerker der Werftdivisionen ,
die von der Seemannfchaft nicht die geringste
Ahnung haben . DaS hat sich auch im Laufe der
Jahre mehr als eunnal gezeigt . Durch Nach¬
lässigkeit poluischer Äiatroseii flog im Sommer
1925 das Torpedoboot „Kassub " im Danziger
Hafen in die Luft , es war ein besonders glück¬
licher Zufall , daß gröberes Unglück bei den
übrigen im Hafen liegenden Schiffen verhütet
wurde . Noch heute spricht man an allen Küsten
von dem Fiasko , das das Torpedoboot „Ata -
zur " ililweit Malrnö im Jahre 1921 erlebte . Es
wa », schwer beschädigt , doch wäre es für einen
gewandten Führer und für befahrene Seeleute
ein Leichtes gewesen , das Schiff zu rette » . Da
die Befatzitug hierzu nicht imstande war . mußte
eiu deutscher Dampfer das Torpedoboot in den
benachbarten Hafen schleppen . Tic polnischen
Seeleute sind überall wegen ihrer Unaufmerk¬
samkeit beim Fahren gefürchtet und heißen all -
gemein nur der „ Schrecken der Ostsee " . Es ist
also wohl verständlich , daß Pilsudski den An -
kanf eines Schulschiffes so befürwortet hat .

Noch schlimmer aber steht es mit den höheren
uud höchste » poluischeu Marineoffizieren . Vor
einigen Tage » wurde der Leiter der Flotten -
abteilnng im » riegsministerium Kommodore
Bartoszewiez wegen Bestechlichkeit , Unter -
fchlagitngen in 85 Fällen und wegen schweren
Betrugs in einem über drei Monate dauernden
Prozeß zu fünf Jahren Zuchthaus und zur
Ausstoßung ans Heer und Marine verurteilt .
Er und einige Mitangeklagte Offiziere hatte »
bewußt untaugliches Kriegsmaterial für die
Marine abgenommen und sich besteche » lassen .
Zwölf Offiziere wnrden zu Gefängnis von 1
bis 3 Monate » verurteilt , einige wenige kamen
mit geringe » Arreftstrafeu davon , da das Ge -
richt nur Nachlässigkeit und Fahrlässigkeit au -
« ahm . Wahrlich , es ist nicht der Weg , au ? dem
Polen die erträumte Seegeltung erlangen kann .

Hg .

Oem deutschen Zager .
Das neueste Heft der „Deutschen Jäger - Zei --

tung "
. Neudamm ( Nr . 5 vom 30. Januar 1927) ,

bringt eine Fülle interessanten Stoffes . Dem
Leitartikel „Vom Jägerrecht "

, von W . Kieß -
liug , folgen zwei Fortsetzungsaufsätzc über
„Jagdliches aus Holland und Norwegen " . Herr
Renz Waller , Düsseldorf , schreibt über die
moderne Reiherbeize in England . Aus der
Jagdtasche fliegen dem Leser zahlreiche kleinere
Zuschriften über allerhand jagdliche Spezialfra -
gen entgegen . Außerdem bringt der jagdkund -
liche Teil einen Beitrag von Geh . Dr . Ströfe ,
Zehlendorf , über die „Verbreitung einiger jagd -
wirtschaftlich wichtiger Wildarten in Deutsch -
land nach dem Stande von 1926" mit acht wert -
vollen Verteilungskarten . Endlich folgen je vier
Seiten der Abteilung „Schießwesen " und „Unser
Jagdhund "

. Unter den zahlreichen Abbildun -
gen verdient die Wiedergabe eines Originals
von Bruno Liljefors besondere Erwähnung .
Bezugspreis monatlich 2 Rm . bei der Post . Er -
scheinuugsweise wöcheutliä ) .

Auch die deutsche Flagge zeigt sich wieder regel -
mäßia in deu ägyptische » Häfen - Es ist ein
schwieriger Wiederansang . Aber trotzdem darf
man hoffen , wenn nicht alle Anzeichen trügen ,
daß die zähe und ausdauernde Lebenskraft , die
das Deutschtum in Aegypten schon seit den fünf --
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in
Aegypten bewiesen , wieder zu Ehren kommt , daß
die früher geleistete Kulturarbeit nicht umsonst
war , und das Deutschtum im Wettbewerb mit
deu anderen Nationen im Nilland wieder ? n
seinem alten Ansehen sich emporarbeiten wird .
Dies um so mehr , als von feiten der eingeborc -
iien Aegypter die Deutschen stets besondere
Achtung genossen und die ägyptische Regierung ,
uubeeiuslußt von de » Ententemächten , dem
Deutschtum , zumal von ihm keinerlei politische
Gefahr droht , zweifellos wohlwollend gesinnt
ist.

Alles war von der Stellung des Deutschtums
in Aegypten gesagt ist . gilt auch von den Schwei --
zern , die ebenso wie die Tentschen eine sehr be--
deutende Stellung im geschästlichen Leben de»
Landes einnehmen . Auf kulturelle »! Gebiet , in
Kirche , Schule uud anderen Organisationen
haben die Schweizer stets einträchtig mit den
Deutscheu zusammengearbeitet . Das Schweizer
Element ist durch die Ausschaltung der Deut -
scheu infolge des « rtegs natürlich bedeutend ge-
stärkt worden . Um so mehr sollten die wieder -
kehrenden Teutscheu hoffen können , an ibueu
einen Rückhalt zu haben für de » Wiederaufbau
ihrer früheren Stellung im Land .

Die Vaterlandsliebe hat keine Stufen : wer

nicht alles tut , hat nichts acta » , wer nicht alles

hingibt , hat alles verweigert .

Ludivia Börne .



Unterhaltung und Wissen

Die phoiogrammeirische
Gelandeausnahme .

Eine Erwiderung .
Von

Baurat Dr . H. Merkel ,
Dozent an der Techn . Hochschule Karlsruhe .
In letzter Zeit erschienen iic verschiedenen

Tageszeitungen , so auch im Karlsruher Tag -
blatt Nr . 213 vom Jahre 1926 und in Nr . 14 »im
1927 , allgemein verständliche Aufsätze über die
neue photogrammetrische VermessungSmethode .
insbesondere über Geländeaufnahmen aus der
Luft . So erfreulich derartige Veröffentlichun¬
gen auch sind , wenn sie in weite » » reisen das
Interesse für die vielfache Verwendungsmöglich -
keit der photographischen Aufnahmen vom Flug¬
zeuge aus zu wecken suchen , so wird doch der
Laie beim Lesen der beiden erwähnten Artikel
nur zu leicht zn einer falschen Auffassung über
die Bedeutung und deu Anwendungsbereich des
neuen Verfahrens gelangen . Für eine gesunde
Weiterentwicklung der photogrammetrischen Ver -
Messung kann es nur förderlich sein , wenn ihre
Anwendung auf diejenigen Gebiete beschränkt
bleibt , wo sie sich gegenüber deu bisherigen Aus -
nahmemethodeu überlege » oder gleichwertig
zeigt und ein Mißerfolg nicht zu erwarten ist .

Wenn es in einer der genannten Berössent -
lichungen heißt , „noch immer werden Karten -
und Vermessungsarbeiten in altüberlieferter
Weise fast ausschließlich von Fußgängern er -
ledigt "

, so wird doch bei jedem der Sache ferner
Stehenden der Eindruck hervorgerufen , daß die
bisher üblichen Vermefsungsmethodeu nun ent -
behrlich sind . Und wenn dann weiter ausgeführt
wird , daß „das zünftige Vermessungswesen
von jeher schematisch nnd langsam gewesen ist,
genau wie seine bereits aus deu ? alten Aegypten
stammenden Methoden ", so kann man über die -
sen unberechtigten Einwurf ohne weiteres hin -
weggehen . Aber durch derartige verallgemei -
nerte u . iu diesem Zusammenhang vorgebrachte
Aeußeruugen kau « leicht die Ansicht entstehen ,
die maßgebenden Behörden und die beteiligten
Fachkreise würden der Neuerung nicht die nötige
Beacl ' tuug schenken und nur aus Rückständig -
keit der Einführung der Lustphotogrammetrie
Schwierigkeiten bere - ten .

Man muß die gute Absicht der Verfasser an -
erkennen und kann auch mit einem großen Teil
der Ausführungen durchaus einverstanden sein .
Zur Vermeidung irriger Auffassungen scheint es
aber doch angebracht , aus die Verweuduugsmög -
lichkeit photogrammetrischer Flugzevgausnahmen
kurz hinzuweisen , soweit es für den großen
Leserkreis einer Tageszeitung von Interesse ist.

Bekanntlich wurde zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts in fast allen Kulturstaaten mit
der Vermessung der Liegenschaften bec-onnen
und die Ergebnisse in sogen . Katasterplänen ,
meist in den Maßstäben I : 500 bis 1 : 5000 , zur
Darstellung gebracht . Bei diesen hauptsächlich
zur Sicherung des Grundeigentums und zur
Schaffung einer verläßlichen Unterlage für die
Grundbuchsübrung vorgenommenen Aufnahmen
werden die Eigentums

'
grenzen sehr geuau ver »

messen und zahlenmäßig festgelegt . Für solche
Katasteraufnahmen kann die Photogrammetrie
nicht in Frage kommen . Die Eigentumsgrenzen
sind ihrer Natur nach für Luftaufnahmen nicht
erfaßbar und die für Gruudstücksvermessuuaeu
erforderliche Genauigkeit kann durch vbotogra -
phische Ausnahmen bei weitem nicht erreicht
werden . Bei all diesen Arbeiten , welche den
größten Teil des staatliche » Vermessnngswesens
umfassen , werden also nach wie vor die bisher
üblichen geodätischen Aufnahmemethoden in An -
Wendung bleiben müssen .

Bei der neu *u schaffenden topographischen
Grundkarte des Deutschen R " ' be
1 : 5000 , welche ebe -nall ^ die Grundstücksgrenzen
enthalten soll , wird man selbstverständlich die
Situation den bereits vorhandenen Kataster -
Plänen entnehmen . Es kann sich also bei dieser
.« arte nur darum bandeln , die durch Schicht -
linien dargestellten Höhenverhältnisse mit Hilfe
pbotogrammetrischer Aufnahmen zu ermitteln .
Ob dies in allen Fällen , auch bei stark bewalde¬

tem Gelände , mit genügender Genauigkeit ge -
ichehen kann , sollte erst aus Grund ausgedehnter
Probemessungen festgestellt werden . Die Wirt -
schastlichkeit dürfte bei Anwendung dieser photo -
grammetrischen Höheumessungen von vornherein
nicht allzu sehr ausschlaggebend sein , da dieselbe
von so vielen Faktoren abhängig ist , die bei
Einführung einer Neuerung mangels genügen -
der Organisation nicht alle berücksichtigt werden
können .

Anders liegen die Verhältnisse bei den topo -
graphischen Karte » kleineren Maßstabs , welche
i » der Regel keine Eigentnmsgrenzen enthalten .
Man hat schon frühe die photogrammetrifche Auf -
» ahme von der Erde aus zur ^ Kartenherstellung
benützt . Aber erst durch die infolge des Krieges
zu ungeahnter Ausdehnung gelangte Luftphoto -
grammetrie hat sich der » eile » Aufnahme -
Methode ei » weites Feld der Betätigung eröss -
net . Besonders durch die Erfindung äußerst
sinnreicher Apparate , wie z . B . der Autokarto -
graph von Hugershoss und der Bauersseld ' chc
Stereoplauigraph , welche eine rein inechanische
Kartenherstellung auf Gruud von Fliegerauf -
uahmen gestatten , ist die Photogrammetrie auch
für die topographische Landesvermessung von er -
höhter Bedeutung geworden . Aber auch bei den
topographischen Karten kleinen Maßstabs kön -
ne » die alte » geodätischen Methoden nicht ganz
entbehrt werden . Zur Auswertung der Luft -
bilder sind zahlreiche trigonometrische Punkte
ersorderlich und zur Erreichung einer karten -
mäßigen Vollständigkeit sind örtliche Einmes -
sungen und Erkundungen nicht zu umgehen .

Das eigentliche Gebiet der lustphotogram -
metrischen Geländeansnahme sind die Kolonien
nnd schwer zugängliche Hochgebirgsgegenden .
Hier kann sie mit verhältnismäßig geringen
Kosten und großer Schnelligkeit brauchbare Kar -
tenunterlagen schaffen . Daß die Photogram -
Metrie im allgemeinen der gesamten Wissenschaft
und Technik bereits ein wertvolles Hilfsmittel
geworden ist , sei nur kurz angedeutet . Besou -
ders augenfällig wird der Vorteil solcher Auf -
nahmen , wo eS sich um die rasche und genaue
Feststellung eines vorübergehenden Znstandes
handelt , z. B . bei Ueberschwemmungen und der
Festlegung von Flußläuseu bei niederem Was -
serstande , bei den für wassertechnischen Bauten
wichtigen Vermessungen von Fluß und Meeres -
wellen , Wolkeuaufnahmen usw . Auch für Zwecke
der Architektur und Denkmalspflege hat die
Photogrammetrie vielfach Anwendung gefun -
de » .

Außer der Verwendung des Luftbildes zu
obengenannten Zwecken , wobei meist eine Um -
arbeitung der Photographie in eine maßstäblich
genaue Karte zu erfolgen hat , verdient beson -
ders das sogen . Luftplanbild lPhotokarte » weit -
gehendste Beachtung . Die vov der Flugzeug -
kammer in verschiedenen Höhe » , nach verschie -
denen Richtungen und mit möglichst horizon -
taler Plattenlage aufgenommenen Lustbilder
werden durch besondere Apparate ( sog . Entzer¬
rungsgeräte ) auf den gleichen Maßstab aebracht
und aneinander gereiht . So entsteht das Luft -
planbild , welches dem Beschauer größere Teile
der Erdoberfläche zeigt , wie er sie vom Flug -
zeug aus zu sehen gewohnt ist . Daß ein solches
Luftplanbild bei allen technischen Projektie -
ruugsarbeiten ein wertvolles Hilfsmittel ist. be-
darf wohl keiner nähere » Begriutdnng . Wie
vorteilhaft muß es doch z . B . für den entwerfen -
den Städtebauer sein , weuu er jederzeit im
Zimmer das Gelände wie in der Wirklichkeit
von oben einsehen kauu . Auch für die Forst -
Wirtschaft ist die Photokarte vvn großem Nutzen .
Ergibt sich doch nach Aeußeruugen von sach-
männischer Seite bei der Einrichtung eines 1000
Hektar großen Waldes neben bedeutende »! Zeit -
gewin » eine rechnerisch greifbare Einsparung
von 40 Prozent . Es würde zu weit führen , im
Rahmen dieses Aufsatzes aus die zahlreiche wei -
tere Verwendungsmöglichkeit des Lnstbildes
hinzuweisen, ' hier konnten nur einzelne Bei¬
spiele herausgegriffen werden .

Deutschland nimmt z . B . in der Photogram -
Metrie eine führende Stellung ein , und man
kann den Verfasser » der zitierte » Beröffent -
lichungen nur beipflichten , daß schon a » ö natio¬
nalen Gründen eine wirksame Unterstützung der
Photogrammetrie von feiten des Staates er¬

wünscht wäre . Im Geodätischen Institut der
Techn . Hochschule Karlsruhe siud seit eiuer Reihe
von Jahren für diese neue Disziplin besondere
Vorlesuugs - und Uebungsstundeu eingerichtet .
Wenn die sür eine gründliche praktische Aus -
bilduug notwendigen Apparate noch nicht voll -
ständig beschafft werden tonnten , so ist hier nur
die mißliche Finanzlage schuld . Daß auch in Ba -
den von der für die praktische Anwendung der
Photogrammetrie in Betracht kommenden Stelle ,
der Abteilung Landesvermessung der Wasser - u .
Straßenbandirektion , der neuen Vermessuugs --
Methode die größte Aufmerksamkeit geschenkt
wird , geht schön aus der vom Finanzministe -
rinnt dem Landtage vorgelegten Denkschrift
über das badische Vermessuugswesen hervor .
Hiernach sollen photogrammetrische Messungen
zur Herstellung der neuen topographischen
Gruudkarte 1 : 5000 Verwendung finden . Ein
eventueller Vorwurf behördlicher Rückständig -
keit scheint also , wenigstens soweit badische Ver -
hältnisse in Betracht kommen , nicht angebracht .

Grab und Mensch
Was des Menschen Leib wir nennen ,
Äann der wahre Mensch nicht sein .
Mag den Leib der Tod auch trennen
Und zerstören Mark und Bein :
Was im Geist als Mensch geboren
Mit der Seele Dustgewaud .
Ist für ewig unverloren :
Stanb nur füllt des Todes Hand .

Was vom Staube wir begehrten .
Gab uns nie Zufriedenheit :
Erde muß zu Erde werden .
Seele braucht Glückseligkeit .-
Staub ist , was das Grab empfangen ,
Mensch ist , was zur Höhe strebt .
Um den Himmel zu erlauaen .
Wo in Gott die Seele lebt .

Warum weinen , warum klagen .
Wenn ein Leib zur Grube säbrt ?
Jener Mensch , der ihn getragen .
Wird erlöst und lichtverklärt .
Frei vom Druck der Erdenschwerc
Schwebt im Lebensreich sein Ich .
Reist empor zu Gottes Ehre ,
Zur Vollendung ewiglich .

Karlsruhe . Fritz Diehm .

Rätselecke.
Silbenrätsel .

Aus den Silben :
6an — bett — cha — dau — den — t — t
— ei — el — grid — il — in — lo — la —
le — liv — lo — me — na — nach — nau
— vhe — ra — rat — ran — reft — rol —
sc — se — ster — su§ — ta — tel — tron

— ul — ve —
sind IS Wörter zu bilden , deren Aufangsbuch -
staben von oben nach unten und Endbuchstaben
von unten nach oben gelesen , ein bekanntes
Sprichwort ergebe » lch --- ein Buchstabe ) . Bedeu -
tuug der W '-irte : 1 . Gewebe , 2 Stadt in Thü¬
ringen , 3 . Berg . 4. Ruhestatt , 5 . Stadt in
Thüringen , 6 Sauömaschine . 7 . Mantelart , 8.
Mineral . 9 Störendes Geräusch , 10 . Biblische
Stadt , l l . Kirchenlied . 12 . Stol . Tanz . 13 . bib¬
lische Person , 14 . Geometrische Figur , 15 . nor «
discher Frauenname .

Rösselsprung .

« uslösuua zum Kreuzworträtsel
„Frihchcns Fregatte ".

Senkrecht : 1 . Panzerkreuzer , 3 . Aare . 4.
Rhin . 5. Elsa . 9 . Flechte . 10 . Mus , 11 . Hippe .
12 . Lee , 14 . Eule . 15 . Kie §.

Wagerecht : 2 . Narew , 6 . Zahl . 7 . EriS .
8 . Renan , 10 . Miesmuschel . 13 . Schneekovpe , 16 .
Uri , 17 . Messe .

Schachzeitung des Karlsruher Tagblatts
Geleitet von Pro .eflor M . deiner

IKarlsrulier Schachklub) .
Aufgabe 7tr . 58 .

Theo Lrenlor , Bellheim .
a b r (1 e t tr h
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Partie Nr 58 .
Siziliauischc Partie .

Gespielt in der 3. Runde des Münchemr Meifterturnieri -
S p i e l m a n n. Gebh ard .

14 . Sk3— d4 Ein wich
tiqes Teinvo zum Vmsto»
des k-Baue >n.
14 . : . • • • Lc6 —d7
16. 52- t 4

'Ia8 — c8
16 . Lc4 — b3 Dd8 —c7
17. Kgl - hl Le7 — tö
18. Tal —el e6—«6
19. f4xe5 d6X «S "

Mit Lve5 war die VaA
zu balten . Sckw . will abs
c.en >ückständ, gen Bauer»
los sein .
0. Sdi — f5 Se8 - d6

Stellung nach dem 20. Zuge von Schwarz .
Gebhard .

>

l . e2 — e4 c7—c5
2. b2 —b4 c ;>Xb4
3. a_ - a3 b4Xa3

Für gut gilt db
4. Sb . xa3 d7—d6
5. Lfl — ei Sg8— f <i
t». Lei— b2 Sb8 —c6
7. Ddl e2 e7 —e6
8. Sgl —f3 Lff - e7
9. 0—0 0—0

10. Sa3— bö Sf6- e8
Wir I ölten db gezogen.

11 . I)e2 —e3 a7—a6
V?. SI5—dJ Lc8 d7
13. «d . Xc6 Ld7X ^6
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Spielmarn .
Weiß führt n in die Pattie

» urch eine schöne Matt -
koinbmation zu Ende .
i. 1. Si &Xd6 Dc <xd6
22. Lbi - a3 D .16 —c6

Länger aber nicht auf die
Tanei konnte sich Schwär «

imt DXa3 halten -
23. Lb3 - d ! Ml ' L * >'
l ö t sich Weiß nicht aus-
23 . . . . UeöX «
. 4 . TklXfß ? 7 > t6
i5 . De3 - gS4 Kg8 - b8
*6. La3 ■e7 'Au'gegebe»

Talfahrt .
Skizze von Rolf Römer .

Eigentlich hatte sie Medizinerin werden wol -
len : als ihr das Schicksal aber den Vater so
früh schon raubte , war sie gezwungen gewesen ,
sich als Pflegerin an einer Kinderklinik auszu -
bilden , wo sie von ihren kleinen Patieuieu ver -
göttert wurde . Aus Schwester Margits Hauü
schluckten sie die bittersten Tropseu . und ohne
ihre Hilfe schien Professor Holzschnitzer über -
Haupt keine Operation mehr denkbar .

„ Wehe Ihnen , wenn Sie einmal heiraten ! "
drohte er . so daß sie verwirrt unter ihrem
strengen Schwesteruhäubchen errötete : aber sie
versicherte ernsthaft , nie solche Torheit zu be-
geheu . - -

Der Professor hatte sie wohl besonders vä -
ierlich ins Herz geschlossen , nnd so zählte sie auch
Ku den Feiernden an seinem sechzigsten Ge -
burtstag Doktor Nachbanr . der Neuling an
der Kinderklinik , » ah », sich dabei mit ausfallen -
dem Eifer der anmutige » Pflegeschwester an .

„Auf ei » freuiidschastliches Zusammenarbei -
toi !" sagte er und hob ihr de » geschlissene »
Weinkelch entgegen . „Oder erstreckt sich Ihre
Mänuerfeindschaft sogar a » ss Gläserlälite » ? "

„ Ich bin gar nicht so männerfeindlich ."
„ Sondern ? "
„Vielleicht mir selbst genug !"
„Selig , wer sich vor der Welt ohne Haß ver -

schließt , einen Freund am B » se » hält u »d mit
dem genießt —" mahnte er .

„Das hat Goethe bestimmt nicht für mich ge-
dichtet !"

„Und ich Ivette , daß Sie es dennoch bald ei » -
mal probieren werden !"

„Wie müßte denn das arme Opfer aus -
sehen ? " lachte sie , sich hinter lustigem Svott ver -
schanzend .

„ Na , so ungefähr wie ich"
, fchlna der Doktor

unverfroren vor .
„ Bescheidenheit scheint kein Geburtsfehler bei

Ihnen zu fein ! "

„Längst geheilt ! " gab er zu . „Also gilt die
Wette ? Siegesgewiß schlug sie ein .
- el»«« Kuß kriege ich obendrein , wenn
ich die Beweise erbringe ."

„Da können Sie alt und grau drüber wer -
den .

„ Abwarten !" —
Natürlich wurde ei » Katerbummel verab -

redet . — „Aber irgendwo hinaus . Kinder , in
Schnee u » d Sonne !" schlug einer vor . und ju -
belud einigte man sich aus die Weißkovfdohle .

Mit Bretteln und Rodeln ! " bestimmte Dok -
tvr Nachbanr . „Sie tun doch auch mit . Scbwe -
ster Margit ? " — „Ich bin nicht wortstüchtig
als Großstadttind ! " - „So wird Sie meine
Schwester mit auf die Rodel nehmen !" —
„S^ enli ich nur sicher genug bin ! " zöaerte Anita
Nachbanr . — „Also , ich werde die Bretteln z »
Hause lassen und Euer Führer sein ! "

Es war ein prächtiger Sonntagmorgen , der
das vergnügte Trüpplein i » > ie Beraivelt lockte .
Köstlkh knirschte der Schnee unter ihren schwe-
re » Schuhen , » » d die höher aussteigende So » » e
vuderte ihnen manche weiße Wolke vo » den
schweren Tannenzweigen aus die frischrvten
( " fichter . Doktor Nachbanr redete angelegent -
lich ans seine Schwester ein .

„ Und wie belohnst Du mich für den Tchwi » -
del ? "

„Fürstlich ! We » n Dn Deine Sache gut
machst !"

Als sie oben ans dem Walde traten , mußte
sich Margit die Hände über die Augen decken,
so strahlend blendete sie all der Glan * der son¬
nen übergliyerten Berghalden . Von den Weg -
weisern lugteu kaum mehr die Tafeln aus der
tiefen Decke . Sonneusreude und Höheuüber -
mut erfüllte die ganze Gesellschaft , dem sich auch
Margit nicht verschließen konnte .

„Wir fahren wie die Schneckenvost "
. beruhigte

sie ihr Führer , nnd Anita versicherte : „Weuu
Sie mich fest umfassen , kann Ihnen aar nichts
geschehen ." — Aber als sie über die vereiste
Schwelle in die Dohlenhütte schritt , knickt? sie
mit dem Fnß um uud sank zusammen . Da
truge 'n vier kräftige Arme sie in die mollige , ge-
täfelte Wirtsstnbe hinein . Doktor Nachbanr
löste Gamaschen und Schnhe , nm den verletzten
Knöchel zu untersuchen .

„Gottlob nur eine Verstauchung !" beruhigte
er die Kameraden und verband deu Fuß .

„Wie komme ich nur heim, " jammerte Anita .
„Sie können mit dem Botenschlitten fahren ",

wußte der Dohlenwirt Rat . und dann war nicht
mehr viel die Rede von dem Mißgeschick . Sie
selbst vergaß de » Schmerz überraschend schnell
nnd tat tapfer mit in der bergglücklichen Runde .
Erst beim Ausbruch fühlte Margit sich wieder
beklommen . Zögernd hockte sie sich an das
Ende des lange » Dreisitzers » » d umkla »,inerte
krampfhaft die Holzkanten .

„Nur näher , sonst verliere ich Sie "
, riet der

Doktor .
„Ich sitze ganz fest" , behauptete sie aber , nnd

dann >? ' » g 's los . Anfänglich bremste er tiich-
tig mit den Nagelschuhen , daß der Schnee ihnen
» in die Köpfe sprühte ? nach der ersten Kurve

aber nahm er pflichtvergessen ein schneidiger ^
Tempo . , f

„ Nicht so schnell ! " bat sie , nnd da er es n >?
zu hören schien , rückte sie doch näher und ich* '
es ihm in die Ohren . .»

„Es ist vereist "
, log er . „Besser festhaltev - ,

Uud da sie bei » inem Hopser beinah seitwärt
in den Schnee geflogen wäre , drückte sie sich »el '

zagt an ihn uiid schloß die Arme herzhaft »o
feine Mitte . . ,

Er aber ließ die Rodel noch flotter sauset »
denn je toller er fuhr , umso hilfloser klammes
sie sich au ihn . Die Berge hatte ihm der lieo°
Gott heute eiusach nicht hoch genug geschafft
Margit aber stand wie erlöst aus . als sie d»°
Ziel endlich erreicht hatten , schüttelte den Fl »^
schnee aus den zerzausten Stirnlocken » >' ,
brauchte ein paar Atempansen , um wieder 3"
© innen zu kommen . -.

„ Und wann zahlen Sie mir meinen
aus ?" drängte er , als sie , die Rodel nach 1' ^
ziehend , im Dämmern heimwärts stapften .

„Wir hatten dod > keinen Führerlohn ausg ^
macht ."

„Aber uusre Wette habe ich gewonnen ! "

„Wann hätte ich Sie denn in die Arme Se>

nominell ? "

„Auf der Talfahrt !" jubelte er übermütig
„Ich kau » es miudeste » s mit einem blaues
Fleck beweisen ." Und ehe sie sich noch sträube ''
konnte , hatte er sid? seinen Gewinn auch
erobert . Natürlich zürnte Schwester Marg '
über diese Unverschämtkeit nnd war ein
Tage streng dienstlich zu ihm . Heimlich abe
war sie ihm deshalb nicht aram .

Daß Altmeister Goethe sie aber überzeug
hatte , gab sie erst viel später zu : dann aber l" '
siegelte sie es mit einem Verlobnngsgnß .

/
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